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Dunnerslug, den 15. Rovenber 1028 

es roten Wien. 
Erfolgreiche ſozialdemokratiſche Gemeindepolitik.— Denkt daran am 18. November. 

er nicht rechts wählt, zerſchlägt das Bürgertum, zer⸗ 
ſtket den Siant und,Gie Wirtſchafte, 

Alſo ſchreibt das 005 deutſchnatipnale Organ in einer 
Aufforderung an die Wäbler am kommenden Sonntag bei 
der Wahl der Gemeindevertretungen, den Deutſchnativnalen 
und den bürgerlichen Liſten die Stimme zu geben. Wenn⸗ 
gleich es ja allgemein bekannt iſt, daß vor den Wahlen bel 
den Deutſchnaktonalen ebenſo gelogen wird, wie nach einer 
Laad auf dem Gute irgendeines deutſchnativnalen Groß⸗ 
agrariers, ſo überſteigen,doch diesmal die bürgerlichen Wahl⸗ 
lügen noch bebeutend die ſchwindelhafteſten Jagdgeſchichten. 

„Schlimmiſte Mißwirt ſchaft, wo Sozialdemokraten eine 
Kommune regieren“, ſo heißt es in unzähligen deutſchnatio⸗ 
nalen Wablaufruſen. Sonderbar nur, daß eine Großſtadt, 
die von Sozlalbemokraten regiert wird, Weltberühmtheit er⸗ 
laugt hat. Nicht etwa wegen ihrer Mibwirtſchaft, 
ſonbern 

wenen ihrer vorbildlichen eiſtungen 

auf dem Gebiet de Mäe onh Pes 8 der Wohlfahrtspflege, 
der öffentlichen K 505 und des Schulweſens. Wir meinen 
das rote Wien, das ſeit Jahren von Kommunalpolitikern 
aus der ganzen Welt beſucht wirb, um bie hervorragenden 
Einrichtungen dieſer ſosztalbemokratiſch verwalteten Ge⸗ 
meinde kennen zu lernen. Selbſt bürgerliche Politiker haben 
dabei mit ihrer Anerkennung der Leiſtungen ſozlaldemo⸗ 
kratiſcher Gemeindepolitik nicht zurückhalten können. 

Por einigen Monaten beſuchte ein Danziger Arbeiter das 
rote Wien und aus ſeinem Bericht über ſeine Studienfahrt 

ſeien folgende Tatſachen wiedergegeben, die für den augen⸗ 
blicklichen Gemelnbewahlkampf nicht nur von Intereſſe, ſon⸗ 
dern auch ankegend für dic ſozialdemokratiſche Arbeit in den 
Kurneimen ſind. 

e 
Grunblaze der loßtaldemokraliſchen Unibauarbeit 

in der Gemelnde Wien, die nach dem Kriege infolge der 
Auflsſung des Habsburger Reiches pölliß zufammen⸗ 
gebrochen und perarmt war, iſt die von „der Gemeinde be⸗ 
kriebene Steuerpolitik, in derz das Beſtrehen zum 
Außdruck kommt, die notwendigen Eteuern den wohl⸗ 
habenden Kreiſen aufzusrlegen, und die breite Maße 
der Bepölterung, von-Stetern möglichſt zu. entlaſten. 
kür den von der Gemeinde Wien eingeſübrten Steuern ge⸗ 
üört dle 5 Woogent bet kke, „DSie Höhe der Abgabe ſchwankt 
zwiſchen 5 Prozent bei Theaterauſführungen und 8874 Pro⸗ 
ent bei Pferderennen, Box⸗ und, 5 Müintornctre Dor Ertrag 
Leſer Steuer iſt für 1928 mit 14,5 Mkillibnem Schilling ver⸗ 

anſchlaßt. Ferner ethebt die Gemeinde eine Abgabe vom 
Bierderbrauch, eine Abaabe von Kraftfahrzeue⸗ 
gen,, ferner eine ſolche für Hausperſonal, die ſich nach 
der Anzahl der Hausangeſtellten ſteigert. Während die erſte 
seunr 30 Sechinnavenne bleibt und für die zweite Ange⸗ 
ſtellte 50 Schilling zu zablen ſind, wird für jede weitere 
Dei vme Hieſer eine Steuer von, 250 Schilling mehr erhoben, 

jer von pieſer Abgabe am ſtärkſten betroffene Haushalt hat 
1927 

für 28 Perſonen gitsß 555 Schilling gezahlt. 

Ende 1927 waren 53820 Haushalte abgabepflichtig. Der Er⸗ 
tras für 1928 iſt mit 25 Millivnen Schilling veranſchlagt. 
Ferner wird eine Pferdeabgabe und eine Hunde⸗ 
abgabe erboben, die für Luxuspferde beſonders geſteigert 
iſt. Eine ſogenannte Fürorgeabgabe iſt von den 
Unternehmern für alle ſeine Arbeitskräfte zu entrichten und 
beträgt 4 Prozent (bei den Kranken 874 Prozent) der aus⸗ 
gezahlten Lohnjiummen. Dieſe Steuer darf, auf die Arbeit⸗ 
nehmer nicht abgewälzt werden. Sie heitzt Fürſorgeabgabe, 
weil ſie in der Zeit der grötzten Not eingeführt wurde, um 
die Fürſorgetätigkeit der Gemeinde aufrecht halten zu 
können. ö‚ 

Von weſentlichſter Bedeutung iſt die Wohnbauſteuer, die 
von den Wohnungsinhabern an Stelle der in Fortfall gekom⸗ 
menen Miete gezahlt werden muß. Auch dieſe Steuer iſt 
nach der Grötze der Wohnungen geſtaffelt, Dabei ergibt ſich, 
daß die 510 000 Kleinwohnungen und Geſchäftslokale, die 
82. Pryzent der Mietobiekte ſind, nur 22 Prozent der Steuern 
zahlen, daß dagegen die 3126 teuerſten Mietobiekte (0,5 Pro⸗ 
zent der Geſamtzahl) 15 v. H. der aufbringen müſſen. Dieſ⸗ 
Steuer iſt eine ausſchließliche Zweckſteuer und darf nur für 
Wohnungsfürjorge verwendet werden. Der Steuerertrag iſt 
für 1028 auf 35 Millionen Schilling veranſchlagt. ů 

Mit Hilfe dieſer letzten Steuer hat die Gemeinde ihr 

aroes Wohnungsbanvronramm 

durchgeführt. Im Herbſt 1923 kündete die ſozialdemokratijche 
Stadtverwaltung den Bau von 25 000 Wohnungen für 
die nächſten fünf Jabre an. Schon ein Jabr früher war 
dieſes Verſprechen burchgeführt. Im April 1927 wurde ein 
zweites großes Bauprogramm von 30000, das bis zum 
Jahre. 1982 fertidg fein ſollen, in Angriff genommen. Das 
find: 60 000 Wohnungen, die in der Hanptiſache der Arbeiter⸗s 
ſchaft zugute kommen. Sie alle erbalten Licht un d 
Sonne, haben alſo nichts von der Art der früheren 
Mietskaſernen, in denen die Arbeiterfamilien zujammen⸗ 
gepfercht wohnen mußten. Die grotßen geräumigen Höfe 
enthalten Spielplätze für die Kinder, mit Plauſchbecken, 
ferner Springbrunnen, ſchön gelegene Erholungsſtätien für 
die Erwachjenen. Die einzernen Wohnhäauſer baben Bade⸗ 

anlagen mit Wannen⸗ und Brauſebäber, Die Wohbnblocks. 
die alle nach den großen Führern det Arbeiterbewegung nuie 
Bebel, Läffalle, Reumann. Ebert, Liebknecht uſw. benannit 
ſind enthalten alle maſchinenle Waſchanlagen, die den Frauten 
die Möglichkeit geben, innerbalb weniger Stunden die Haus⸗ 
wäſche mühelos zu reinigen. Zum Teil haben dieſe aub 
Wohbnunasblocks aich eigene Bibliotheken, 
Theakerfüle. die der — 
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geiſtigen Fortbilbung der Auwohnerſchaft 

dienen. 
Erſtklaſſig ſind auch die Leiſtungen der Gemeinde auf bem 

Geßiele der Wohlfahrtapflege. Hier werben 00 An⸗ 
gehörigen der ärmeren Volksſchichten von ber Gemeinde be⸗ 
ireut von der Wiege bis zur lülg⸗ Da nach dem Kriege die 
Kinderſterblichteit gewaltig zugenommen hatte wurde 
beſonders die Säuglingspflege ausgeſtaltet. 34 Mutter⸗ 
beratungsſtellen ſtehen zur Verfügung. Zu elnem, großen Teil 
werden die Kinder in den ſtädtiſchen Entbinbungsheimen ge⸗ 
boren, wo der Mutter ärztliche Hilfe zur Seite ſieht. Alle in 
Wien epi Frauen erhalten für Nougevorene uneni⸗ 
Kinder iiß Säuglin Ameeeicht Für die heranwachſenden 

inder ſind 89 Kinderheime errichtet, in denen zur Zeit 9000 
kleine Kinder untergebracht ſind. Ein großer Tell ber Schul⸗ 
Kindex wird in der Schule zu Mittag geſpeiſt. Tem ſtehen 
der Jugend ſieben Spielviate 18 tätten on den Grenzen 
Wiens, 31 ſtädtiſche Spielplätze, 18 Eislauſplätze, 12 Kinber⸗ 
freibäder unter ſachkundiger Leitung zur Verfügung. Berühmt 

Die Vermittlungsaktlon des Dülffeldorſer Regierungs⸗ 

präſtventen im Ruhrronflilt iſt zwar upch nicht alz ge⸗ 

ſcheitert zu betrachten, die Schwierigleiten, die der Regie⸗ 

rungspröſibent vabei zu überwinden hat, ſind jedoch ſo groß,, 

vaß vie Ausſichten auf ein Gelingen der Vermittlungsaltion 

ſehr gering ſind. Der Regierungspräſtdent iſt jevoch, wie wir 

erfahren, entſchloßfen, den Verſuch fortzufethen, bis die Möglich⸗ 

keit einer Elnigung als endgültig geſcheitert belrachtet werden 

muß. 
Dieſe Schwierigleiten waren vorauszuſchen, Die Unter⸗ 

nehmer 5% unp, weil ſie be weil ihnen Schiedsſpruch zu 
weit ging unb. weil ſie demonftrieren wellten, vaß ſie durch 
lein Schlichtungsverfahren zur Zahlung bon Löhnen lezwun⸗ 
gen. üf doh ipf. Werbißt jewerͤſchaften berufen 0 0 jegen 
darauf, daß die Verbindlichleit einen geſetili⸗ 346 thien 
Tariſvertrag geſchaßfen hat, und daß ſie weder in der Lage noch 
gewillt ſind, 1. Kenderi⸗ der Staatsautorität preiszugeben, in⸗ 
dem ſie in eine, Aenderung des Schiedsſpruches einwilligen, 
v nit bhugehen.e deigen wenig Reigung, von ihrem Stand⸗ 

unkt abzucehen. „ 
Rieichsarbeſläninißer Wiſſell iſt zu ſeiner perſönlichen 

Unterrichtung nach dem Ruhrgebiet gereiſt. Er wird voraus⸗ 
ſichtlich am -Hreliag⸗ wieder in Berlin fein. 

* 

Der Spruchſenat für. Arbeitsloſenperſicherung, beim 
Reichsverſi K* riunggamt hat als oberſte Inſtans 
für Fragen der Soztalverſicherung au der Angelegenheit der 
Arbeitsloſenunterſtützung für die, ausgeſperrten Metall⸗ 
arbeiter in grundſäit licher Eutſcheidung feftgeſtellt, daß es 
ſich bei dem Kampf in der noröweſtlichen Gruppe nicht um 

eine Stillegung, ſondern um eire Ausſperrang hondele, alſo 
ein Arbeitskampf im Sinne deß Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rungsgeſetzes vorliege und demzufolge die Zahlung von 
Arbeitsloſenunterſtützung nicht in Frage kommen könne. 

Auſſchlußreiche Ziffer über die Auswirkungen des 
Untetneymerſtarrſinns. ö 

Bie Auswirkungen der Stilke ung in der Eifen⸗ und 
Stahlinduſtrie Rordweſt auf den Ruhrbergbau nehmen 

Dits,geſlrige Unterredung zwiſchen dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in Paris und bens Kiiulterprüſlbenten Poincaré 

cheint dem Streit um die Züfammenſetzung der „Eachver⸗ 

tändigenkommiſſion für di Reviſion (des Dawesplanes ein 
Ende bereitet zu haben. Wie der „Matin“ ausdrüddlich ver⸗ 

ſichert, herrſcht nun vollſtändige Einmütigkeit darüber, daß 

die Kommiſſion aus⸗unabhängigen Sachverſtän⸗ 

digen zuſammengeſetzt werden ſoll. Die logiſche Konſe⸗ 
Kechft ſei nun aber, daß die intereſſierten Ancigen Sais das 

echt erhalten, das Refultat P.b, „unabhängigen Sachver⸗ 

werfen. rbeiten anzunehmen, abzuändern oder zu ver⸗ 

werfen. ᷣ** ‚äw 
„ Poincare habe im übrigen, ſo meldet der „Matin“ weiter, 

dem deutſchen Botſchafter, geſtern ein Memorandum 
übergeben, worin er die bekannten frauzöſiſchen 
Mindeſtforderungen ofſiziell feſtlegt. Deutſchland 
wiſſe nun alfo, was es nach der Reviſion des Dawesvlanes 
maximal zu leiſten habe. Man barf aber hoffen, daß die 
Sachverſtändigen einen Weg finden werden, um die alliierten 
Mayimalforderungen herabzuſegen. Es könne dies dürch 
bie Art der Zahlung, durch ihré« Beſchleunigung, mit einem 
SWorte, durch die Kommerzialiſierung der deutſchen 
Sthuüld gieſcheben. 
nſammentritt nicht vor Inhresichinlkkde 

Dise- ungelöſte Frage ſei,en das Dätum des 
Zufammentritts der GSple Wim digenkommiſſiom. Es 

handle ſich auch noch darum die Amerikanér zur Teilnahme 

  

    

      
     Leinzuladen, und da man hier rgendwelche offiziellen oder 

  

Ouhmnfit bie werktilhe Verilierunß ber Freier Stibt Oarzil P.gß, rr 
19. Jahrgang 

  

  

  
  

*. 

** 80 bro „ 4 Ernzelpreis 

II 
   
   

  

7 E 
Lernlprech⸗Anſchluß bis 6 Uör ad 
Sammelnummer 215 61. Von 0 Mür' ubendst ů 
ů Schriffeh 24½ 56. Anelgen⸗ Annaßbme. 

         

      

    
  

ind auch die ſoß nanmten Kinderübernahmeſtellen, die ver 
ugendfürſorge dienen, und in deuen bie heranwachſende 
ugend, die moraliſch gefährdet iſt, ſei es infolge von Trunk⸗ 

ſucht over Verbrechen in ver Familie, für eine Zeitlang be⸗ 
obachtet wird. Dieſe Fürſorgeanſtalten, von denen eine in 
einem ehemaligen Habsburger Schloß, Aule und rewnöit 5 

ůe nannt, untergebracht iſt, ſind auf das ſauberſte und freund 
eingerichtet. 

an löunte noch weltere Dinge von der vorbildlichen 
Täligkeit dieſer Waäimvemotealiſchae Gemeinde bringen. Schon 

dieſe wenigen Tatfachen aber zeigen, in welch 

hervorragender Weiſe die Sozialdemokratie auf kommunalem 
Gebiet täͤtig 

iſt. So ſelbſtverſtändlich iſt, daß wir in unſeren Danziger Ge⸗ 
meinden nicht alles nachmachen können, was Wien geleiſtet at, 
be ſehr wird aber jedenfalls gerade burch die Wiener ür al⸗ 
emotratiſche Polltik die bürgerliche Lüge von der ſozialdemo⸗ 

kraliſchen Mitzwirtſchaft widerlegt. In kleinerem Maße können 
wir aber auch in den Danziger Stadt⸗ und Landgemeinden 
das vorbilbliche Wiener Werk nachahmen. Es lommt nur bar⸗ 
auf an, daß am kommenden Sonntag die Wionmmueſilche 
gegen die bürgerliche Cliguenwirtſchaft und kommuniſt ſche 
Phraſenpoliul ſtimmen. Die Parole für den 18. November 
müß überall lauten: 

Wühlt Sozialdemokraten! 

  

Keine Veränderung an der Ruhr. 
Schlechte Ausſichten für den Vermittlungsverſuch. 

von Tag zu Tag größere Ausmaße au. Wenn man einen 
durchſchuitklichen täglichen AÄrbeitsverdienſt von 8,75 Mark 
annimmt, ſo ergibt ſich im Ruhrbergbau als Auswirtung 
der Stillegungen der Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie ein läglicher 

Lohnausfall von mindeſtens 270 000 Mark. ů 

Von der Ausſperrung wird der Autteideumchaßtdicr 
Arnsberg beſonders ſtark in Mitleidenſchaft ge⸗ 

ogen. Die Auswirkungen auf die geſamte Induſtrie dieſes 
für die Allgemeinwirtſchaft des Reichs außerordentlich be⸗ 

deutungsvollen Induſtriebezirks laſſen ſich in ihrem vollen 
Umfang heute noch nicht überſeben. Schon jetzt hat bie 
Stillegung der eiſenſchaffenden Induſtrie folgenſchwere Aus⸗ 

wirkungen auf die Lage der weiterverarbeitenden 
Induſtrie gezeitigt. Durch die in. Aber abmüſir der Aus⸗ 
ſperrung erfolgten Stillegungen anberer inbuſtrieller Werke 

wurden im Regierungs Kiaf Arnsberg bisher ungefähr 

10 000 Arbeiter entkaſſen. Auf, Anſrage an zu⸗ 

keimR Stelle in Arnsberg wird mitgeteilt, daß zur Zeit 

eim Regierungspräſidenten König nicht wenitger als 
70 Stillegungsanträge vorliegen. 

Wie überaus ſtark die Kommunen von der Geueralaus⸗ 

ſperrung in der Eifen⸗ und Stahlinduſtrie betroffen werden, 

erhellt aus ſolgeuden Ziffern: Auf die Stadt Dortmund 

entfallen beiſpielsweiſe 30900 Ausgeſperrte, auf die Stadt 

Bochum 25000, auf die Stadt Hattſingen (6000 lalſo der 

größte Teil der geſamten Arpeiterſchaft, auf die Stadt 

Hamm 4500, auf die Stadt Lünen 800, auf den Land⸗ 

kreis Bochum 1000 und auf den Landkreis 
Hörde 1700. 

Abſchluß der Reichstag nebatte 

In Reichstag ſprach zur Ruhrdebatt geſtern noch der So⸗ 

valdemolkat x. 0 b2 ᷣ* 0 Schmidt, ein Mann, der als Berliner 

Atbeiterführer in früheren Jahrzehnten oft in ſchweren ge⸗ 

werkſchaftlichen und politiſchen Känipfen. ſtand, die ihn mehr 

als einmal für lange Zeit hinter Gefängnismauern watfein. 

Die ſämtlichen zum Ruhrkonflikt geſtellten Anträge wurden 

ben zuſtändigen memmiſaften überwieſen. Damit iſt die De⸗ 

batte im Plenum vorkäufig beendet. Heute Panzer⸗ 

kreuzerdebatte. 

  

Auf Mabhinſine Sucbertindige eemict — 
Neue Beſprechung zwiſchen Poincaré und Hoeſch über die Reparationskonferenz. 

jligiöſen Schritte unternehmen müſſe, werde ſich der Zu⸗ 

Würtmenkei ber Sachverſtändigenkommiſſion voransſichtlich 

bis zum nächſten Jahr hinziehen. — 

Auch Ainerika nimmt teil. 

Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, iſt es nunmehr ſicher, 

daß, auch Amerikg an der Reparationslonferenz teilnehmen 

wird, Es iſt nämlich von amerikaniſcher Seite die Zuſage zur 

Entſenvuns eines Beobachters eingetroſffen.f 

Vorläufig leine Verbindung mit der Rheinlandfrage. 

Der divlomatiſche Korxeivondent des „Daily. Telegraph“ 

erfährt, baß Waae formelle Antwortnote auf den deiitſchen 

Schritt in der Reparationsfrage abgeſandt werden würde, 

bis eine Art vorläuſige Vereinbarung züber, die. Grundſätze 

und die Prozedur der bevorſtehenden Unterſuchung zwiſchen 

den ſechs intereſſierten Parteien erreicht ſei. Die Meldung, 

daß den anderen Alliierten der Entwurf der britiſchen Ant 

wört: bereits unterbreitet worden ſei, ſei unbegrün 

Korteſpondent ſagt: Bisher ſind nur Denkſch , und 

Berbalnoten Kusgetauſcht worden. Das Problém der 

Aheinlandräumnung bleibt im jeßigen vorbereitenden 

Stadium außerhalb der Erörterung. Großes Intereſſe iſt 

in biplomatiſchen Kreiſen durch die neuliche Erklärung 

Gburchilg ntid Knüseeheuntgatliaen Meht hervorgerufen 

worden, daß die Frage der en gültigen Reparationsreglung 

und dis der Beſchleunigung der Rheinlandräumung nicht 

Unbedingt mikeinander verbunden ſind. Dies 

itehe bekanntlich im Gegenſatz zur franzßſiſchen Auffaſſung 

   

  

  

  



Nur ine kurze Reglerungserklärung. 
Miniſterpräſtdent Poincare ſchelnt entſchloſſen zu ſeln, 

den erſten Zuſammenprall ſeines Kablnetts mit der Kammer 
möalichſt kurz und ſchmerzlos zu geſtalten. Seine Regle⸗ 
rungserklärung ſoll nur brel Schreilbmaſchlnenſeiten um⸗ 
faſfen. Dazn ſoll Polncare entſchloſſen ſein, zu fordern, daß 
die allgemeine Ausſprache noch heute eventuell unter Zuhilfe⸗ 
nahme elner Nachtſitzung zu Ende gebracht werde. Die 
ſozlaliſtiſche Fraktion bat verelts jebl elne Entſchließung ein⸗ 
gebracht, in der ſte dem nenen Kablnett Poincaré, das nichts 
anderes ſei, als ein Kabinett des bloc national, rund herauns 
das Mißtrauen ausſpricht. ů‚ 

Der Inhalt der Regierungsertlärung,. 
1 0 Inhalt der Regierungserklärung Garalteriſtert Havas 

wie folgt 
Vor allem hanble es ſich darum, die Flnangfanle⸗ 

rung reſtlos '15 Deshalb ſei an erſter Stole die 
Verabſchiebung bes Budgetz vor Ende dieſes Jahres 
unter rigoroſeſter Wahrung bes Vudgetgleichgewichtes not⸗ 
wendid. Unter bieſen Vo“behalten ſei die Regierung bereit, 

ich mit dem Finanzausſchuß der Kammer über gewiſſe Steuer⸗ 
ermätzigungen zu einigen. Hinſichtlich der M [üitäx⸗ und 
Martinebreplte werde die Reglerung weilere Abſtrlche 
vorzunehmen verſuchen. Was die üüe Über die Zu⸗ 
laſfüng Leligliöbſer Orden und 
langt, erkläre ſich vie Regterung bereit, dieſe aus dem Eln⸗ 
nahmebudget herauszunehmen, um jede Verzögerung in der 
Verabſchiebung des Budgets zu vermeiden, behalte es ſich aber 
vor, Ge bei einer DerinAubrie im Laufe der gegenwärti⸗ 
on Seſſton wieber einzubringen.“ 

Dle außenpolltiſchen Probleme würden in ganz be⸗ 
ſonderem Maße die Meglungber der Regierung in Kaſpruch 
nehmen. Die wegen Reglung der beteſtetem Nerhalpiucgen 
und interallilerten Schulden eingelelteten Verhandlungen 
würden lang und ſchwlerig ſein, die Zukunft des Landes ſei, 
jum wenigſten für eine Generation, an ihr Ergebnis gebunden. 
Es lomme alles darauf an, Re‚ die Reglerung, die pieſe Ver⸗ 
Lringenen. mit dem ſaßen ntſchluß, ſie zum Abſchluß zu 
tingen, unternehme, ſie mit der vollen wünſchenswerten 

Autvrität fortſetzen könne. 

Auch Paul⸗Boncour iſt Auriert. 
Wird er vernünftiger? 

Der Fall Paul⸗Boncvur, der ſchon ſo oft die 
franzöſiſche Sozialiſtiſche Partei beſchäftiat bat, iſt nun nach 
der Hilbung des neuen Rechtskabinetts in eine neue Phaſe 
eingetreten. Wie es ſcheint, dürfte en Paul⸗Boncour nicht 
mehr mit ſeinem Gewiſſen vereinbaren können, auch weiter⸗ bin für das Kabinett Poincaré als Olſcen vei de Dele⸗ 
gierter in Geuf zu wirken. Auth ſchon bei den letzten 
Diskulfionen in der ſozialiſtiſchen Kammerfraktſon waren 
Andeutungen Delagie: worden, nach denen Panl⸗Boncvur ſich 
von ſeinem Delegiertenpoſten zurückziehen wollte. Heute 
normittag findet eine neue Fraktiontſitzuug der 
Sozialiſten ſtatt, und hier ſoll die Entſcheidung fallen. 
Man darf mit größter Wabrſcheinlichkeit erwarten, daß Paul⸗ 
Honcvur heute abend nach dem Abſchluß der allgemeinen 
Ausſprache über die Regterungsbildung, wobei die Sozia⸗ 
liſten dem Kabinett Poincaré eine unbedingte Oppoſitlon 
ankündigen werden, ſeine Demiſſion einreichen wird. 

Mliebginltoſti lehnt das Duell ub. 
Ein vernünſtiger Entſchluß! — Die Angelegenheit erledigt. 
Dit Duellſorverung des Oberſten Slawek an den Ge⸗ 

noſſen Riebztalkowſtki iſt geſtern in einer für einen 
Sohialiſten, einzig würdigen Art beigelegt worven. Bei der 
Zuſammenkunft der beiderſeitigen Sekundanten beſtanden die 
Vextreter Slawels auf Duellierung. Die Vertreter Niedzial⸗ 
kowſtis erklärten in ſeinem Namen, vaß Niedzlalkowſti ſich als 
Sozialiſt und Demokrät nicht in per Lage ſehe, den Duecllweg 
als Austragung von Ehrenſachen zu betreten, und ſchlugen vor, 

  

die Angelegenheit einem Ehrengericht zur Erledigung zu fragen auf direktem Wegr zwijt f 3 ů 
3ů x U E E üD t übertragen. Als die Sekundanten Slaweks dies ablehnten, bersßMinderbeit zu bereinigen. awüchen der Regierung und Sliunden außer Geſehht hesl 

Die Juge ndliebe Und tiefes Mitleid erariff mich. Ich gelobte ihr, ſie por ] lehne neben meiner Herde. —* 

Von Joe Corrie. 
Och lebe in einer kleinen Hütte allein auf offenem Lande, und ich will ſolange hier weiterhauſen. bis ich iterbe, denn ich kin ſchon alt. 
Bor mir breiten ſich die glecker aus, die ich bebauc, und Wieſen, auf denen meine Herde graſt. Hinter mir liegen die hohen Berge, die bis in den Himmel ragen. Links und rechts von mii liegt nur Sumpfland, in dem ich den Torf für meinen Herd ſteche, und das kleine Gebölz, ein Schutz negen den Sturm. 
Von meiner Tür aus kann man während der Nacht Wbit Gen bier eine Stadt mit Millionen ſtrablenden Lichtern erblicken. 
Vor langer Zeit, es war im Herbſte, als ich noch iun⸗ war, da ſchritt ich einen Tag lang an ſeiten eines inngen Mädchens von jener Stadt dieſer Hütte zu, öfinete ihre Türe und bann zünßeten wir zuſammen das Herdfeuer an. Sie mar ſchlank und bleich, und ſo ſchön, wie die weißen Rylen, die ſich um mein Fenſter ranken, die gar berrlich an⸗ 5üleren Stiwt 0 R — bre Stimme alich dem Rauſchen eines Bächleins zur Mictagszeit an einem flillen Sommertage. v n Ihb, ich war ſtolz auf ſie! 

„Hand in Händ faßen wir da, während der ichwarze Tort in roter Glut pervraſſerte. Vald ſchwelte das Feuer nur noch, doch brannte nicht das Jeuer der viebe in unſeren jiungen Herzen? 
Rachdem ich alle vier Kerzen, die in dem Zimmer waren, üngegündet und die Fenſterladen heruntergelaſſen batte, jührte ich ſie zur, Türe und zeigte ihr in der Ferne das biigener der Stadt. Doch ſie wollte nicht binüber⸗ 

„ie erzablte wir ibre Geſchichte während dieſer Nacht, indes der Wind durch dic Bäumc jagte. Es war die belt⸗ jame Geſchichte einer einſamen Stele. die um ein Leben damvfte, das vom Tode gezeichnet war. Von Sonnenauf⸗ gans bis aum Anbruch der Racht mübſelig arbeilend, nähte ſie jür andere feine Gewänder und ging elber in Feßzen. Fienmnöte in Gejenſchaft aiftiger Frauen und bogartiger Männer weilen. Ihr Herä verlangte nach dem Liede der Vöglein, nach dem Klagen des Windes, doch ſie börte niches als den monotonen Lärm der Maſchin ugügliche Scherze und berdes Gelhächier. Us werr hie Geſchichte cimer Beßnmerin die ſich nach Freiheit Und Vicht ſehnte, aber immer und immer wieber ourch ewige Finſternis zu treiben geäwungen war. Als ich ihr zubörte, bekam ich Furcht, daß ich ein Leſen n0 meine Hütte gebracht hatte, das für dieſe Belt zu zart u. 

iſſtonsgeſellſchaften an⸗ 
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verfaßten die Vertieter belderſelte eln Prototol, in vem ſie 
den Konſlikt als in einer der Ehre Niedzlatkowſtis genügen⸗ 
den Weiſe erlebigt betrachten. —* 

Gleichzeitis faßte bie barlamentariſche Fraktion ber pol⸗ 
niſchen Sozialiſten einen Beſchluß, der gegen die Alstragung 
von polltiſchen Konflitten auf dem Duellwege Stellung nimmt 

und dieſe veraltete Melhode,kategoriſch verwirft. Auch Pil⸗ 
ſupſfti hat übrigens einmal eine Duellforverung abgelehnt. 
General Sceptycki, der damals Kriegsminiſter war, hatte ſich 
durch eine Aeußerung Vilſudſlis beleldigt gefühlt und ihm 
ſeine Selundanten geſchict. Pilfudiit lehnte es ab, ſich mit vem 
General zu duellieren. 

Sie geben bie Mandate nicht zurtück. 
Die aus der . P. rcggeßſpreg on.snntten halten nicht 

Die Parlamentsſrakiton der polniſchen Sozialiſten hat die 
ehemaligen ſozialiſtiſchen Abgeordneten, die ſich der Spaltungs⸗ 
gruppe angeſchloſſen haben, aufgefordert, ihre Mandate 
der Fraktlon zurückzugeben im Sinne einer vor 
den Wahlen eingegangenen ehrenwörtlichen Verpflichtung. Im 
Namen dlefer Abgeorbneten erklärte am Mſtiwoch der Abge⸗ 
ordnete Smuliiowſti, eine derartige Verpflichtung nitht 
abgegeben zu haben und nicht gewillt zu fein, die Mandate Waß ibeßg na⸗ Gerade dem Abg. Smulifowſti iſt von ſeinem 

ahllreis nach ſeinem Austritt aus der polniſchen Sozialiſti⸗ 
ſchen Partei daß Mißtrauen ätstelgttesh worben, Emuli⸗ loppoſli erklärte in der Haushaltsvebatte, bie Nſhmueng il⸗ 
ſudſti zu unterſtützen und für das Budget zu ſtimmen. Die 
Spaltungsgruppe, die noch während ihres letzten Kattowißher Kongreſſes das üusſehen einer Arbeiterparte! aufrechtzuerhal⸗ ten verfuchte, entpuppteſich immer mehr als ein Stoßtrupp der Regierung Hilſu ſti gegen die polniſche Sozialiſtiſche Partei. 

Zufammeuſchlußß her polniſchen Linken 
Ein Block zum Schußſe der demokratiſchen Republil. 

Die Konſolibierung der polniſchen Linksparteien und des demokratiſchen Lagers in Polen hat in letzter Zelt bemerkens⸗ werte Foriſchritte aufzuweiſen Nachdem die Bindung der 
Linksparteien, der polniſchen. Sozialiſten, der 

Bauernpartei in Wolhynien und der Bauernvereinigung, auf 
parlamentariſchem Gebiet bisher bereits Zempich eng geweſen 
war, iſt V ſtern in einer ———— er brei Parteien die zuſtänbige Zuſammenarbett ibrer Mitglieder be⸗ 
ahiſian worden. Wie es in einer von den drei Parteifraktionen 
einſtimmig gefaßten Reſolullon heißt. hat dieſe Zuſammen⸗ arbeit den Zweck, die für Pis und den Schutz der repu⸗ 

  

blilaniſchen Verfa für die Demolratie, den Parlamen⸗ tarismus und die Freiheit ver Tätigkeit beider Häuſer des 
Parlamentes einzutreten öůů 

Schulkompromiß in Oſt⸗Oberſchleſten. 
Auf dem Wese birekter Verhandlungen. 

Die vom Dentſchen Volksbund für Polniſch⸗Oberſchleſten der Septembertagung bes Völkerbundsrates eingereichte Beſchwerde über die Schliekung deutſcher Minderheits⸗ chu en in Polniſch⸗Oberſchleſten iſt ietzt unter dem Vorſitz en, Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion, Calonder, zwiſchen den Bertretern der deutfchen Minderheit und der polniſchen Regierung direkt verbandelt worden, nachdem ſie vom Völkerbundsrat an die Gemiſchte Kommiſſion zurück⸗ verwieſen worden war⸗ 
Nach merrt Hiofff Beratung hat man ſich, nach einer Meldung der „ afſtſchen Zeitung“ aus Breslau, ank eine ſechs geicheoſterten Chnte eeinigt. Es werden von den ſechs geſchloſſenen Schulen drei wieder e Löffnet, drei andere, bleiben geſchloſſen. Die polniſche Regierung- hat damit die nochmalige Behandlung der Beſchwerde vor dem Völkerbundsrat vermieden, und in Oberſchleſten hofft man letzt als ein günſtiges Zeichen anſehen zu können, daß es, änm erſten Male gelungen iſt, ſchwierige Minderheits⸗ 

den Stürmen des Winters zu ſchützen, ſie vor der Hitze des Sommers zu behüten, folange noch ein Atemzug in mir war. Als äßrembe waren wir einander begeanet. Im Ber⸗ laufe eines Tages hatte ich um ſie nefreit. ſie gewonnen und in mein Heim geführt. 
bangte in meinem Herzen, aber als ich ſab. wie inüiterlich ſie ſich der gewöhnlichen Hausarbeit annahm, ichwanden die Beſorgniffe. Ich bebte jetzt nur noch vor Freude und Stolz. Ob, waß war àgs für ein kurzer Winter für mich, kürzer als alle die Somſler, die vorübergerauſcht waren Nicht der wildeſte Sturm. nicht die bärteſte Arbeit konnten mich fetzt mehr abſchrecken. 

Tag ſür Taa ſtieg in mir der Wille zum Guten. Meinc Siebe zu ihr wurde die Triebkraft für alles. Aber jo oft ich auch ſelbſt nach der Staßt ſchaute nie und nimmer konnte ich ſie dazu bewegen, ſelbſt einen Blick auf das ſtrahlende Lichtmeer zu werfen — 1 Es iſt eine Skadt der vexlorenen Seelen ſagte ſie. Der graue Winterbimmel ballte ſich zu: Walken. die auf den Flügeln des Wintes hinwegſegelten und Lein wolken⸗ loſes Blan zurückließen. Der Echnee ichmols Di und ichwellte bie Flüße and Ströme, die zum Meexe ein Die Bögel ſangen froß in Buſch und Baum, die Blumen aeigten ibre ſchonſten Blüten. ilnd als die langen Sommerbage Lamen, ſtürmten wir auſammen binaus, um dem feurigen Sonnenuntergang hbinter ben Bergen zuzuſehen. ů 
Und eines Abends, als die Schatten länger. wurden, und die Vögel über unn ſaugen, da ſang auch fte. 
Habt ibr ſchon kinmar das Lied eines gefangenen Bogels gGebört, der aum erſten Rale wieder in dir Freiheit kommrk? So war ibr Lied. — — ——— 

„ſie wollte noch immer nicht nach dex' Stabt blicken. Dann aber trat Satölung ein. * —— 
SiLs war bereits im Herbſt, als meine Hand non der Sichel wundneworden. als der Torf trocken in Stößen auf⸗ geſchichtet. als die Vögel aufgehört zu ſingen. Die Blätter Der Bäume wurden fahl und dle Staßt degann wieder durch die Dunkelbeit zu ſtrablen. 
Langtam und merkwürzig zichenerte ſie den Boden nud ſtill bereiteie ſie das Mabl. Und dann ſtand ſfi⸗ vor der Tür zaund ſiarrte zur Stuöt, bis ſie zitternd vor Kälte in die Stube — de iut 
Und dann ipruch ſie faſt gar nichis mebr. 
Lang waren Sie Tage drar F den die Nächte — uien * * Veutern a und ich Tor wußte nicht, mas 
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Linte die Zeitungen, deren Partelen in der R 

Preſſeßinmmen um bes Vanzerkrerzer. 
Der Eindruc ver ſozioldemokratiſchen Entſchl⸗ſfenheit 
Der Beſchluß der Joztalhemokratiſchen Reichskagsfraltion, nach demt aſich ber eſchrhn jaler und die fonlal emotranl 

ſchen Mlin ger den er Keorgeor⸗ er zu ſtimmen 'en, Mird in der Berkiner Argenoreßße entſprechend 
kommentlert. Ganz naturgemäß beſchäftigt dies in erſter 

egieruna ver⸗ 
treten find, während die Zeitungen der Rechten nur kurze 
Kommentare bringen. 
„Aul ber „Germania“ ſyricht beutlich die Enttäuſchnug 

barüber, daß es Hlaßſ velungen iſt, die ſozialdemokratiſchen 
Miniſter au veraulaſſen, flüir den Panzerkreuzer zu ſtimmen. 

Stle zitiert aber mit einer gewifſen Befriedigung eine In⸗ ſormation des Demokratiſchen Jeitungsdienſtes über die 
Sitzung der demotratiſchen Reichstags raktilon, in der es ſecht bemokratiſchl) heißt, man habe zwar die Verantwor⸗ 
tunig für den, Panzerkreuzer der Regierunasmehrhelt des 
rüberen Reichstages zugeſchoben, man ſei ſich jedoch auch 
er Herantwortung, bewußt, die die Fraktion gegenüber den 

künjtigen großen Aufgaben zu tragen habe. 
Das „Berltner Tageblatt!“ bringt einen langen 

Artikel von. Theodor Wolff, der die Rolle des Reichs⸗ 
wehrminiſters Groener beleuchtet und in dem es zum 
Schluß heißt, daß allen Voilten atge die gegen den 
Panzerkreuzer ſtimmen wollten und denen jetzt der mili⸗ 
täriſche Druck die eben noch ſtramme Seele gebeugt habe, das 
Wort Hriedrſch Auguſts, des ehemaligen Kbuigs. von Sachſen, 
gewidmet ſei: „Ihr keid mir ſfeene Republi⸗ 
KEa ner. ,/, ů ů ö 

Auch der „Voſſiſchen Zeitung“, lit die Haltung der 
ſozialdenmokratiſchen Miniſter verſtändlich. Sie ſchreibt: 

„Der Beſchluß auf Bau des Panzerkrenzers iſt unter der 
ſrüheren Regtexung nom früberen Reichstaa gegen die 
Oppoſttion der Sozialdemokratie gefatzt worden. Daß nach 
den Wahlen und nach dem Reglerungswechfel bie ſozſaltſti⸗ 
ichen Miniſter der in Angriffnahme des Kreuzerbaues zu⸗ 
ſtimmten, bedeutete keine Aenderung der grundfäßlichen 
Ftellungnahme, ſondern war ledialich bie verſaſſungsmäßige 
zluskührung eines vom Reichstage beſchloffenen Geſetzes, 
das von dem neuen Reichstag wieder aufgehoben werden 
kann. So wenig erfreulich es ſein mag — es iſt doch nicht 
auher acht zu laſſen, daß bieſer Gegenſatz ſich nicht ausb dem 
pylitiſchen Programm ber gegenwärkiagen, ſondern der 
früheren Reaierung ergibt. 

Kommuniſtiſche Gemeinbencbeit. 
Durch gegenfeitige Ausſchlüſſe zur Unfruchtbarkeit verdammt. 

Die KPD. in Harburg⸗Wilhelmsburg hat aus ihrer neun 
Köpfe ſtarken Stadtverorpnetenfraktion pier Mitgtteder ihrer 
Mandate U1 verluſtig erllärt, weil ſie „Verrat am Proletariat 
verübt und ſich in ihren Uemtern perſönlich bereichert haben“. 
Gleichzcitig wurden ſie aus der Partei ausgeſchloſſen. Das 
aleiche Schickſal hat vas geiſtige Oberhaupt der Kommuniſten 
in Abeneg h ilhelmaburg, den Senator Wüpperling, un⸗ 
beſoldetes Magiſtratsmitglied, erellt. Er wurde aus deuſelben 
Gründen an die Luft geſetzt. Die fünf Ausgeſchloſfenen haben 
ihre Mandate nicht niedergelegt, ſondern als „linke Kommu⸗ 
niſten⸗ eine neue „Fraktion“ gufgemacht. In ver Ortsgruppe 
der Pad. in Harburg⸗Wilhelmsburg geht ſeit Wochen alles 
drunter und drüber. ‚ 

Der Stadtrat Zinck, in Dresden bat in einem 
Schreilben an ben Oberbürtermeiſter eine Erklärung abge⸗ 
geben, daß er wegen der verworrenen Verhältniſſe in der 
KPDD. nicht mehr Mitglied dieſer Partei ſein kbnne und 
deshalb ſeinen Austrüt erkläre. Sein Stadtratsmandat 
behält er vorläuſig weiter inne. 
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Ein Nachſpiel zur Ermordung Obregons. 
Das heiße Mexikanerplut. 

Geſtern verſuchte Hauptmann Obregon, eln Onkel des 
ermordeten Präſidenten, den Mörder ſeines Neffen im Ge⸗ 
ſängnis zu erſchießen. Er wurde tedoch überwältigt und 
eutwaffnet. Obregon verübte ſpäter in ſeiner Wohnufg 
Selbſtmord. 

„Ein „humanes“ Giſtgas. Die britiſchen Militärbehörden 
baben ein Kriegsgas entdeckt, das geſchmacklos, geruchlos 
und unſichtbar iſt und burch bisber“ bekannte, Typen von 

und die Betroffenen für ſechs 

  

Und da gewahrte ich ihre hohe Geſtalt, wie ſie vorwärts⸗ 
ichritt, immer vorwärts, ohne einen Blick hinter ſich zu 
werfen, — bis ſie am Horizont verſchwand. — 

Hört einmal den Vöglein zu, wenn ſie ihr Abſchiedslied 
ſingen. betrachzet die Koſen, wenn die Blätter ihrer Blüten 
die feuchte Eide bedecken, und ihr werdet verſtehen, was 
mein Herz und Hirn ſo ſchwer machte. ö‚ 

Kalt waren die Hände, die das Feuer in Brand ſetzten 
blie5 vhnmächtig die Hoffnungen. die mir als Tryoſt ver⸗ 

ieben. 
In iener Stadl der verlorenen Seelen ſuchte ich ſie 

ſtraßauf, jtraßab, bis meine Fütze blutig und müde waren. 
och nie und nirgends gewahrte ich eine Spur von ihr. 

Viel ſpäter hörte ich, datz ſie getorben. 
.,Doch ſie kebri immer wieder zurück, wenn es Frühling 

mird. wenn ber erſte Sonnenſtrabt zu meiner Tür herein⸗ 
tänzelt, das erſte Vogellied erklinat und die erſten Knoſpen 
ſich zeigen. ů‚ 
„Jahr für Jabr. ſeit 50 langen Jahren kehrt ſie mit der Somer äu mir zurilck und verläßt mich erſt mit dem 

ner. 
Und ich weiß es: ſie wird beſtimmt kommen, bis der letzte Seufzer meine Bruſt verläßt und die Vergangenheit 

anf immer verſinkt. ů 
(Aut. Ueberſetzung aus dem Engliſchen.) 

Araufführung in Dresden. 
Hanus Melfel: „Geſchöft.“ 

Die Attuelle Bühne des S hatüe eßüſhe ühre Tätigteil wieder 
auſgenommen. Hans Meiſel hat für epiſche Arbeiten einmal den 
halben Kleiſtpreis Krheicet Das Drama „Geſchöft“ verleugnet nicht 
den Kernpunkt von Meiſels urſprünglicher Begabung. 

Meiſel lag nicht daran, die Komödie eines zweiten „beſſeren 
Herrn“ zu ſchreiben. Doktor Blank, ein durchaus offener Betrühger, 
hat mit Haſenclevers Herrn Röbius zwar nicht den Scharm, ja 
doch die rückjichtsloſe Frechheit und die Begabung der ſchnelen 
gter. Mi8 größter techniſcher Schwierigkeiten gemein. ber 
ier: Rin Feilſchen um Gefüßlswerte und Schlägworte, keine 
hraſen, leine großen, Reden. Meißel ſagt: „Die Arbeit, hat ihre 

eigenen Spannungen, in ſich Leidenſchaſten, üre eigenen Triumphe 
und 5 eigenen Muttee. ſeirt Die Komödie ſtellt ſich nicht die 
0 „ rũ, 

n 

  

die Charallere igeriſcher. Kaufleute in phyſiolo⸗ 
9 Einzelheiten zu entrollen 

us ber realiſtiſch jorgfältig abgetßnten Bilderbogenregie Georg 
Kieſaus löſten ſich die. Hauptiiguren Erich. Pontos und. Alfred 
Meyers wundervoll heraus. Der abfallende Schluß beeinträchtigt   Die Siabk rief,ſie wieder, ich tun ſollte. 

Es war an einem ſpäter Herbſttage. Der eride Winter⸗ ichnee war anf den Bergen gefallen. Ich ſaß an der Berg⸗ 
die Geſamtwirkung: aber der junge Dichter wurde doch von einer 
kleinen Zaht Gläudiger gefeiert. Dr. Kurt Sauer. 
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Die Spritſchmuggler ſtöhnen. 
Ihr Handwern wird unterbunden. — Starker Rückgang des Schmuggelverkehrs im Hafen. 

Als bezahlte Anzeinge, als ſulche nun aber von Ein⸗ 

geweihten erkenntlich, erſchien in, der Mittwoch⸗Autzgabe, 
der „Danziger Reueſten Nachrichten“ ein Artikel der „Holm“ 
Exvort⸗ und Haudelsgeſellſchaft m. b. H. der den Syrit⸗ 
Iu wesſeth der vom Banziger Hafen aus getrieben wird. 
zu verteibigen verſucht. Die Sypritſchmuagler brinagen es 

darin ſogar fertia, ſich in die Toga der Woblanſtändia⸗ 
ketit zu hüllen und tun ſo, als wenn alle Perſonen, die 
den Spritſchmuggel aus dem Danziäger Hafen unterbinden 
wollen, Berräter am Staatswohl ſind. Schlim⸗ 
mer kann man die Begriffe nicht auf den 
Kopfſtellen 

Es iſt verſtändlich, daß die hieſinen Spritverlader, und 
dazu gehört in erſter Linic die Firma „Holm“, alles auf⸗ 
bieten, um das lukrative Geſchäft von Banzig aus wetter⸗ 
betreiben zu können. Die verſchiedenen Konfulate und auch 
die hiefigen Behörden haben in letzter Zeit genauer 

ibr Augenmerk anf dieſe „Kauflente“ geworfen. 

mehr jedenſalls, als es ibnen lieb iſt. Sie fürchten, um das 
einträaliche Geichäft gebracht zu werden, und wenn ſie auch 
großſprecheriſch in dem erwähnten Artikel ertlären, daß ſie 
in dem EGxport von Syrit, Spirituolen und Weinen keines⸗ 
falls auf Danzig angewieſen ſeien, ſo ſteht dieſe Erklärung 

eigentlich in ſchroffem Gegenſatz zu dem Geſchrei, das ſie 
in dieſer Anzeige anſtimmen. Unſerer ſchönen Augen wegen 

benutzen ſie nicht den Dausziger Haſen, nicht, um den wenigen 
Arbeitern im Dafen und in der Blechwareninduſtrie Ver⸗ 
dienſte zukommen zu laffen, nicht, um den Danziger 
Schiffßmaklern les find nur zwei, die in Frage kommen, 
ab und zu die Firma Ganswindt und die eigens zu 
dieſem Zweck gegründete Firma Bartram) die geringe 
Klariexungsgebühr verdienen zu laſſen, nicht um dieſes 
und nicht um jenes, ſondern einzia und allein nur darum, 

weil Danzig bisber von dem Helfingtorſer Abkommen genen 
den Alkoholſchmuggel keinen Gebrauch gemacht hat, und 
weil von Danzig aus die Verladungen beſſer, beguemer 
und ſchneller zu bewerkſtelligen find, als von der Oſtkliſte 
Schleswig⸗Holſteins, Hollands oder Belatens. 

jenn in diefem Artikel einem hieſianen. Konſulat 

(welchem?) heſtine Borwürfe gemacht werden, daß es die 
b0s niclt eines Staates zit ſehr wahrnimmt, ſo ſpricht 
das nicht gegen, ſondern nur für das betreffende Konſulat. 
Im übrigen hat die geſamte Danziger Bevölkerung ſchon 
von ſich aus ein Intereſſe, ſo dazuſtehen, daß es ſich vor 
anderen Völkern nicht. zu ſchämen braucht. Sie kann un⸗ 
mönlich ſolche Elemente becken, 

die das Anſehen und den Ruf der Freien Stadt 
ſchädigen., 

Wir empfehlen den Gentlemen der „Holm“⸗Exvort, 
finniſche' Zeitungen zu leſen, was und wie das 
finniſche Volk über Danziger Verhältniſſe in dieſer Frage 
denkt. Von ſich aus hat ein aroßer Teil der Danziger Be⸗ 
völkerung erſt kürzlich in Gegenwart von Senatsvertretern 
in einer Eniſchlietung auf dem 4. Danziger Alköholgegner⸗ 
tag zu dieſer Frage ſcharfe Stellung genommen. In dieſer 
Entſchließung wird mit Recht verlanat, daß Danzig Schluß 
macht mit dieſem Sxandal und daß endlich bas Helſinakorſer. 
Aökommen ſirikt burchgeführt wird. ů 

Es iſt zwar ſchön, bloß ſehr widerſyruchsvoll, wenn in 
der Anzeige weiter verlangt wird, datz der Dansiger Staat 
die Beſtimmungen der Helſingforſer Konvention innehalten 
ſoll, ohue über dieſe Beſtimmungen hinauszugehen. Mehr 
verlangt auch ſonſt niemand. Aber in der Praxis bedeutet 
ja die Innehaltuna des Vertrages die Unterbindung letz⸗ 
licher Ausſuhr. Auſcheinend kennt der Schreiber des merk⸗ 
würdigen Inſerats nicht den Vertrag. Wir empfehlen ihm, 
das Geſetzdlatt für die „Frele Stadt Danzig“, Jabra. 1027 
Nr. 44. genau durchzuleſen. Er wird dann eines beſſeren 
belehrt werden. 

Famvs iſt auch ſeine Stellung zu den Spritſchmugolern, 

die vom Danziger Haſen aus 

unter ariechiſcher Flagne ihr dunkles Gewerbe betreiben. 

E der griechiſchen Schiſfahrtszeituns „Sphaira“ ſoll am 
. 10. eine Notiz enthalten fein, nach der verſchiedene Schiffe, 

darunter auch „Patras“ und „Volos, keine griechiſchen 

Schiffe find, obwohl ſie unter griechiſcher Flagge fahren. 

„Vatras“ und „Volos“ waren bekannte Gäfte im hie⸗ 
ſigen Haſen. Am 21. September verließ M. S. „Patras“ 
noch den hieſigen Hafen mit ca. 120 000 Liter Sprit nach dem 
angeblichen Beſtimmungshafen Rig a. Was ſagt nun der 
Artikelſchreiber: „Tatſache iſt,, daß den beiden Schiffen 
Volos“ und „Patras“ weiter nichts paſſierte, als daß ihnen 

die Prolvngation (äu deutſch Verlängerung) des vollſtäudig 
orbnungsgemäß ausgeſtellten proviſoriſchen Flaggenatteſtes 
verweigert wurbe mit der Anheimgabe, das bisherige Pro⸗ 
viſorium durch ein Original⸗Atteſt aus London oder 
Grlechentand ablöfen zu laſſen.“ Warum wohl verweigert? 
Haben ſich die Schiffe das Origtinal⸗Atteſt aus London oder 
Griechenland ſchon geholt? Unſeres Wiſſens nach nicht. 
Warum wohl nicht? Nun, das wird die Holm⸗Export⸗A.⸗G. 
ja ſelbſt wiſſen. 

Tatſache 5 daß unter dem Eindruck der Preſſe⸗Kam⸗ 
pagne im ktober gegenüber dem Monat September 

die Spiritusausfuhr bedeutend nachgelaſſen hat. 

Während im Monat September ca. 1 420 500 Liter zur Ver⸗ 
ſchikfung gelangten, waren es im letzten Monat nur noch 
ca. 288 590 Liter. Hervorragende, Vertreter der Danziger 

den Soriiſchmuggel klargelegt. Die Urteile ſind vernichtend 
für die Herren Spritexvorteure. 

Wenn in bder Anzeige Völkerbund und wer weiß ſonſt 
noch war, angezogen wird, ſo' kann man dem entgegenhalten, 
daß erſt kürzlich eine beſondere Völkerbundskom⸗ 
miſſion eingeſetzt wurde, die ſich mit der Frage der 
Alkoholbekämpfung, ganz belonders aber der Alkohol⸗ 
ſchmuggelfrage, auseinanderſetzen ſoll, und in der die Freie 
Stadt Danzig hoffentlich auch bald vertreten ſein wird, vom 
Fulturellen Staudpunkt aus geſehen, recht bald ver⸗ 
treten fein muß. Wir hoffen zuverſichtlich, daß ſich Dauzigs 
Regierung der Pelligirter Verpflichtung nicht länger ent⸗ 
ziehen wird, dann wird dem Danziger Spritſchmuggel der 
le en entzogen und es erübrigt ſich, ſich damit zu beſchäſ⸗ 
gen. ů‚ 
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Munneln der Straßenbahn 
Wünſche der Heubuder. ů 

Der unregelmößige Verkehr der Elektriſchen Straßen⸗ 
bahn auf der Linie Danzig—Heubude nimmt derart über⸗ 
hand, daß die Heubuder Bevölkerung dies nicht mehr ſtill⸗ 
ſchweigend hinnehmen kann. Nicht nur, daß der 15ĩ⸗Minuten⸗ 
verkehr eingerichket wurde, ſtatt des bisherigen 10⸗Minuten⸗ 
verkehrs, die Wagen fahren jetzt ſo unregelmätßig, daß- man 
ſehr häufig 20 bis 25 Minuten an der Halteſtelle warten 
muß. Was dies bei dem naſſen Wetter bedeutet, kann uur 
der ermeſſen, der das zweifelhafte Veranügen hat, dieſe 
Strecke benutzen zu müſſen. Die Wagen fahren nicht nur 
verſpätet ab, ſondern ů 

es fallen ſonar Züge aus. 

In der letzten Woche wurde feſtaeſtellt, das der Zug ab 
Heubude 18.50 Uhr vollſtändig ausgefallen iſt. Dies geſchah 
am b., 9., und 13. November 1928. Daß die Fahbrääſte bann 
auf die Schaffner ſchimpfen und ihrer großen Erreaung 
Luft machen, iſt doch ſehr verſtändlich, und doch haben die 
Schaffner an dieſer Bummelei am weniaſten Schuld. Es 
liegt ledialich an der Betriebsleitung. Es iſt ſogar die 
Mitteilung gemacht worden, daß die Kontrolleure die Her⸗ 
ausnahme des Zuges — ab Heubude 18.30 Uhr — ange⸗ 
ordnet hätten. Die Fahrgäſte haben das Empfiuden, daß 
dieſe Herren der Anſicht ſind, den Heubudern alles bieten zu 
können, weil auch ihre Direktion nicht im geringſten auf 
die Wünſche der Bewohner von Heubude Rückſicht nimmt. 

Wenn nun ſchon der 15⸗Minutenverkehr angeordnet iſt, 
ſo kann man doch wohl mit Recht. berlangen, datz die Ab⸗ 
fahrzeiten genan innegehalten werden, zumal der Fahr⸗ 
v.rets auf dieſer Strecke iſt doch recht hoch bemeſſen. 
Man komme nicht damit, daß die Verſpätungen auf das 
Anfätehen der Brücke zurückzuführen ſei- Dies kann wohl 
hin und wieder einmal am Tage, aber nicht des Abends der 
Fall ſein. 

Fnexner erſcheint es dringend notwendia, nun endlich die 

Halteftellen auf dieſer Linie zu beleuchten. 

Bei der ſehr mangelhaften Beleuchtung der Heidſeeſtraße 
lienen die Halteſtellen vollſtändig im Dunkeln. Es iſt äu 
bewundern, daß bisher größere Unalücksfälle nicht vorge⸗ 
kommen ſind. Wiederbolte Eingaben um beſſere Beleuchtung 
ſind unberückſichtigt geblieben. Der Brunnen wird auch 
hier erſt dann zugedeckt, wenn das Kind ſchon ertrunken iſt. 
Die Abſtellung dieſer Uebelſtände koſtet wahrlich nicht er⸗ 
hebliche Summen. Dieſer geringe Betrag dürfte doch wohl 
klüſſia nemacht werben können, zumal Menſchenleben ge⸗ 
fährdet ſind. Eile tut bier dringend not. — 
Die Bewohner von Heubude hegen die Erwartung, daß 

die, zuſtändigen Stellen und der Verkehrsausſchuß der 
Stadtbürgerſchaft ſpfortige Abhilfe bieſer Mißſtände 
veranlaſſen. ů — 

ů — 5— 

Der Streit um die Baigazo⸗Apparate. 1 Dienstag faud 
vor der Stirafkammer des Vandgerichts eine erneute Ber⸗ 
handlung ſtatt, um feſtzuſtellen, ob die Bafazzo⸗Apparate 
Gelegendeit zu Glücks⸗ obder Geſelſchatswielen geben. Ob⸗ 
wohl wiederbolt Verſuche mit einem derarti 

dem Profeſſor Hennia von der Techniſchen Hothſchule 
zwecks Herſtelluna eines Gutachtens zu überweiſen. 

‚ 2 ppasat: 
gemacht. wurden, konnte das Gericht zu keiner Entſcheihung⸗ 
kommen, ſondern beſchloß vorläufig, fünf Bajazzo⸗Apparate 

baen A; 

Ols Menſtmüdchen gemeinſun verprühelt 
Geringe Strafen lür „einſühlig“. 

Der Privatlehrer Anders, hat den größten Teil ſeiner 
Wohnung au ein polniſches Ebepaar vermietet. Die Küche 
ſteht beiben Parteien zur Beklttzung zu. Alles wäre ſicher 

ſehr gut gegängen, wenn das Dienſtmädchen, das übrigens 
keln Work deuiſch verſteht, dem Ehepaar Anders die von ihm 
verlangte „Ehrfurcht“ erwieſen hätte. Das Dienſtmädchen 
dachte aber anders und hatte wohl auch Grund zu einer 
gegenteiligen Anſicht. Als das Dienſtmädchen ſich eines 
Tages in der Küche beſand, wurde es von dem Kind ihrer 
Arbeitgeber vom Hofe aus angerufen, ſie öffnete das 

Fenſter und und'ſchtoß ſich mit dem Kind. Da kam die Ehe⸗ 
frau bes A. und ſchloß ihr das Fenſter vor der Raſe zu: als 
das Mäbchen daun noch einmal das Fenſter öffnete, bekam 
es von dem A. einen Stoß. Schnell ausgerüſtet ſtürzten ſich 
die Eheleute, er mit einem Küchenbrett, ſie mit einem 
Küchenlöffel auf die Ueberraſchte. Nach hen Angaben der 
Zeugin ſoll Frau A. auch noch den Hund auf ſie gehetzt haben. 

Der Vorgang der Mißhandlungen muß eine ziemliche 
Zeit gedauert haben, ehe die Angreifer von ihrem Opfer 
abließen. Vor Gericht leugnete bas, Ebepaar beftig: „Die 
deutſchen Sitten“ ſeien von dem polniſchen Ehepaar kritiſiert 
worden. Er, der „ſeinfühlige. A.“ ſei daburch verletzt wor⸗ 
den, habe aber geſchwiegen, bis er eines Tages das Dienſt⸗ 
mäbchen dabei betroffen habe, wie es die Gemahlin m 
handelt habe. Da ſei er zugeſprungen, habe aber nur ab⸗ 
gewehrt; das Mädchen hätte ſie beide, die ſo ſchwach und 
körperlich unterlegen, ſeien (pabei iſt A. gut einen halben 
Kopf größer wie das Mädchen) mißhandelt. Die Zeugen 
fagten, ate Vertns das Gegenteil aus. So half ihnen ihre 
raffinterte Verteidigung nichts. Beide Angeklagten wur⸗ 
den zu der ſehr milden Strafe von ſe 50 Gulden oder 10 
Tagen Gefängnis verurteilt ... Wenn ſich zwei Arbeiter 
miteinander ſchlagen, kommen ſie nicht unter einem Jahr 

Gefängnis davon. Eine gemeine Handlung wird aber er⸗ 
heblich milder beſtraft, als eine Tat, zu der Kraftüberſchuß 
und Unüberlegtheit drängt. 

‚ 

      

4 
— iigan aus Sorgen um 8 

mitlogsſtunden hat ſich ipn Neufahrwaſſer, Olivger Straße 57, ein 

52 Jahre altes Fräulein Frida St. durch Leuchtgas versiftei, Das 

alte Fräulein lebte mit ihrer ſter. zuſammen. Da dieſe 

    

heiraten wollte, glaubte ſie ihre, t mehr geſichert. Die 

Sorge um ihre Zukunſt dürjit die Urſache des Freitodes ſein. 

Orden für polniſche Vertreter. Anläßlich der Zehnjahrfeler 

Polens ſind einige Beamte der polniſchen Vertretung in Danzi 

mit dem Orden „Polonia Reſtitnta⸗ Staeb, worden, un 
zwar der! Präſident der polniichen Staats hudirektion. Czar⸗ 

nowſti, der polniſche Delegierte im Hafenaus chuß. Hilchen, der 

Handelsdirektor im Hafenousſchuß, Nargorſli, und der Vertreter 

der Polniſchen Telegraphenngentur, Orzechowiti. 

     

Wirtſchaft haben in perſchledenen Artikeln ihre Anſicht über 

   

Zukunft. Geſtern in den. Mach⸗   

Es wiod immmer ſchöner. 
Von Ricardo. 

In dem Dorfe Klanan, Kreis Danziger Höhe, ſtecken die 
Elnwohner wieder einmal pie Köpfe duſunpmteuuz eſprechen 

mit finſteren Mienen eine ſeltſame Angelegenheit. Die Wahlen 
zur Gemeindevertretung ſtehen bevor. Am 18. November ſoll 
es ſich entſcheideu, ob das Volt weiter gewillt iſt, die Cliquen⸗ 
wirtſchaft bürgerlicher Gemeindevertreter zu dulden oder ob 
man Gemeindeverwallungen wünſcht, in denen Männer herr⸗ 
ſchen, die das Geſamtwohl ihrer Volksgenoſſen als erſtrebens⸗ 
wertes Ziel anſehen. Geht nian in den meiſten Gemeinden 
ſahieft und ohne Zögern an die Wahlurne, kennt man 
u dieſen, Gemeinden doch wenigſtens ungefähr den Ausgana 
der Wahl, ſo iſt man in Klanan dageen äußerſt beſorgt. So 
etwas wie eine Lähmung liegt über dem Dorf. Dieſe ein⸗ 
Docenicnepehte Dorfbewohner fühlen ſich, als lauere hinter 
hnen irgendwo etwas Unheimliches, Unbekanntes. Sie fühlen 

ſich unfrei, gehemmt in ihren Entſchlüſſen. Eine unſichtbare 
Hand greift von weilther in ihr Geſchick und reguliert das 

orfleben in einer Art, die peinlich empfunden wird. 
Die Klanquer haben mit einem deutſchnational geſinuten 

Gemeindevorſteher die übelſten Erfahrungen gemacht. Schwer, 
unſagbar ſchiwer war es, das verbrecheriſche Treiben dieſes 
Mannes ſtillzulegen. Mühe und Arbeit hat es gekoſtet, dem 
Gemeindevorſteher Julius Woch ſeine verderbliche Macht aus 
der Hand zu reißen und ihn der Staatsanwaltſchaft zu über⸗ 
autworten. Endlich, nach vielen, vielen Monaten ſoll dieſer 
Menſch ſich vor einem ordentlichen Gericht verantworten. Da 
reckt ün jene unſichtbare Hand ſchirmend über ihn. Der Ver⸗ 
handlungstermin war auf den 16. November anberaumt. In 
letzter Minute vertagt die Staatsanwaltſchaft den Termin. Die 
neuen Wahlen ſtehen bevor und die Klanauer wiſſen immer 
noch nicht, wie ſich die vorgeſetzten Behörden und vor allem die 
Danziger Gerichtsbarkeit zu dem Treiben, des Herrn Woch 
ſtellen. Zwar in den Augen der Klanauer iſt er gerichtet. Ein 
Menſch, der den Armen der Aermſten, Wilwen und Waiſen, 
die armſeligen Pfennige vor dem Munde wegſtiehlt, gehört 
ſchon einer, Verbrechertategorie an, für die man nicht einmal 
einen Funken von Mitleid fühlen taun. Kleinreninergelder 
und Kriegsrentengelder unterſchlagen, ohne ſelbſt zur Er⸗ 
Lanchurg dieſer Veitelpfeunige vor Urkundenfälſchungen zurück⸗ 
zuſchrecken und die Gelder für ſich zu verbrauchen, und dann 
noch Sympathlen bei irgendwelchen Behörden haben, das iſt 
mehr als man verſtehen kann. 
Die Klanauer geben ihrer Meiuung Ausdruck, daß der Ter⸗ 

min nur in Rückſicht auf die Wahlen aufgehoben ſei und be⸗ 
fürchten mit Recht Eingriffe in ihr freies Wahlrecht. 

Dieſe und noch weiter gehende Befürchtungen, äußern 
Blauauer Auwohner in einem Schreiben au uus Daß ihre 
Auffaſiung nicht völlig rückhaltlos iſt, ſcheint uns auch— 
Bereits am 11. Juni berichteten wir über die verbrecheriſchen 
Handlungen des Herru Woch; damals waren dieſe Dinge 
ſchon wochenlang offenes Geheimnis in Blanau. Wenn alio 
die Staatsanwaltſchaft in all den vielen Monaten nicht Zeit 
jand, das Verfahren gegen Woth zu eröffnen, ſchließlich aber 
doch den Termin auberaumen mußte und den lös November 
bafür auſetzte, ſo kann man wirklich nicht verſtehen, warum 
er in letzter Minute abgeſagt wird und logiſcherweiſke erſt 
nach der Wahl verhandelt werden kann, Die Ansrede, daßt 
man noch irgeudwelche Beweisdinge oder ähnliches klären 
muß, kann nicht ſtichhaltig ſein. Was mau in vielen Monaten 
bei einem anſonſten klaren Tatbeſtand nicht finden lonnte, 
findet man jetzt auch nicht mehr. 

Man kaun ſich den Befürchungen der Blauauer, die Dan⸗ 
ziger Staatsanwaltſchaft leiſte der deutſchnationalen Partei⸗ 
politik Vorſchub, nicht völlig verſchließen, ſo ſchwer es fällt, 
dies zu glauben. Vielleicht hört man etwas Räheres aus 
kompetentem Munde darüber, ö 

Für die Blanauer Bevölkernug mag jedoch, geſagt ſein: 
Ob die Vertagung der Verbrechen eines deutſchnationalen 
Gemeindevorſtehers nun auf parteipolitiſche Rückſicht, zurück⸗ 

zuführen iſt oder nicht, ſie haben es ja iil der“ Händ, am 

18. November zu zeigen, wie lange ſolche korrnipten! Dinge 
noch gehen können. 

Eine gefährliche Ecke. 
Zuſammenſtoß zwiſchen Fahrrad und Motorrad. 

Ein Motorradfahrer fuhr von Bröſen nach Langfuhr und war 

vorſchriftsmäßig rechts zu der Ecle Brunshofer und Bröſeuer 

weg angelangt. Gleichzeitig laugte hier ein Radfahrer an, der 

von Langfuhr nach Vröſen wollte und auch vorſchriftsmäßig rechts 

fuhr. Als der Radfahrer hier ankam, ſah er einen Straßenbahn⸗ 

wagen vor ſich, der nach Langſuhr wollle. Durch den Straßen⸗ 

bahnwagen wurde der Motorradfahrer. für den Radfahrer ver⸗ 

deckt. Der Radfahrer lonnte an der rechten Seite nicht bleiben, 

da das Gleis zu dicht an den Büvgerſteig heranführt, So bog 

er nach links aus, um dem Straßenbaͤhnwagen auszuweichen. 

In dieſem Ahgenblick tauchte links von ihm der Motorrad⸗ 

jahrer auf und ein Zuſammenſtoß war⸗ nicht mehr zu verhindern. 

Der Rodfahrer wurde am Oberſchenkel verletzt und ſein Rad 

beſchädigt. Der Motorfahrer wurde angeklagt und erhielt einen 

Sirajbeſehl über drei Wochen Gefängnis, gegen den er Einſpruch 

erhob. Der Angeklagte konnte na⸗ weiſen, daß er ein, Sigual 

gegeben hatle und ſiicht übermüßig ichnell fuhr, Er hielt ſich 

auch rechts. Die Schuld liegt auf der anderen Seite. Der Richter 

jprach den Angeklagten frei. 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stodt Danzig. 

Allgemeine Ueberſicht: Der neue atlantiſche Wirbel 

dringt raſch oſtwärts vor. Seine⸗ Vorderfront erreicht bereits 

die deutſche Bucht. In der ganzen jüdlichen Nordſee und im eng⸗ 

liſchen Kanal ſind daher die Winde wieder ſtark aufgefriſcht und 

nene Regenfälle eingetreten. Ueber Mittel⸗ und Oſtdeutichland, jo⸗ 

wie über Polen und den baltiſchen Ländern liegen noch verbrei⸗ 

tete Nebel, und nur im Vereiche der öſtlichen Oſtſee iſt vorüber⸗ 

gehend die Witterung aufgeklart. Im allgemeinen iſt die Tempe⸗ 

ratur etwas zurückgegangen, beſonders hat im Binnenlande, durch 

Ausſtrahlen verſtärtt, Abkühlung Platz gegriffen. Der weſtlich von 

Schottland uiegende Wirbel ſaugt jedoch nochmals einen Schub 

warmer Luft an, der über England nordoſtwärts zieht. 

Vorherſage für morgen. Bewölkt, vielfach nebelig und 

regneriſch, auffriſchende Süd⸗ bis Südweſtwinde, Temperatur un⸗ 

verändert. 
Ausſichten für Sonnabend: 

auer. 
10 Maximum des letzten Tages 11.7 Grad. 

letzten Nacht 7.3 Grad. 

K der Stromweichſel ertrunken.“ Der 27 Jahre alte, 

Unperbeiraters Fiſcher Euſtav Gollnan aus Letzkauer Weide 

fiſchte in der Nacht von Sonntag zu Montag in der Strom⸗ 

bveichtel und iſt ſeitdem verſchwunden. Wahrſcheinlich iſt G. 

ein Opjer ſeines Beruſes geworden, denn ſein Boot wurde Wesd ſer, 
„Montag morgen auf der Weichſel treibend alufgeſunden. G. 

iM wahrſchemniſch über Bord geſallen und ertrunben. Er iſt 

165 Meter groß, dunkelblond und mit braunsm Mancheſter⸗ 

anzug bekleidet. Angehörige ſetzen für die Auffindung der 

Leiche eine Belohnung von 30 Eulden aus. Nachrichten er⸗ 

beten an Maria Gollnau, Letzkanerweide. ů 

  

Wechſelnd bewölkt, Regen⸗ 

— Minimum der 
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Kinderleicht backen Sie „erchönsten Kuchen v. Torlen nach Cem neven illüslrierten 
„Oetker-Bezeptbuch 

ů Autgebe P. denn es bielet Ihnen mit seinen seht 
veturgafraven Terbigen Abbiidu will⸗ 

   

  

   
   

  

ů‚ Anf lag auf den abends gegen 8 uhr iu Bad Oldes loe eſn. k*ommenen Anhatt u. Dr. Oeiker'2 Bacte- eeeeen , üfe e . ork eine Lelegraphenſtange Über 'eis geleat, di ů „ er. Sloea wird Si ‚ Anflagen henen le Hrugen allclicherweifs vom Räumer ber Lokomolive enifernt vVunn Sie ihre Familie ait,cinen Wobigelur. 
Auf Grund der Hauptverbandlung des Bergmannyrozeſſes, ‚ . ie Er⸗ EHK Rucher erirggen; Das neus Oeike, 

nn e e. 1 O 5 i , kisen Coaebäften erhältlieb. wenn nichi vor- ken ein nlelten. Hie nenen Exmitklungen richten ſich n. 6. (haft eine Belohnmig von 1500 Reichsmark ausgelebt Jyig geten Eiaen- gegen N.⸗AI. Lae den hrüheren Ralgeber Bergmanns, dung von Marken von 

  

    
Seitere Ermiiilungen ſollen ſich geagen den Eyndikus Meyer Jyhlon in Argentinien. br. Augurt Oetkar von der Treuhanbgefeilſchaft lten. Ibin hat Bergmann 228 — v — im Lauſe ber Verhandlung den Voxwurſ gemacht, baß er sher pte. 
für die Abfallung der Werbebrieſe mitveranlwortlich lei und Der Zyklon, der bie Stadt Billa Maria beimfuchte, danerte der Borſitzende ſat feſtaeſtellt, daß durch Meyer, der ſelbſt eine Stunbe. Unter den Trümmern wurden bisher 18 monatlich 4000 Mark verbient babe, die adliaen Geldgeber Leichen geborgen. 

Oivn 

        

  

  

Wielt uuch Ge worden ind. Bei den neuen Ermitelnngen 2 Vandalismus eines themaligen Pollzelbeamten. ſvielt auch Gehelmrat Sennewald eine Rolle. ö ‚ 5 S egaefg Wiber 210 —— büuhet Ein Gemülde zerkürt, b el it, mitbeſchuldtgt, es vinz Caſertal durch einen furchtbaren Wirbelſturm zerſtör rt. ‚ wucde aunth de⸗ Boruntke nühung henen ihn wehen Weieill⸗ worden. Hänſer ind eingeſtürgt, anbere ſo ſlark beſchöbiat Der frübere Voltzeiwachtmeiſter und , Kauſmann aung an der Bergmann⸗Miſäre heftührt, Sennewald wurde worden, dah lie nicht mehr bewohnt werden können. Etwa Hugo Schwarz wollte Dienstag im Mecklenburgiſchen aber nachber mangels ausreichenden Beweifes außer Ver⸗ lön Ramillen ud obdachlos. Sie wurden in Schitien und Miniſterium den Chef der Landesvolizei ſprechen, weil ſeine folgung geſetzt. Auch gegen ihn ſind in der Haupkverhaud⸗ öffenilichen Gebäuden untergebracht. Forberunga auf Gewährung von Verſorgungsanſprüchen vom lung neue Belaſtungsmomente 4000 Apaltfchepten aites von Himer deg abweſennhen Wötlneitbeſe ein, nabm Linen ban 
vrüſt werben ei in Der S uinnilſcheßt weiler ge— Explofion bel einer Iflmgeſellſchaft. ber Wand hüngenden Hegen und warf 1ön durch die Menſter⸗ ů Vorſüthrer geibtel. Wi den ühinfterſaidt Wor Wr. Sch Knger un hem phon ſem Miniſterialbirektor Br. eſinaer und dem 

Vendung im Vall Jirouſen. Beb. u Weaangeeuſhah un Nogfüb Tarce uet⸗ Manberen Möhte wwenneihm in eceütet Müäwiber⸗ t ů i büberſalles. ertin geſtern vo ů raum ein Feuer⸗ zu anberem g‚, wenn ihm u⸗ erechttakett wiber eber Eusereeunumnus einen Karses-tals utzapparat aus noch unbetgunter Urſache exviodtert. jahren würde. Troß der berubigenden Worte bes Miniſter⸗ 
Au der Angelegenbeit des Kaſſenboten der Fanto-⸗Werke Dabel wurde ein im Raum anweſender Vorführer getötet. iſi U., Pexdubth in Vöbmen, Jironſck, der, nachdem er auf w Vorfübrer g um r'i5. a uh iüs Waties muſcunn uife rüisrte 38t unt zpöter P0 remen erßoßehn ſatie, verſchmunden mar nrit, eirem bolcbarxtigen Meſfer ein Wemülde im Werte vou 

ummd ſpäter tot in einem Panai aufgefunden wurde, iſt durch Der Ausbruch bes Aetun lüßt weiter nach über 15000 Mark, Schwarz wurde verhaftet und in das ein Teilgeſtändnts der Tochter des Jirouſek elne ſenſa⸗ g Schweriner Gerichtsgefänanis eingellefert lipuelle Wenduns eingetreten. Danach hatte Jirouſek mit Der Ausbruch der Lava läßt weiter nach. In den lettten — leinen Kamiltenangehbrinen die Inlgenierung eines fin⸗24 Gtunden iſt ſie 40 Meter vorgerſickt. Zwei Arme bringen huſeſer, Nonbäberfalles 0 Weict beflen Ausfüßrung jedoch mit einer Geichwindigkelt von? Metern in der Stunde in gleſern miboktlate, als die Beieillgſen Jironſek, der ſich von Richtung anf Carrabba und Nunttata vor. Mieſenſener in Calais. ibnen Finden und knebeln llek, o Ißß0n daß er in Oön⸗ „ ů öů Mini ＋ macht fiel, Esine Berbündeten warfen ihn darauf kurzer⸗ Der Veſuv. der bereits ſeit einigen Tagen eine gewiſſe vnen Franken Schaben. hand in den Ganal. Die erllen Verdachtsmomente haitenUnruhe zeigte, iſt in der vergangenen Nacht in ziemlich In Calais iſt infolge eines. Schadenſeuers eine große 
ich ergeben, als feitgellellt wurbe, daß eine balbe Stunde lobhafte Tätigkeit getreten. Namentlich aus dem Krater, Spitzenſabrik in wenigen Slunden in einen Trümmerpbaufen nach der Erhebung des Geldes iroufer auf dem Poſtaml der lich in den erſten Auguſtlagen dieſes Jahres gaebildei verwanbelt worden. Der, Schaden, der durch Berſicherung Uho Kronen an einen ſeiner Gläubiger geſchickt hatte. Am halte, ſterömen Lavamaſſen hervor. Nach Auskunſt der Sach, geoeeckt iſt, beläuft ſich auf über 5 Milllonen Franken. 
Berlaufe der weiteren Ermittlungen wurden desbalb ſeine verſtändigen beſteht ſeboch für die Bevölkernna im Gebiet Frau, ſeine Tochker und deren Bräutigam verhaſtet, die alle fdes Veſuvs nicht die nerinaſte Gefahr. „ Hewlen batten, Iirouſer ſei einem Kaubmord zum Opfer 

ice Muek Bbig Hauft n lüris⸗ In G05 aüerd. in gefallen. 
wiſchen zwe ootsbäuſern von Godesberg ein Sechs Militürtlieder in Texos lelötet. öů Meleur mebergegangen, ber 175 Kubikmeter groß, und Anſchlan auf cinen Eiſenbahnzug. Wie die Lübeck⸗Bil⸗ Ein großes Snahreitfenate ſtürzte in San Antpnio mehrere Zentner ſchwer iſt. Der Metebr bohrte ſich in bie chener Eifenbahnseſellſchaft mittellt, wurde Dienstag zwi⸗ Müüia geſtern nachmittag ab. Sechs darkn befindlicheUfermauer des Mheins ein, Der Nieberaang war mit 

        

      ſchen den Stationen Kupfermüble und Bad Oldesloe ein tärklieger fanden den Tod. einem donnerähnlichen Geräuſch verbunden. 
———— —42ie᷑᷑½....—.....22:2:2m22— 

  

               
SuLEn Mn IrüünAle MIuüAAeu, SilumuammnmumnauunmmamdiwmmaſimnangfirpnfüfR ffeMmtffrenů Suummmümmimmpinintgürummtontadpennpfinfgmanffemmiruſguſegnmparnmnfafß 

Inlücd. Vertep Rehrere äpgogt Pfunde urunattte Win Uů Mextautt UA trctttrtr.tüu Summmmnuſunimmiguüfinnn imieumzmiuummidhppupuhunmnimmgnnnon —           

  

    EUEDAnten 

   

    

Nachtigal-Sonder-Kaffee, Original-Packung. 125 Gramm 80 P 
Fu/ Gesellschajten [Nachtigal-Kaftew. . . pro Pfl nd 4.00 G 
und Festllchkeiten ¶Nachtigal-KaiſleM. pro Pfund 4.80 G      

        

Direkte Zufuhren — 
öů von den Kaffeeländern Machtigal-Kaffee in Original-Packung versiegelt und mit Preisaufdruck 

—......————————————— 

7.— ich EE und fühlte: „Wenn es noch lange dauert, werbe Eine nach der anderen betrat die Brücke mit der gewohnten 5 ＋ ohnmächtig. T· ů ů ů uonmutigen, ein wenig gezierten Bewegung und dem Körber⸗ 
22 5 ů Die. Dikelicice ſchien die Gebauken ihres Mannequins zu wiegen, das ſie beim Vorjübhren geternt und erprobt hatte. x‚ A/ Klau. Plösech dieli ſe üür einen leinen Taſchenflaken mit Zlerlicher, beſtrickender als ſe tänzelten ſie über den Köpfen der 

  

— Kolniſchem Waſſer unter die Naſe. Vilotte gri zu, umllam⸗ uſchauer hin. Dmder v Ccceet Jewtłauem merte bas flole⸗ ht en, Küsen iach end bos be. W Hile Schöne zeigten ſich der Reugter und Stepſs Da (29) lebende Aroma ein. t einen Augenblick kam ihr der Ge⸗ waren ganz Schlanfe, Schlanke und uup Wrüüs, Da ſchritten donke, ihre Mitbewerberin kritiſch zu würbigen. Doch ſie ſelbftdie Braunen und Blonden, die Roten un Brünetten in allen 
Sie lömpfte ſich zu ihrem Schutzeinde hindurch. mar ünbewußt das Ziel vieler prüfender Kugen. Die nicht! Schattierungen, die das weiße SWeißch in uas Hervorzauberte. 

3.De ſind Sie ia endlich, Lerto. Nun aber raſch 3. Jagen.lagte belrtsrigt die Bliche, die iſt a ganz grun — trotz der Bisweilen ſchallte ſpontaner Beiſall in das Zimmer herein, 
Höten Sie mal. ie ſehen aber verdächtig Loltig aus.“ vielen Schminte. wie das Praſleln einer Hagelbs auf ein Bleidach. — 

„Es kaltl. flüſterte Mlotte. —— Jemand drückte ihr eine Tofel mit einer Lummer in die Und jedesmal jchlug das helle Toſen Liloite wie ein 
pon de., 8 urn 2˙6 ieſind iu imiurfeerni e Verſaülen Hanb. hielr f 23. iich Lulruhr tobie m 31 ſchweres, feuchtes Tuch auf das betöubte Haußt. ů tirn. „ 'er img! Sie 'e mechan jeſt. Aufruhr tobte im Zimmer. 8 i 3, bar, ji die 
Muß man ja ſagen!? Nun nehmen Sie ſich mal 'n bißchen zu⸗ Aderalaude wehrte lich fonatiſch Manche Zahlen fanden leinen Veißt Dnter ſih wachsepen un Vruüſgemi Dem Pißgeuun der 
ſan den; Lettv. Sonſt blamieren Sie uns bis auf die Knochen.“ Kiebbaber. Ein Herr mußte energiſch einſchreiten. In aller Wand hinab, an der ſie noch immer haltfuchend lehnte. Vor 

antit faßte ſie Lilottes Arm — ſie ſpürie durch die Lermel Slille blühten ſchgeſchäfte. den Augen ward es purpurn, dann violett, dann drehten ſich 
doe, Mantels hindurch ſein Zittern — und zog ſie zu einem Flöttlich gebot eine harte Stimme: „Ruhe!“ ü S Spfii ber gerade fre wurdee Alles ve r. Tuür wurde geöfinet, aus dem Saal ma — u ſean Aun Sonnenſpektrums, iſche Sireitrtertegles Aü, ich geſchehen. Lim Roc 30 die ſchlng eine ſchneidende Köhle in das überhitzte Rickide Zimmer. Eine Hand pactte ſie am Klrm. „ 
eme, Aie Kongel- — — heran. Der Odem einer taufendkepfigen Maſle jchwelte herein. Wie. „Um Himmels willen, Letto, Süe Lute, Sie ſind — 5 8 enbes, ie Dame. eine Woge ſchwemmie die wellende Sbannung von draußen Von dieſem Augenblick an wußte Lilotte ſpäter nichts mehr 

Mend Keß geiſiesabweſenb alles über ſich ergehen. in den Aeumn Zwei ren im Euoihng Pracbten Sernung deullich ie lühlie ſich auf Wiasööß⸗ geriffen,: zur LTür ge⸗ 
„Hals. Natken und Arme pudern!“ kommandierte die in das Chaos der Mäd Keihten ſie Uintereinander. Einige zogen — ſtand braußen. Das grelle, blondende Licht des Schein⸗ 

Dircktrice. E- u rei, uen brs. Lilotie, gelchsbon, ge⸗ werſers deckte ſte ein. Irgendwo in ihr rief es: „Englond er⸗ Würs Syrte lamen irgendwoher, von ſehr weit, D5 ———— der ſch uüpfenden Gegenwehr Wei Diee tee. wailel daß Hiue kibe ſeine Pflicht iut!“ Es v Lraum. 
mählich wurde hat Wild, das bisber weiß von Leibern arg ins Hintertreffen. ů mwacher Traum. Irgendwo in dem unenblich weiten Raume kan Uuterweüſche geweſen war. iehhaft Bunt. Sle ſehr kurzen, „Lpal? befahl die Stimme. — ichwemmen weitze 1 —. Solichier.—, zu ihr emporgerecki. 

aumm, Üder Die Anie jollenden ſeidenen Vorfüß rlittel bend⸗- 9½ anglam, räna Hinter herm enderen, verliehen bie Müdchen Ea taas ihr, els Börle ſie bie Bogenlompen fummen. Saß 
artige Kleidchen in Schwarz, Weiß. Liln, Braun und Gold, .Ste „Dunſtige Kreifeè um biefs Lampen —, farbenfprüßend. Der Hals 
Binmten warme Farbenflecke in der pudberſaubigen Suit derz Daeen wur und Sic un en Vunimiborsherßtnele daufden Peln gügefehmlir: baßh es weß ion wi: Dameſedaie men 155 Le 

  

  

Zimmes.. ͤ Manbela Hereusgefehnitten hatle. Doch auch der Schmerz wer 
väsle che Eis PhangSenrd Ainreſ, ur Airt eiles Hrentn Bier Bos Poße Aurtürtenteegisge ds die giceniſc nicht in, Ahr E., auch'er Itechte iigentmo ißr in wemm Su b ine Segrühniennhen Kllee, was Lecht ih. Aber Modekönigin zu kören Batir. Kuj der endaren Seite dea Sacles Veeren. Os war ihr, els vernehme ſie den angehoftenen, 5 eine Beßabnismiene braußen auffetzen. werden nahm ein zwei ü i ůi ig ſei brodelnden Atem der Menge bort unten. Haarſcharf hörte ſie 

Sie 6 5 2 ü eites Zimmer di Ä lei 5 Wecheh meißermich zuſenimemeimu⸗ klobie Li Aürnre Mihiie ſih iemer htechten BHen adl Veßte Lus aües und nicke?) ö 
und juchte mit dem Aucen Halt epnber. 251%.eluttej tantos peinigende Költe der Sürn perlie Schweiß. Mit ver⸗ „QUngland erwartet, daß jeder beute ſeine Pflicht tutt!⸗ vor und zurüd Malier, je bebes ihr Körper vöte leile gehenden, kranibetten Biicken bing ſie an der Birettrice been Sie biß ſich in die Unterlüppe. Der Schmerz iat wohl. Sie Dle WDüwettric. Tamit aus ihrer Laſche Ainen gippenſüit Hand ſie Kempibaft umammert vielt. aing. ohne Zu wiſſen, vaß ſie ging. Der Steg war ſchmel. Ein berpor und becrbeiters noch einmal Lilottes E Sie waren „Das rud. mit der nichſg“. dachte die und gab es auf. roter Teppich lag DParauf, Sie blickte auf Bun ür 10 m Ichon wieher ibt blaun Ihr vor Furcht taümleliges Gehirn -Armer Chef! ů — t, unter mir ſe, eb, ite es pag in in. vſonſt ſtürze ich ab. empland ein uü brandendes Rouſchen wie aus einer graßen Mit einer laſt mütierlichen, mitleiwigen Geſte wiſchte ſie Sie ging. Ging'wik eine. Nachttpandlexin. ů ů Meiſ, äre Wugen Aeengeclenizfengre* e, beme —— Sanren Aergeniccgn vien ue. eieſtet veranel, WGe 
Wreziſes Lines Aneuhigen, n Menge. Ununte b j . Herren — . — Verderrt. Ge 
Wranten, auf fe ein. Dotanſenne MeScrrel uum ſie permm wenderte rn Gtehn Schelpwreiſenibet hen hugs der⸗ Maune. Waren die Piesericher, Cie e pe eee Zur & Eer K. J. — P. 5 ö ö isri b ů ů 
it unter den Preisrichter. i * ů ü5 Er ben Panſd en eidunirie und dem Vreisricherfollegium (Foriletzung folal)     
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mme Donnersſag, den 1ö. Ropember 1025 

  

Der Shjfßheſeiſchaft trifft die Schuld! 
vor dem Kriege ſeeuntüchtig. — Zu ſpäte Notſignale. — Entſetzliche 
Stunden. — Was die Geretteten berichten. 

Die „Veſtris“ war ſchon 

5 

Neuyork, 14. 11. Der Daulpfer „Berlin“ iſt heute früih 
mit 23 Geretteten und einem Toten der „Veſtris“ an Vord hier 
eingetroffen. Die „Amecrican Shipper“ fſolgt der „Berlin“ in 
lurzem Abſtanv. Sie Hat 125 Gereitete an- Bord. Die Sanitäts⸗ 
behürben haben Anweiſung erteilt, daß beide Schiffe vor allen 
anberen Schiffen die Augrantänelinie pdurchfahren dürſen. 

Die letzten Augenblicke der „Veſtris“. 
Der Ingenieur Ol Masey aus Richmond (Virginia), einer 

der von dem Lloypdampfer „Berlin“ geretteten Ueberlebenden 
der „Beſtris“, berichtete bei der Lanpung in Neuyork über 
ſeine Erlebniſſe beim Untergang der „Veſtris“ u. a.: 

Sonntag nacht wütete ein furchtbarer Sturm. Plötzlich 
ſpürte man einen ſtarken Rud. Gleich darauf füllte das ein⸗ 
ſtrömende Waſſer die Kohlenbunker und den Maſchinenraum. 
Die Frauen und Kinder wurden in den erſten Lecn Rettnugs⸗ 
boyten uniergebracht. Eins davon hatte ein Leck und ſank in 
eiwa 50 Fußf Entfernung vom Schiff. Mehrere Boote kenterten, 
ſobald ſté das Waſſer berlihrten. Schreckensrufe erküllten die 
Luft, als die in den Booten untergebrachten Frauen und 

Kinder ins Meer geſchleuvdert wurden. Soweit ſich beobachten 
ließ, wurden ſie jedoch von anderen Booten wieder aufgekiſcht, 
Schit Mettungsbvote konnten infolge des Ueberliegens des 

ſchiktes überhaupt nicht frei gemacht werden. 

Ich befand mich mit etwa 90 anderen Paſſagieren und 
Mannſchaften noch an Bord, als das Schiff ſich plötzlich un⸗ 
legte. Wir ſprangen über Bord. Ich wurde unter Waſſer ge⸗ 
zogen. Wir ſchwammen etwa zwei Stunden, bis wir von 
einem Rettungsboot aufgenommen wurden., Ich habe geſehen, 
wie ſich zwel Boote mit Waſſer füllten. Ein Voot riß ſich los. 
ehe es frei gemacht war. Alle Rettungsboote leckten au⸗ 
ſcheinend. Während der ganzen Zeit, die wir im Boot ver⸗ 
brachten, waren wir vamit beſchäftigt, das eindringende Waſſer 
auszuſchöpſen. 

Nachts ſaben wir die Lichter der Rettunzsdampfer. Wir 
hatten jedoch ſelbſt leine Raketen. 

Wir rieſen aus Leibesträften, 

blieben aber zunächſt unbemerkt. Später ſahen wir im Lichte 
der von dem Dampfer „Berlin“ auſſteigenden Raketen in un⸗ 
ſerer Nähe einen Mann und eine Frau auf einem Wrackſtück 
treibend. Beim Verlaſſen des Schifſes waren die meiſten Boote 
überfüllt. Der zweite Steward ſchwamm Eii den ein⸗ 
zelnen Fahrzeugen hin und her, um eine beſſere Verteilung 
der Infaſſen zu erreichen und die neberbelaſtung einzelner 
Boote zu vermindern. Als; die „Veſtris“ verſank, ſahen wir 
den Kapitän auf dem Stürmdeck ſtehen. Die Flottille der 
Rettungsboote bemühte ſich zunüchſt, in der Nacht zuſammen 
zu bleiben. Wir wüurden aber bald von der Strümung aus⸗ 
ung an hort. Endlich erſchien die „Berlin“ und nahm 
uns an Bord. 

öů Die Hilferufe au ſpät! 
Zwei, der Paſſagtere erklären, die Schiffsleitung der 

„Veſtris“ habe ihren Hilferuf mindeſteus 5 Stunden früher 
ergehen laſſen müſſen, da ſchon ſeit Sonntag nacht die Kiel⸗ 
rüumeé des Schiffes voll Waſſer gelaufen waren und die 
Pumyenanlagen v 
Mißlingen verurtilkten Verſuch machen mußte, das ein⸗ 
gedrungene Waſſer mit Eimern auszuſchöpfen. Mit be⸗ 
onderer Schärfe, wird die verzögerte Ablendung des SOS⸗ 
Ruſes von dem Ingenicur Mack aud. Wyonina verurteilt, 
der ſich ebenfalls unter den Paſſagieren befand. Er be⸗ 
zeichnet bas Zögern der Schiffsleituna als eine ver⸗ 

brecheriſche Nachläſſtakeit, ja geradezu als Mord. Hätte. 
ſo führte er aus, Kapitän Curcy den SCS⸗Ruf bereits um 
5 Uhr moraens ſtatt um 10 Uhr ergehen laſſen, ſo wären 
ſämtliche Paſſagierc ſamt Gepäck gerettet worden. 

„ Die Retter hommen. 
Der Kapitän des Llopddampfers „Berlin“. v. Thuelen. 

erklärte über die Beteiligung ſeines Schiffes an der Rettung 
der Ueberlebenden der „Veſtris“ u. a.: X in; 
etwa 40 Meilen öſtlich von Nantucket, als die Funkſtation 
Tuckerton uns um 10 Uhr vormittags örtlicher Zeit am 
Montag von der Notlage der „Veſtris“ Mitteilung machte. 
Uim 11.15 Uhr fingen wir dann einen direkten Notruf des 
Schifſes auf, Wir waren um dieſe Zeit e⸗va 200 Meilen 
von der Unfallſtelle entfernt. Die Paſſagiere der „Berlin“ 
waren erfreut., als ſie hörten, daß wir der „Veſtris“ zu 
Hilfe eilen würden. Sie beteiligten ſich ſofort an den Vor⸗ 
bereitungen zur Aufnahme der Iteberlebenden und ſtellten 
ihre Kabinen zur Verfügung. Wir fuhren mit höchſter Ma⸗ 
ſchinenkraft und trafen um 11 Uhr nachts an der Unfall⸗ 
ſtelle ein. Zunächſt war nichts zu erblicken. Unter Berück⸗ 
ſichtigung der Meeresſtrömungen, die die Boote abgetrieben 
haben konnten, fuhren wir darauf noch etma 12 Meilen 
über die uns angebene Poſition hinaus. Wir warteten 
nun auf die Antwortſtanale der Ueberlebenden der „Veſtris“. 
Es waren aber keine zu erblicken. 

Allmäblich kamen die anderen Rettungsſchiffe in Sicht. 
Wir kreuzten nun die ganze Nacht auf einem Gebiet, das 
einem Quadrat von etwa 40 Seemeilen Seitenlänge eut⸗ 
ſpricht, in jeder Richtung. Zeitweiſe hatten wir ſchweren 
Gewitterſturm und Regenböen. Das Funktionieren der 
Funkanlage wurde dadurch zeitweiſe ungünſtig beeinflußt. 
Am Morgen teilten uns die Schiffe „American Sbipper“ 
und „Muriam“ mit. daß die Rettungsbnote der Veſtris“ 
aufgefunden ſeien. 
Waſſer trieben noch drei leere Rettunasboote, deren. In⸗ 
ſaſſen bereits von anderen Schiffen geborgen worden waren. 

Totenſchiff „Veſtris“— ein alter Klapperhaſten. 
Ueber, die Urſache der Kataſtrophe des eugliſchen Dampfers 

„Beſtris äußert ſich der Kapitän eines Hamburger Ueber⸗ 
ſeedampfers, der über die Struktur des Dampfers „Beſtris“ 
genau unterrichtet iſt. Dieſer Sachverſtändige lehnt: die⸗ 
bisherigen Angaben, daß das Schiff infolge einer Verſchie⸗ 
bung der Ladung und der daraus entſtapdenen Schlagſeite 
den Stürmen zum Opfer vefallen ſei, ab. Er glanbt viel⸗ 
mehr, daß die „Veſtris“ an ihrer eigenen Seenntüchtiakeit 
zugrunde gegangen war. Das Schiff pahe chon ſeit über 
10 Fahren nicht mehr zur Llondklaßfe la geßört. 
gerade in der letzten Zeit viele Leute, dar 
gelprychen, die auf ber „Veſtris“ gearbeitet hätten. Alle 
dieſe hätten übereinſtimmend ausgefaat, daß das Schiff „ein 
klappriger Kaſten“ ſei. Wieberbolt ſeien⸗ auf ihren letzten 
Pahrten neben aus⸗ebehnten Maſchinentkäben Undichtungen 
entſtanbeu, die teilweiſe unter der Kiellinie laaen. Die 
Sckijfsvlonken ſeien alt und vielfach zerbrecklich geweſen 
und bätten ſelbſt einem mätzigen Sturm nicht widerſtelen 
können. Schon vor dem Kriea habe daß Schiff einmal in⸗ 

en o daß die Mannſchaft. den zum. 

Wir beſanden uns 

Wir fuhren ſofort hinübert: Auf dem 

ſein 

Er habe 
ter auch Deutſche, 

x Chriſtoph   
  

folge einzelner Undichtigkeiten iur mit Mühe und Not einen 
Hafen erreichen können. 

Unter den zahlreichen Aenßerungen der Ueberlebenden 
der „Veſtris“⸗Kataſtrophe fällt die Ausſage des Seemanns 
Sadowſti auf, der der Beſatzung des Schiffes augehörte und 
erklärt hat, jede Luke des Dampſers ſei ſchadhaft geweſfen. 
Die Speigatten, die das Ablaufen des im Sturm auf Deck 
ſchlagenden Waſſers ſichern follen, ſeien verſtopft geweſen. 
Auch die Schottentüren im Schiſfsinnern ſeien nicht waſfer⸗ 
dicht gewefen. ů 

Kethuhsboote ohne Riemen. 
Eine Anzahl der an Bord des „American Shipper“ ein⸗ 

getroffenen Ueberlebenden der „Veſtris“ mußte in Nenyork 
ins Krankenhaus gebracht werden, darunter der Nenyorker 
Korreſpondent der Zeitung „La Naclon“, Buenos Alres, 
William Davies, der über ſeine Erlebniſſe berichtete- Wir 
ließen die Frauen und Kinder zuerſt in die Rettungsboote, 
aber viele Angehörige der Beſatzung gingen gleichfalls in die 
erſten Boote. In unſerem Boot befand ſich kein Offizier. 
Wir hatten große Schwierigkeiten, von bem Schiff los zu 
kommen. Als dies endlich gelungen war, zeigte es ſich, daß 
nnſer Boot keine Riemen an Vord hatte, ſo daß wir voll⸗ 
ſtändia hilflos waren. Wir mußten das eindringende Waſſer 
mit Hüten ausſchöpfen. Ich hatte nur mein Nachtzeug an 
und war beinahe tot, als wir gerettet wurden. 

Der Quartermaſter der „Veſtris“, Licpxrice, ein Neger, 
erklärt, das Schiff habe bereits wenige Stunden nach der 
Abfahrt von Neuyork Waſſer gezogen. Eine Steuerbord⸗ 
luke jei nicht feſt verſchloſſen geweſen unb habe dem Waſler 
Einlaß gewährt. 

Nach weiteren Berichten der lieberlebenden iſt die 
„Veſtris“ bereits zu einem Zeitpunkt geſunken, als erſt 80 
der 328 Nerjonen an Bord in den Rettungsbooten unter⸗ 
gebracht waren. Deu alten Traditionen des Seelebens ge⸗ 
treu, wurden die Frauen und Kinder zuerſt in die Rettungs⸗ 
boote geſchafft, aber die Vorbercitungen zum Niederlaſſen 
der Boote erwieſen ſich als erſchreckend unzureichend. Man 
batte gerade 37 Frauen und 15 rinder in den beiden erſten 
Booten untergebracht und die Mannſchaft ſchickte ſich an, ſie 
herabzulaſſen, als plötzlich der Körper des ſinkenden Schiſſes 

eine ruckartige Bewegung 

machte. Dic beiden Bovie ſchlugen, gegen die Schiſfsſeite 
und ſchleuderten die Frauen und Kinder in dic ſtürmiſche 
Sec. Anſcheinend ſind alle Kinder ertrunken und nur iß 
Frauen gerettet. 

Die Ueberlebenden ſind der Anſicht, daß die Mannſchaft 
der „Veſtris“ ihr, Beſtes getan hat, dagegen kritiſteren ſehr 
viele, das Verhalten des Kapitäns, der den Hilferuf außer⸗ 
vrdentlich ſpät ergehen lleß. Die „Veſtris“ ſoll bereits in 
der Sonnabendnacht Schlagfeite gehabt haben und die Nei⸗ 
gung des Schiffes wurde immer gefährlicher, irotzdem zögerte 

    

„Das Land Gottes“C. 
In Arkanſas gilt nur die Bibel. — Die verkannte 

Evolutionstheorie. 

Im Staat Arkanſas iſt der Menſch von fetzt ab wieder 
aus dem Erdenkloß entſtanden, der Afſenſchwanz iſt end⸗ 
gültig amputiert und alle Ergebniſſe wiſſenſchaftlicher 
Forſchung haben nur dann noch Gültigkeit, wenn ſie durch 
die Bibel beſtätigt werden. So hat ſich die Mehrheit der 
Wähler entſchieden, als am Tag der Präſidentenwahlen 
gleichzeitig über ein Geſetz abgeſtimmt wurde, das die 
Evolntionstheorie aus den Schulen, und Univerſitäten ver⸗ 
baunt. Wer ſie lehrt oder auch nur beim Unterricht er⸗ 
wähnt. wird mit Geſänanis beſtraft. Trotz der heitigen 
Gegenwehr der liberalen Elemente, die ſeit Monaten gegen 
dieſes neue Dokument finſterſten. Muckertums gekümpft 
haben. aing das Geſetz durch. ö‚ 

Dieſer Kampf,0 erreichte ſeinen Höhepunkt, als vor 
mehreren Tagen Charles Smith, der Präfident der ameri⸗ 
kaniſchen Freidenkerbeweaung in einer aufregenden Gerichts⸗ 
verhandlung —3 K‚ ů—— 

ů wegen feiner „autireligibſen“ Propaganda 
zut einer Geld⸗ oder Gefänguisſtrafe. vernrteilk wurde. 
Smith zog es vor, zum Proteſt gegen die Knebelung der 
Meinungsfreiheit ins Gefängnis zu gehen, und boffte. durch 

Märtyrerbeiſpiel ſeinen Geſinnungsfreunden im 
Kampf gegen die Mucker zu helfen. Aber die Frauen⸗ 
organiſationen, die wie beim Kampf um das Alkoholverbot 
auch hier eine wichtige Rolle ſpielten, ſind doch Sieger ge⸗ 
blieben. Die ſanatiſche Kämpferin für das Geſetz, eine 
Mrs. Page, iſt jetzt damit beallftragt worden, aus allen 
Lehrbüchern der Schulen- und Univerſitäten die „anti⸗ 

religtöfen und ketzeriſchen Doktrinen“ der (niwicklungs⸗ 
lehre auszumerzen. — Heiliges Amerikal 

Sie fährt nach der neuen Heimat. Eine Nachkommin von 
Kolumbus, Frau Carmen Peltenie, geborene 

Bernaldo de Quiros. hat ſich ſoeben nach 
tranung in Paris auf die Hochzeilsreiſe nach dem Lande, 

  

Mörders, 

  ihrer Zivil⸗ 

  

der Kapltän bis Montagmorgen mit dem SOS.⸗Ruf. Bald 
dapach ſtellte es ſich heraus, daß die Flaſchenzlige zum Her⸗ 
ablaſſen der Rettungsbopte deſelt waren, Das Abfieren 
der Boote beanfpruchte Stunden. Talſächlich ſind auch nur 
here, Boote ordnungsgemätz herabgelaſſen worden, Die an⸗ 
eren riſlen ſich, als das Schiſf verſank, von felbſt los und 

den im Waſſer ſchwimmenden Schilfprüchigen gelang es, erſt 
nachträglich hineinzuklettern. Die Mehrzahl der Paſfagiere 
bat die Boote nicht an Vord des Schiſſes beſteigen können, 
ſundern mußte ins Meer ſpringen. Man vermulet, daß 
viele der Vermißten dieſen Spruug nicht gewagt haben und 
üud dem ſinkenden Wrack mit in die Tieſe gezogen worden 

Von den im Waſſer ſchwimmenden Schiffbrüchigen, die 
gerettet wurden, gehörte die Mehrzahl der Beſatzung an, 
wahrſcheinlich, weil die Seeleute infolge ihrer größzeren Ab⸗ 
härtuna ſich länger in dem eiskalten Waſſer halten konnten, 
als die Paſſagiere. 

Gerichtliche Unterſuchung der Kataſtrophe. 
Bundesdiſtriktanwalt Tuttle in Neuvork erklärte, daß 

er am Donuerstag die Unterſuchung über die Kataſtrophe 
der „Veſtris“ eröffnen werde. 

Heldentaten der Mannſchaft. 
Uebereinſtimmenp berichten die Paſſagiere üver zahlreiche 

Heldentaten der Mannſchaft. Der Quartermtaſter Licorcie, 
unter deſſen Kommando das Rettungsbvot 14 ſtand, habe allein 
20 lebend gerettet. Er ſprang wiederholt ins Waſſer, um hilf⸗ 
los treibende Paſſagiere zu reiten und unm die dem Bovl 
fehlenden Ruder zu beſchaffen. Der Telegraphiſt O'Loughlin 
blieb, bis zum letzten Aunenblick den Hilferuf nusfendend, an 
ſeinem Apparat und iſt mit dem Schiff verfunten. Der Paſſa⸗ 
gier Dang und die Stewardeß Clarn Ball trieben 24 Stunden, 
an Wraͤckſtücke geklammert, nuf dem Meere, ehe ſie gerettet 
wurden. 

Die anpere Seite. 

Aus den zahlreichen Berichten der in Neuvort elugetroffenen 
Ueberlebenden der „Veſtris“ iſt noch hervorzuheben die Aus⸗ 
ſage eines Maſſagiers, wonach ein Rettungsboot ein derartiges 
Loch aufwies, daſt ſes mit Bretiern vernagelt werden mußte; 
als es dann ins Waſſer gelaſſen wurde, ſing es ſofort unter. 
Nach der Erzählung einer Fran Devorr haͤt ſich die aus Negern 
beſtehende Beſatzuuß ihres Rettungsbootes geweigert, den In⸗ 
ſaffen eines ſiutenden Rettungsbooles, in dem ſich ihr Gatte 
befand, zu belfen, mit der Vegründung, es ſei gejährlich, lür 
eigenes Boot zu überladen, Aach einem welteren Bericht des 
Digenieurs Mact iſt dieſer zuſammen mit dem Ingenieur Ol 
Maxey 2/5 Stunden hinler dem von Neu rn bemannten Ret⸗ 
lungsboot Nr. 13, hergeſchwonimen, ehe es dem Chefingenieur 
Adams gelaug, die Neger zür Aufnahme der Schwimmenden 
U bewegen. Wie Mack beiont, iſt es nur dem warmen Golf⸗ 
ſtrom zu verdanten, daß nicht mehr Perſonen umkamen. 

114 Opfer der „Veſiris“⸗Kataſtrophe. 
Nach den letzten Feſtſtellungen werden 69 Paſſagiere der 

„Veſtris“ und 45 Mitglieder der Veſatzung vermiſt. Im 
ganzen wurden 220 Perſonen gerettet, davon ſind ungefähr 150 
Angſfocgihn der Beſatzung. 

och Immer ſſch Es, Ungewißheit über das Schickſal von 
13 Kindernp vie 0 Sonnabend vormittag in Neuyork auf der 
„Veſtris“ eingeſchifft hatten. Unter den bisher als gerettet 
Gemeldeien beſfindeit ſie ſich nicht. 

Dik tote Halde. 
Ein, typiſchcär Bild, qus der 
Bütttengegend, ſtin“ Rhein⸗ und 

Nubraebiet ſind die aroßken, 
hohen Sr nu 
denen diee! ILähgewin, 
wend zurſicgtetbenbenituver⸗ 
wendbaren Schlacken abgefah⸗ 
ren werden, Solanige die. Hüit⸗ 
tenwerke iii Velrjeb ſind, iſt 
auch auf, den, Schlackenhalden 
reges Lehen: Zug um 20 der 
leinen Loxen mit den Schlak⸗ 
kentlübein fährt an Und entlecrt 
den meiſt nuch glihenden und 
rauchenden Inbalt, der noch 
längere Zeit die Form des Küs 
bels, bewahrt, wie unſer Bild 
eigt. Im Hinterarund ſieht 
man die hohen Schoruſteine der 
Nüduſtriewerke, die ſebt nicht 
mehr rauchen, ſoudern ebenſo 
Uleen geit Himmel. kuitrie⸗ 
Alles nut, wekl die Induſtric⸗ 
kapitäne ihren“ Ulebermut wie⸗ 
der einmal, gan der Arbeiter⸗ 

ſchaft zu kühlen verküchen. 

das ihr berühmter Vorfahr eutdeckt hat, begeben. Auf dem 
Dampfer „Ile de Frauce“ vollzog ein Prieſter, der eben⸗ 
ſalls nach Amerika relſte, die kirchliche Trauung, die aus 
Mangel an Zeit nicht mehr in Paris hatte ſtatvinden 
können. Fran Peltenies Vater iſt Spanier, ihre Mutter 
Franzöfin. Ihr Gatte gehört zu den Pionieren der fran⸗ 
zöſiſchen Luftfahrt. 

Die iebenden beſchießen ſich. 
Blutrache auf Korſika. — 

Wie aus Baſtia gemeldet wird, ſpielte ſich in einem korſi⸗ 

taniſchen Ort eine merkwürdige Familienrache ab. Ein 

23jähriges Mödchen gab auf einen 38ährigen, verheirateten 

Mann, den es für den Vater Uhn unehelichen Kindes anſah, 

diei Revolverſchüſſe ab, ohne ihn jedoch zu treſfen. Der An⸗ 

gegriffene erwiderte das Feuer und tötete das Mädchen. Dar⸗ 

auf begab ſich der Vater des Mädchens vor das Haus des 

durchlöcherte Türen und Fenſter mit Kugeln und 
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Vtschaft⸗ Handel-Schitfabrt 
Sie haben ſich verſtändigt. 

Die Vertreter ber Holzinduſtrie machen Vorſchläne, 
Die Vertreter der polniſchen und deutſchen Holzinduſtri⸗ 

haben, laut „Pat.“, ihre Verhandlungen durch Unterzeich⸗ 
nung eineés Protokolls abgeſchloſſen, in dem der Ueber. 
zeuigung Ausdruck verllehen wird, daß ein Abkommen lber 
die Regluna des Holzhandels üuthen t den beiden Ländern 
ſich auf foigenden Grundlagen ſtüitzen müßte, 

Dün i rßeits wird die Einfuhr von Schulttmatertal, 
mithin bie ölsberine Grundlage der Kontingentterung der 
Schnittholzeinſuhr, als überklütſſig erachtet. Der Einfuhrzoll 
mülffe wie bißher eine Reichsmark für 100 Kilo, betragen; 

„polniſcherfeits ſpricht man ſich für die ſrete Ausfuhr ſämt⸗ 
licher Arten von unbearbeiteten Holzes aus. Der bisherige 
Aüusfuhrzoll Pplens bei Rundhölzern, nach Deutſchland müſſe 
bis zum 1, Dezember 1929 in der bisberigen Göhe, jedoch 
mit bem Vorbehalt anfrechterhalten werben. daß der Aus⸗ 
W8 für Erle bis auf 1,1 Zloty für 100 Kilo herabgaeſetzt 
wird; 

machen bie Vertreter des deutſchen Holzbandels keinerlei 
Vorbehalte, daß Polen ein Einfuhrkontingent in Höhe von 
20 00 Kubikmetern Sperrplatten (Pof. 010 ö des deutſchen 
Bolltariſs) und 5000 Kubikmeter Furniere (Pof. 616 a des 
deutſchen Zolltarifs) zuaebilliat wird: 

mlüßten ſämtliche übrigen Beſtimmungen des bisherigen 
polniſch⸗beutſchen Holzabkommens auf ein weiteres Fahr 
beibehalten werden, und — 

muüß das Abkommen vom 390. November 1927 über die 
Geſtaltung der Eiſenbahntarife, die im Holzverkehr von 
Polen 1•5 Deutſchland in Anwendung gebracht werden, 
weiterhin bis zuum 30. November 1920 in Kraft blelben. 

Gemäß den Protokollbeſtimmungen werden die Verhand⸗ 
lungstellnehmer das Protokoll ihren Regierungen vorlegen 
und ſich bemühen, daß die feſtgeleaten Grundzüge von den 
Megierungen im neuen Holzabkommen verwirklicht werden, 
Ferner haben beide Parteien einmütia der Abſicht Ausdruck 
arſeben, daß das abzuſchlleßende Holzabkommen keinesfalls 
den kommenden volniſch⸗deutſchen Handelsvertraa präfudi⸗ 
zieren darf, ſondern ledialich gewiſſe Kalkulationsarund⸗ 
logen für den Handel und Produktion auf die Dauer von 
cinem Jahr bzw. bis zum Inkrafttreten des Handelsver⸗ 
trages bilden wird. ö 

Neue Ahtlengeſellſchaften in Polen. 
Im Kauhſ des erſten Halbjahres 1928 find in Polen 

420 neue Aktiengeſellſchaften entſtanden, Das Betriebs⸗ 
kapital beträgt insgeſamt 5i8 Millionen Zloty. Unter den 
nenen Aktienunternehmen ſind drei Aktiengeſellſchaften der 
Toxtilinduſtrie mit einem Betriebskapital von 3 Millionen 
Zloty. — 79 Aktiengeſellſchaften baben ihr Betriebskapital 
erhöht, und zwar auf die Geſamtſumme von 104 Millionen 
Zloty, davon in der Textilinduſtrie neun Aktiengeſellſchaften 
auf die Geſamtfſumme von 20,7 Millionen Zloty. 

Ein neuer Konzern in der Kallünduſtrie. 
In der Kaliinduſtrie ſteht die Gründung eines neuen 
Konzerns bevor, der in der Hanptſache die Burbach⸗Gumpel⸗ 
Gruppe umfaſſen ſoll. Die Gruppe hat für ihre Konzern⸗ 
werke auf den 16. November Geueralverſammlungen einbe⸗ 
Lufen, die ſich mit dieſem Projekt zu beſaſſen haben. Die 
Plüne Dachg darauf hin, in dem Kaliwerk Krügershall eine 
große Moßele Konz (Holding] zu ſchafſen. Neben den 
Seiben großen Konzernen Salzdetfurtb und Wintershall 
würde damit etu dritter, großer Konzern, entſtehen. Die 
Muschaumherih, ſteht im Zuſammenhang mit örn beendigten 
Anseinanberfetzungen zwiſchen Wintershall und der Burbach⸗ 
gruppe und liegt burchaus auf der Linie einer Monopoli⸗ 
ſierung der Kaltiinduſtrie durch die Privatkonzerne. 

Wer hat, dem wirß gegeben. 
Millirnen für die deutſche Induſtric. — Amerika zahlt. 

„Die Vereinigten Staaten von Nordamerika haben 
während des Krieges deutſches BVermögen beſchlagnahmt. 
Auf Grund des amerikaniſchen Freigabegeſetzes ſteht jedoch 
den durch die Beſchlagnabme geſchädigten deutſchen Firmen 
eine weitgehende Entſchädigung zu. Nach Fertigſtellung der 
Vorarbeiten ſinb die Amerikaner nun zur Auszahlung der 
Freigabebeträge übergegangen. So iſt z. B. der Portland 
Cementfabrik Hemmoox der Betrag von 400 600 Doll. über⸗ 
wieſen worden, Der Anſpruch der Firma wurde vor einiger 
Zeit mit, 500 000 Dollars angegeben. Auch der Textil⸗ 
kunzern Stöhr (Kammgarnipinnereien Stöhr & Co. A.⸗G. 
in Leipzig⸗Plagwitz; hat auf ſeine Amerikaforderung den 
Jetrag von 8,9 Millionen Dollars ausgezahlt erhalten. Die 
Dollart ansns des Stöhrkonzerns macht 5,5 Millionen 
Tollars aus. ů 

Ente Umlätze der deutſchen Bierbraucreien. Die bisher 
crſchienenen Abſchlüſſe für das im September zu Ende ge⸗ 
gangene Braujahr 1027/28 weijen durchweg eine Steigeruna 
des Bierausſtoßes nach. Im aroßen und ganzen laſſen die Draxereien ihre Dividende unverändert. So werden die 
Bereinigaten Thüringiichen Brauereien wie im Vorjahbre 
10 Prozent zablen. Bei der Aktienbrauerei zum Löwenbräu 
in Mäuchen iſt zumindeit mit 13 Prozeut zu rechnen. Die Königsbrauerel, A⸗G. wird wie im Voriabre 9 Protzent 
ausſthütten; jedoch hat ſie ihre Abſchreibungen mehr als 
nerdoppelt. ö 

Kerorbabfatz der deutſchen Kunſtdüngerinpuſtric. Ueber den Kekorpablat im lauſenden Düngejahr teilt Daß Deuiſch Koli⸗ üendikat folgendes mit: „Die Abladüngen der zum Deuiſchen 
Koliſnndikat gehörenden Kaliwerke im Oktober 1928 betrügen 46075, Doppelßentner Reinkali gegen 637 408 Doppelzeniner Reinkali im gleichen Monat des Vorjahres. Die Ablabungen ine den. erſten ſeche Monaten (Mai bis Otiober) des Iaufenden Düngejahres betraägen 5 523 880 Doppelzeniner Reintali gegen 
4 816092 Doppelzenmer Reinkali in den erſten ſechs Monaten des Düngejahres 192%. In den erſten zehn Mongien des lauſenden Kelenverjabres wurden von den Kaliwerken ins⸗ Diamit 12517 588 Doppelzentmer Reinkali gegen 10705 818 Duppelzentner Keinlali in der gleichen Jeit des Vorjabres veyfandt. In dieſen „Bahlen ſind die Abladungen der Kali⸗ werle für die Exporiläger des Syndilats mitenthalten.“ 

Eine neue Anleihe für 
Keien Krebir: 85 lie von 1 
hen Kredit in Höße von 1 Mill. Zlotn erhalteit. De Kredit iit Eursfriſtig und wird für Fudeßtilonen verwendet. 

Staatkiche Knutrylle äber die volniſchen Kartelle. Zur Reclung der ſtaatlichen Gontrolle über die Kartelle nnd 
Sundikate. wird von der Regierunga ein nenes Gefes fertig⸗ asmächt. Die Kartenbeweaung in Polen hat bekanntlich im ketsten Jahre ſtarke Fortichritte gemacht. Neuerdinas fordert die Regierung auch auf dem Gebicte des Exvorts einen In⸗ 
jammenſchluß der einzelnen Exportbreuchen und unterſtützt 

  

    

—
 

  
„Votte Reith“ (9283) von O! 

   
Kampf un das Wiener Stadion. 

Man will die 2. Arbeiter⸗Olumpiabe von Wien jernhallen. 

Seit lüngerer Zeit iſt die Wiener ſozialdemotratiſche 
Stadtverwaltung am Werk, die Pläne zum Bau eines 
Großſtabions durchzuflthren. Das Stadion wird an 
dem denkbar gaünſtiaſten Platz — zwiſchen Trabrennbahn 
und Haupfallee — erſtehen und u. a, eine Haupttampibahn, 
eln Schwimm⸗ und Sonnenbad, eine Radrennbahn, ein 
Freilichitheater, Tennisplätze und Uebunaswieſen enthalten. 

Während die Pläne der ſoztaldemokratiſchen Stadtver⸗ 
waltung bishex nicht nir in Arbeitértvort⸗, ſonbern auch in 
bllrgertichen Sportkreiſen begrützt wurden, iſt neuerdinas 
eine Aenderung im Verhalten der Bürgerlichen eingetreten. 
Der Kampf geen das Stadlon iſt mit einem giſtgeſchwol⸗ 
lenen Leitartitel in der reaktlonären „NReuen Freien Preſſe“ er, 
öffnet worden. Verſaſſer dieſes Artikels iſt der Präſident 
des bürgerlichen Hauptverbandes für Körverkultur, Pro⸗ 
feſſor Handect, derfelbe Maun, der die bürgerliche Olymplade 
nicht nach Wien einladen mochte, weil Wien — kein Stadion“ 
1 keft.ne jetziae Stellunanahme iſt alſo eine Doppel⸗ 
züngiakeit. ů ů 

Der Grund dafür iſt darin zu ſuchen. daß es die 
oälaldemokraliſche Verwaltung iſt, die das 

Stadivn bauen wird, und 0 es Arbeiterſportler ſein wer⸗ 
den, die anf dieſem Stabion ihre zweite Arbeiter⸗ 
olympiade abhalten wollen, Nur der kleinbürgerliche, 
ſozial iſtenfreſſeriſche Standpunkt iſt es, der einen bürger⸗ 
lichen Sportführer veranlaßt, ein von ihm ſelbit anfänalich 
ggefördertes und gefordertes Stadionprotekt abaulehnen, 
nachdem er eingeſehen hat, daß das Stadion nicht nur einer 
bürgerlichen Oberſchicht vorbehalten bleiben ſoll, ſondern ein 
wahres Volksſport⸗Stablon werden wird. Die An⸗ 
griffe der „chriſtlich⸗ſozialen“ Reaktivn, im Bünduis mit der 
bürgerlichen beſonders in Wien ſichtbar degenerierten Sport⸗ 
bewegung werden die ſozialdemokratiſche Stadtverwaltung 
aber nicht veranlaſſen, auf ihre Pläne zu verzichten. 
Stadion wird gebaut werden, und die Arbeiterſportler der 
ganzen Welt werden 1031 ihr zweites Olympia im neuen 
Wiener Stadion abbalten! — 

ö * 

Stadion als Nepublih⸗-Denkmal. 
Im Wiener Prater wurde der Grundſtein zu dem vom 

Wiener Gemeinderat beſchloſſenen neuen Stadion geleat. 
Der Feier wohnte auch Bundespräſident Hainiſch bei. Der 
Stein trägt die Inſchriſt: „Der Jugend widmet bieſes Stä⸗ 
dion die Gemeinde Wien zur Erinnerung an den 10. Jahres⸗ 
tag der Republik.“ 

  

12. Berliner Hullenſportfeſt. 
Der Verband braudenburaiſcher Atßletikvereine wirdb am 

1. Dezember im Berliner Sportbalaſt ſein 17. Hallenſportfeſt 
veranſtalten. Das Programm wird wieder äußerſt reich⸗ 
haltig fein. Fünf Wettbewerbe ſind als Einladungswett⸗ 
neleares ausgeſchrieben und hierzu folgende Teilnehmer ein⸗ 
getragen: 

Sprinter⸗Dreikampf: Köruig, Gerlina. Jonath, Schlöske; 
1000⸗Meter⸗Lauf: Dr. Peltzer, Engelhardt, Krauſe, Storz, 
Böcher, Dr. Merkel, Müller⸗Zehlendorf: 3000Meter⸗Lauf: 
Schaumburg, Boltze, Dickmann. Huſen, Bukb. Klinzing, 
Göhrt, Kat: 44400⸗Meter⸗Staffel: Teutonia 90, D.S. C., 
SE.C., Brandenburg, B.S.C., B. S. V.; große Hallenſport⸗ 
jeſtſtaffel (25%2 Runden): Deutſcher Sportklub, Bar Kochba, 
S.C. Cbarlottenbura, Polizei⸗Sportverein, Berliner Sport⸗ 
klub. S. C. Teutonia 90. 

Dentſche Boxer in Prag. Für die am 20, in Prag ſtatt⸗ 
findenden internativnalen Berufsboxkämpfe wurden drei 

Das 

    

501.5 Boxer veryflichtet. Der! deutſche Mittelaewichtler 
Boid-Dortmund kämpft gegen den Tſchechen Letowfti, 

Grüſen⸗Hamburg gegen Potorny. Ferner wird ein Revauche⸗ 
tampf zwiſchen hdem Breslauer Scholz und dem tachechiſchen 
Halbichwergewichtmeiſter Swoboda ausgetragen. 

  

Ven Robel⸗Sriebenspreis dem Sportꝰ 
Eine Nachricht, die die Verjechter der Idee des Syort⸗ 

gedantens mit größter Genugtuung erfüllen dürfte, kommt 
aus Norwegen. Die in Oslo erſcheinende, überaus einfluß⸗ 
reiche Sportzeitung „Idrettsliev“ macht dem Nobelpreis⸗ 
komitee den Vorſchlag. den diestiährigen Nobel⸗Friedens⸗ 
brtan dem Internattionalen Olympiſchen Comité zuzu⸗ 
erkennen. öů 

Die Sache läßt ſich hören, nur hat man ſo einige Be⸗ 
denken. Theorie und Praxis ſtimmen im bürgerlichen 
Sport durchaus nicht immer überein und mit dem Pazifis⸗ 
mus diefer Leute hat es auch jo ſeine Haten. Wir weniaſtens 
möchten da für den deutſchen bürgerlichen Sport unſere 
Hand nicht ins Feuer legen. Erſt kürzlich konnten wir mit⸗ 
teilen, daß der „Deutſche Ruderperband“ auf 
ſeinem Verbandstoge Geluche von Vereinen „wegen Er⸗ 
laubnis zum Führen ſportlichen Verkehrs mit Sportlern 
ehemaliger Feindbundſtaaten“ ablebnte! Man 
Nlache alſo mindeſtens bei den Ruderern durchaus noch den 
Rachegedanken am „Erbfeind“. Und dann Nobelpreis?! 

„Dentſcher Reitertriumph in Amerike. 
Die Polen geſchlagen. 

Die Hauptyrüfung des Internattonalen Turniers, 
das Springen um die Internationale Trophaee, wurde von 
den deutſchen Shheſtenen gewonnen. Die Vereinigten Staaten 
belegten den zweiten Platz. Der Sieg der drei deutſchen 
Reichswehroffigtere in dem von 17 000 Perſonen gefüllten 
Madiſon Sauare Garden löſte brauſende Ovationen aus. 
Die allgemeine Vörausſage galt der favoriſierten polni⸗ 
ſchen Mannſchaft, die die beiden letzten Championſhips 
innehatten. Als die ſechs internationalen Mannſchaften ein⸗ 
zogen, wurde die polniſche Nationalhymne geſpielt. Ins⸗ 
veſamt machten die deutſchen Reiter 4 Fehler. Die Ent⸗ 
ſcheibung gegen die glänzend geſprungenen Amerikaner war 
nur knapp und reichte nicht an die vorjährigen Leiſtungen 
batte enteams heran, das mit nur 174 Fehlern gewonnen 
hatte. 

An der Sprungkonkurrenz geſtern früh ſiegten ebenfalls 
die Deutſchen gegen 40 internationale Bewetber. Sempre 
Avanti unter v. Barnekow gewann den erſten Preis im 
Blauband-Derby, und unter v. Nagel den zweiten Preis 
im Rotband. 

32 Kllometer zu kurz für El Ouafi. 
Joe Ray wiederholt ſeinen Siea. 

Bei einer Hallenveranſtaltung in der Arena von Detroit 
trafen die beiden Bernſsſportler Joe Ray und El Ouaſi 
neuerlich zuſammen, diesmal über 20 Meilen (ca. 32. Kilom.). 
Wie ſchon in Philadelphia, ſo behielt auch diesmal. Ray die 
Oberhand. Er ſiegte in 1:52: 11 und ließ den olympiſchen 
Marathonſiteger eine Runde binter ſich. ů 

Olympiaſieger Liddell läukt wieder. 
Liddell⸗England, der 1924 bei der Pariſer Olympiade die 

400 Meier in der Weltrekordzeit von 47,6 Sekunden gewann 
und vor Jahren als Miſſivnar nach China überſiedelte, iſt 
wieder in glänzender Form, denn er gewann die nord⸗ 
chineſiſche 400⸗Meter⸗Meiſterſchaft in 49 Sekunden und trug 
ſccht ben Siege Englands in der dortigen Vereinsmeiſter⸗ 

jaft bei. 

  

Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 14. November: Danz. D. „Edith Boſſel⸗ 

mann“ (291) von SuKle mit Heringen für Reinhold, Dan⸗ 
ig; eſtl. D. „Caroline, (426) von Darmouth mit Heringen für 
ehnle & Sieg, Danzig, ſchmed. D. „Svenſte“ (262) von Wil 

mit Heringen für Reinholb, Danzig; ſchwed. D. „Clara“ (173) 
von Gefle mit Kiesabbränden für Bergenske, Freibezirk; 
beutſcher D. „Woglinde“ (1193) von Stettin, leer für Behnke 
&K Sieg, Holmhafen;: deutſcher D. „Diana“ (1299) von Rotter⸗ 
dam mit Gütern für Wo — Cos. Hafenkangl; deutſcher D. 

enſe, leer für Wolff & Co., Hafen⸗ 
kanal; ſchwed. D. „Martha“ (925) von Calais, leer für Behnke 
E Sieg, Hafenkanal: engl. D. Rolpino“ ů, von Hull mit 
Paffagieren und Gütern für Ellerman & Wilſon, Uferbahn; 
deutſcher D. „Pox“ G01) von Kopenhagen, leer für Wolff 
& Cv, Hofenkaual; ſchwed. D. „Kiſa“ (583) von Helfingfors, 
leer für Behnke & Sieg, Schellmühl; deutſcher D. „Edith 
Schröder“ (365) -von Stetün, leer für Prowe, Hafenkanal. 

Ausgang. Am 14. Rovember: Deutſcher D. „Egeria⸗ 
(389) nach Rotterdam mit Gütern; engl. D. „Baltonia, (2390) 
nach Libau mit Paffagieren und Gütern; deutſches M.⸗Sch. 
Grete Glad“ (2833) nach London mit Oel; deutſcher D. „Luna⸗ 

275) nach Bremen mit Gütern; ſchved. D. „Tom“ (1165) noch 
GCotenburg mit Kohlen; norweg. H. „Patrit“ (333) nach Ky⸗ 
köping mit Kohlen; ſchwed. D. „Magna- (648) nach Gbdingen, 
leer; engl. D. „Rota“ (09%) nach alt Koble mit Kohlen; 
ſchwed. B. „Othis“ (759, nach Esvit mit Kohlen: deutſcher D. 
„Baltil (1881) nach Sfax mit Hoiz und Kohlen; ſchwed. D. 
„Sihra- G8ů nach Dalsbrul mit Kohlen; dän. D. „Holland“ 
720) nach Kopenhagen mit Rohien; dän. M.⸗S. „Magba“ (55) 

nach Svendporg meit Buchweizen; deutſcher M.⸗S. „Jupiter“ 
(63) nach Inelsminde mit Kohlen; dän. M.⸗S. „Inger“ (650) 
nach Helfingborg mit Salz: ſchwed. D. „Trelleborg“ ( na⸗ 
Sorſör mit Kohlen; deutſcher M.⸗S. „Emmanuel- (63) nach 
Bandholm mit Oelkuchen; ſchwed. D. „Helle“ (480) nach Side 
köping mit Zucker; deutſcher D. „Taube“ (534) nach Keval mit 
Zucler; deutſcher D. „Arnold Köple“ (480 nach Reval mit 
Heringen; deutſcher D. „Andromeda“ (863) nach Antwerpen 
mit Gütern; deutſcher D. „Hinrich“ (308) nach Hamburg mit 
Gütern. K ‚ 

Polniſcher Ausfuhrzoll für Eier. Der Handelsminiſter 
hat eine Verorbnung erlalſen, laut welcher Ausfuhrzoll für 
Eier eingeführt wird. unb iwar ab 1. Januar 1029 für 
100. Kilogr. Eier ein Zoll in Hen 2 von 200 Zloty. Die Ver⸗ 
an iher wurde erlaſſen, um ben Bedarf des Inlandmarktes rn. 3EK 

Eröfiunna des Koniunkturinſtituts in Warſchan. Am 
12. No. bEmber ſaud im volniſchen Handelsminiſterium. die 
feierliche Erceinuna des Inſtituts für Konfunktur⸗ und ſolche Beſtrebungen durch vorbereitende Tätiakeit des ſtaat⸗ x Preisforichung unter Teilnahme der intereifierten Miniſterien lichen Exportinſtituts 

Priniienn der poluiſchen Kunſtſeidenausfuhr. 
Das polniſche Handelsminiſterium beſchäftigt ſich gegen⸗ 

wärtig mit einem Verordnungsentwurf, der eine Zollrück⸗ 
erſtattung für eingeführte Rohſtoffe und Halbfabrikate zur 
Kunſtſeiden⸗ und Halbſeidenerzeugung bei der Ausfuhr der 
Fertigerzengniſſe vorſieht. Die Rückzahlung des Zolls ſoll 
ſich häuptfächlich auf die zur Herſtellung von Kunſtſeiden⸗ 
Woll⸗, Baumwoll⸗ und Halbſeidenſtoffe bezogenen Farb⸗ 
ſtoffe und Chemikalien beziehen. 

Die Biſtrafaſer wird eingeführt. Unter Führung der 
J. G. Farbeninbuſtrie hat ſich eine Gruppe der maßgeben⸗ 
den Spinnereien und Spinnwebereien Deutſchlands, der 
Schweiz und der Tſchechoſlowakei gebildet, die die Einführung 
treiben ſod aſer und der Viſtragarne unterſuchen und be⸗ 
reiben ſoll. K 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

  

      

  

  

  

Es wurden in Danziger Gulden 14. Nopember 13. November 

ů notiert für Geld Brief [ Geld [ Xrief 

ů Banknoten ö ů 
100 Rreichsmarrlk ů —, —. — u 
100 Gio-tin.. 57.81 57,96 57,81 57,95 
t'amerikan. Dollaaor —, —. —. —. 
Schect Londonn 25.00/, 25,00/[23,00/125.00/ 

  

Im Freiverkehr: Dollarnoten 5 1475—1,15: Scheck London 
25.00½—25,0034: Reichsmark 122.90—122,98. 

Danziger Produktenbörſe vom 7. Nov. 1928. 
    

  

  

  
Großbandeispreiſe Großhandelspreiſe ger gen 
nablonhel Bandln ver Zenmer ů waggonfrei ente ver Senther 

Weizen, 134 Pſb. 1225 Erdien, kleine .12.50—15.00 
130 „ 12.00 „ grüne .17.00—20,.50 
„ 121 „ — „Vinioria 19.00—23,00 

Roggen 10.40 Roggenkleie 8.75 
Gerſte.10,550—10.75 Weizenkleie 9.00—12.50 
Futiergerſte. 10.25 Blaumohn.. —. 
Sefer250—10,00Wicken.. 11,00—12,00 
Ackerbohnen. — Peluſchken. —   
Richtamtlich. Vom 14. November 1928. 
Weizen, 130 Pfh., ruhig, 11,70—11,80, Roggen, 118 Pfö., 

ruhig, 1035—1050, Futtergerſte, flau, 10,25, Braugerſte, lau, 
10,25—11,00, Hafer, 9,40—9,70, Viktoriaerbſen, 19,00 —23,00. 
grüne Erbſen 17,06—20,50, kleine Erbſen 12,50—15,00, Rog 
genkleie, 8.75, Weizenkleie, 9.00—9,25 G. per 50 Kilogsr. fre 

      Dansig-



   
Ganz kahl, war der Raum, in den Bobby vlickte. 

Acherontiſches Licht durchfloß ihn und übertünchte alles, was 
ſich darin befand, mit ſeiner Eisfarbe. 

Bier gepolſterte Pritſchen mit hohen Metallbeinen ſtanden 
an den Längswänden, zwei rechts und zwei links. Und 
auf dielen Pritſchen ruhten, von weißer Leinewand bis 
zum Hals bedeckt, vier ſtarre Körper. ů 

Elne ſchreckliche Hitze brütete in dem Raum, Dennoch 
ſchien es, als überzöge das kalte Licht alle Gegenſtände mit 
einer Eisſchicht. ö 

Während über ſein Geſicht Schweiſperlen rannen, fror 
es Bobby bis in das Herz hinein. Er ſtand ſtarr hinter 
dem Borhang und blickte mit Augen, die ſeine ungeheuer⸗ 
liche Mißſtimmung in die Welt ſchrien, auf das Bild des 
Jammers. Eines tlefgehenden Mitleids mit 50 ſelber 
konnte er ſich nicht erwehren. Auß dem fröhen Reich der 
Sonne, barin er ſich ein paar Tage tummeln durfte, hatten 
ihn die Schattenhände bes Tartatos zurückgehbolt in das 
finſtere Lahyrinth jenſeſts alles Lebens. Das war über 
jedes vernünftige Mat inſam, und es bildete gewitz eine 
Menſch Geduldsprobe, als ſie jemals irgenbeinem anderen 

enſchen zugemutet wurde. ů 
Die freie Linke preßte Vobby n dle Stirn, Er hatte 

ein Geflhl, als ſchmölze in der Hitze fein Gehirn. Uner⸗ 
träglich war ihm das Licht. Es goß Blaufäure in den 
herrlichen, brauſenden Blutſtrom ſeiner Adern; all die 
leuchtenden Blumen des Lebenswigens, die an den Uſern 
wuchſen, vernichtete es, und es Voſreß ſein Mark, Dann 
gab es noch etwas Abſcheuliches. Von einem widerlich ſüßen 
Geruch war die Luft erfüllt; der wühlte in feinen Ein⸗ 
geweiben wie eine unverdauliche Speiſe und erfüllte ihn 
mit Ekel vor ſich und der ganzen Welt. 

Bobby fühlie ſich ſehr ſchlecht. 
Es war nicht ſeine Art, in einer Situalton zu verzagen 

und feige den Rückzug anzutreten. Aber diesmal, das muß 
eingeſtanden ſein, hatte er eine ſtürmiſche Sehnſucht nach 
einem Ausgang aus der abſcheulichen Sitnativn. 

Noch immer ſtand er, ohne ſich zu rühren, Aber danne 
kam eine winzige Bewegung in ihn. Er neigte den Ober⸗ 
körper vor unt hielt das Ohr lauſchend in den Spalt des 
Vorhangs. 

Ein leiſes Wiſpern hörte er in dem Raum. Er hielt es 
zuerſt für das Rieſeln eines feinen Waſſerſtrahls. Aber nach 
einer Weile unterſchied er deutlich, daß jemand in dem 
Raum flüſterte. 

Das Ftüſtern ſchwieg. Eine bange Minute lang hauchte 
die fürchkerliché Stille des Hauſes ihren lähmenden Atem 
in Bobbys Seele. ‚ ö 

icht feſeitek⸗ vernahm er das leiſe Raunen. Er konnte 
nicht feſtſtellen, wober das Geräuſch kam, und auch ſeine 
Bebeutung bließ Wts Spet fremd. Aber dänn ging das 
Flüſtern in halblaltes Sprechen über, und nun verſtand 
er deutlich jedes Wort. ——— 

„Du biſt ja verrückt,“ ſagte jemand. öů 
Ein anderer verwahrte ſich eifrig dagegen. 

„Ich habe Ohren: wie ein Luchs, und wenn ich dir erkläre, 
es war jemand im Nebenzimmer, dann künnſt du di—⸗ 
darauf verlaſſen.“ * K 

Eine hritte Stimme meldete lich öů 
„Der Alte hatte ſeinen tollen Tag. Seine Naſenlöcher 

waren ſchon heute morgen naß. Beſtimmt liegt er jetzt 
Vetsbang und ſchmiert die Fnaent in ſeinem Gehirn mit 

oks aus. 
„Ich habe auch das Klirren gehört,“ bemerkte ein etwas 
ängſtliches Organ. „Vielleicht war es Männe.“ 

Sofort erfolgte die Widerlegung. 
„Männe war es nicht. Habt ihr nicht gehört, wie er zu Lisbeth ſagte, er habe zwanzig Mark geerbt und würde 

ſich heute ordentlich einen anſaufen? Das Haus iſt ganz 
leer, oder ich laſſe mich hängen. Spnſt wäre doch auch auf 
mein Klingeln jemand gekommen.“ öů 

Wieder wurde es ſtill. ů ö 
Dann begann die Unterhaltung von neuem. 
„Soll ich euch ſagen, wer es war? Die Katze war es. 

Männe hat ſie heute vormittag reingelaſſen.“ 
„Das iſt möglich. Sie hat doch eine von den verfluchten 

Giſtflaſchen runtergeriſſen, und da hat Männe mit dem 
Staubwedel nach ihr geſchlagen. Wahrſcheinlich iſt ſie unter 
das Sofa gekrochen, und dann hat er ſie nachher ein⸗ 
geichloſſen.“ 5 

„Jurchtbares Rindvieh, der Männe!“ erklärte eine tiefe 
Stimme voll Ueberzeugung. ů 
„Na und der Alte?“ fragte jemand. „Der hat doch nichts 

wie Dreck im Korf. Wenn er eine Ahnung von Land⸗ 
wirtſchaft beſäße, dann würde er Kürbiſſe auf ſeiner 
Platte ziehen.“ „* ů 

Ein Kichern erſcholl. Wie ein Schwarm von Schmetter⸗ 
lingen ſchwirrten die Gurrtöne durch den Raum. Im 
Audenblick nahmen ſie ihm ſein⸗Todesbangen und machten 
ihn zu einem Tummelplatz der guten Laune. 

In Bobbys Backenmuskeln zuckte'es. 
„Das ſind muntere Geſpenſter,“ dachte er, „ich bin 

neugierig, op ſich eins zeigen wird.“ 
Nicht allzulange brauchte er zu⸗warken. 
„Eine kannibaliſche Hitze!“ äußerte drüben jemand. 
Ein anderer antiwortete. 
„Ja. Der Allte iſt vexwöhnt. 

Mexiko. Da ſoll es ſo heiß ſein, 
in der Sonne kochen kann.“ —„* 

„Venn man bloß was zu trin hätte!“ ſeufzté einer. 
„Im. Weinſchrank auf der Veranßa liegen noch einund⸗ 

dreißig Flaſchen Hochheimer,“, lautete die Erwiderung. 
„Oelſardinen find auch noch da. “ . 

„Und Kaviar. Ueber ein halbetz Pfund. Körner wie 
Frauenaugen ſo groß und ſchönn“n 

Er war zwölf Jahre in 
jdaß man ſeinen Kaffee    

    

Ein leiſes Schmatzen genießeriſcher Lippen wurde 
hörbar. u 

Dann eine Frage. * 
   

  

     

„Wer geht raus?“ 
„Baumann geht raus. Vorgeſtern war ich dran.“ 
„Meint ihr wirklich, daß keiner“ zu Ha iſt?“ 

.Beſtimmt nicht, ich gebe dir mein Wort drauf! Dreimar 
bintereinander geh' ich raus, wenn jemand zu Hauſe iſt.“ 

„Wieviel ſoll ich holen?“ 3 —— 
„„Swei Flaſchen und den Kaviar. Sieh mal auf dem 

Büfett nach, ob ein bißchen Brot da- iſt. Und mach vor allen 
Dingen deine Klingelſchnur los!“ ů‚ ů 

Das war das Geſpräch, das- Bobby mit anhörte. Unter 
Berückſichtigung aller Umſtände muß man zugeben, daß es   

  

ebby ev 
35. Fortſetzung. 

erſtaunlich genug war. Aber er vefand ſich durchaus noch 
nicht auf dem Gipfel der Ueberraſchungen. Das geſchah erſt 
in den nächſten Minuten, die ſeinen Nerven eine ungemein 
erfriſchende Senſation brachten. 

Einen Moment war drüben alles ſtil und bewegungslos. 
Dann — Bobby verlor die Augäpfel aus dem Kopf — 
richtete ſich von einer der Pritſchen ein Oberkörper auf. Der 
Männ ſchob die Leinendecke mit veu Füßen beiſeite und 
ſprang von ſeinem Lager herab. 

  

In die Leinengeſtalten kan Leben. 

Nun 185 er mitten im Raum und hielt lauſchend die 
Hand ans Ohr. 

„Mach ſchon los!“ drängte jemand. 
In die Leinengeſtalten auf den andern Nritſchen kam Leben. 
Vorſichtig hoben ſich ein paar Köpfe. Ein hagerer Menſch mit 
einem ſchwarzen Vonbart und mit buſchigem Haupthaar ſtützte 
ſich auf ſeinen Ellenbogen. 
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„ „Wenn wirllich einer kommt, dann ſpielſt bu eben mond⸗ 
huchüſ empfahl er, 

Mit behutſamen Schritten ſetzte ſich ber andere nach der Tür 
zu in Pin dierich Bobby wich ganz zur Seite. Er ſchmiegte 
ſlich tief in die ſchweren Samtfalten. 

Dann wurde der Vorhang mit einem Ruck aufgezogen. 
Eine träge Lichtwelle floz in das Speifezimmer und um⸗ 
ſpülte mit bläulichweißem Giſcht die Konturen der zunächſt 
ſtehenden Möbel. ů 

Aun tappte das nackte Geſpenſt herein. Ganz dicht an Bobby 
vorbei ſehen es, tauchte in das Dunkel des Hintergrundes. 
Das Ziehen elner Rouleauſchnur wurde hörbar, eine Tür 
wurde gegſiet, und ein friſcher Vie Lue ſtrich durch das 
Zimmer. Nach einer Weile klappte die Lür zu, die Vorhänge 
wurden wieder geſchloſſen, ſchleichende Schritte näherten ſich 
und verklangen im Nebenraum. 
Bobby neigte ſich vor. Er ſah, wie der mertwürdige Geiſt 
ſeine Beute auf dem Tiſch abfetzte. 

„Schnell den Korkenzieher! Er liegt im linken Büfeit⸗ 
laſten, kommandierte vet ſchwarze Vollbart. 
Abermals ſchlich ver durſtige Leichnahm herein. Er kramte 
im Sab i0 herum. Dann ſagte er zufrieden: 

„Hab ihn ſchon!“ „ 
Mit katzenartigen Schritten entfernte er ſich. 
Was nun folgte, hätte als ein Beweis für die Berechtigung 

gewiſfer Bräuche der alten Aegypter und anderer Urvölker 
gelten können. Sie gaben ihren Toten allerhand Speiſen mit 
in das Grab, denn ſte waren der Meinung, daß Funge und 
Magen unſterbliche Organe ſeien und daß den Anſprüchen 
dieſer beiden eine größere Beachtung gebührte als ven ziemlich 
problematiſchen Bedürfuiſſen der Seele. 

Der vollbärtige Geiſt klemmte eine der Flaſchen zwiſchen 
die Knie und zog ſie auf. Darauf nahm er einen Zug, der zu 

Dernſten Bedenken Anlaß gab. Jedenfalls hielt es der andere 
Echle den ſie Baumann genannt hatten, für nötig, dem 
Schwarzbart die Flaſche zu eutreißen. 
es ſäuft wie ein Flußpferd,“ meinte er vorwurfsvoll. 

„Hol bir doch ſelber was, wenn du an einem Mauldoll nicht 
genug haſt,“ 

„Das werde ich auch machen, du Wanze,“ antwortete 
Peſchie, der in der Flaſche offenbar ein beträchtliches Auantum 

von Courage gefunden hatte. „Ich werde euch zehn Flaſchen 
heranſchleppen, das ſolli ihr ſehen. Der Alte kann Waſſer 
faufen. Vielleicht kommt er dann endlich mal zur Beſinnung.“ 

Sofort ſchritt Peſchte zur Tat. Bei Gott, Peſchke, der lange 
eichnam mit dem ſchwarzen Vollbart unv der „Kuödelnaſe 

Arme. den, ſtand auf. Er reckte ein paarmal kraftvoll die 
rme. 
„Der Teufel hole das ewige Liegen,“ brummte er, „man 

wird ſteif wie ein Brett dabei.“ ů 
Mit erdiſche Schritten kam er in Dffncte i Wunron⸗ 

Leiſe pfiff er eine Melodie vor ſich hin. Er öffnete die Balkon⸗ 
tür. Mehreré Minuien verweilte er draußen, und Bobby ichen 
wie ertlebhafte Atemübungen machte. Dann klirrten Flaſchen. 
Die Balkontür klappte. Pfeifend kehrte Peſchle von ſeinem 
Beutezug zurück. ‚ 

(Fortſetzung folgt.) Au ½ν anithent 

  

Räütsel-Eche der Danziger Vollesstimme- 
Kremworträtſel. 

— 
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Senkrecht: 1. Enterich, 2. deutſche Fllmaeſellſchakt, 5. 
Windſtoß, 4. amtliche Schriſtſtüce, 5, alte Münze, 7. 
Herrſchertitel, 9. Gangart, 12. intere RNötiguns,, 13. ſör⸗ 
verorgan, 15. Teil des Dramal, 16, Univerſum, 17, felten, 
18. Beitmeiſer, 22. Luubbamm. 4. Sundainſel,, 26. Be⸗ 
93 Subpuntt d 7. Laubbaum, 20. Kummer, 32. Haustier, 
35. Endpunkt der Erdachſe ů‚ 

„Wasrecht: 5. Preisverzeichnis, 5. Unterwelt, 8. Unbeils ⸗ 
göttin, 10. Baumgang, 11. Wößmerwa 12. Hergeinſchnitt. 
14. Vopagei, 16. Gipfel im Böhmerwalde, 18. Nachtodgel, 

ü 23. Sombol der unſt. 25. é‚ 
2. Trinkſtube, 30. Schlante, 51. Armeeteil, 32. Vorgebitge. 

  

St. Lärm, 35. Muſikinſtrument. 

Silbenratſel⸗ 
Aus den Silben: 

a — ans — ar — be — ben — ben — bra — del — 
din — dob — don — e — Ei — en —. fe — fel — ga 
— ge — gon — baar — bauz — bols — i — ker — le — le 
— lem — lief — miſ — „＋ ner — or — raa — re 
—reiz —ſei — ſer — ſie —fiſt — ſtirn — te — tes — we 
lind 18 Worte zu bilden, deren erſte und dritte Buch⸗ 
ſtaben, beide von oben nach ußten geleſen, einen Spruch 
ergeben. Bedeutung der Wörtet 1. Raturerſcheinung, 2,. 
weſtdeutſches Gebirge, 3. früberer dentſcher Romandichter⸗, 
4. Waſſerfabrzeug, 5. Schweiger Hochtal, 6. Stadt in Hol⸗ 
land, 7. Stadt in Frankreſch, 8, Plaſtik, 9. Sterngruppe, 
10. iudiſcher Stammvater, 14. Küſtenvogel, 12. Rebenfluß, 
der Elbe, 13. Reiniaungsmittel, 14. Schweizer Kanton, 
65 enart, 16. Zierßbls, 17. Speiſevilz, 18. oriechiſche 

ttin.   

BVuchſtaben⸗Tauſchrätſel. 
„Laut-(Bürde), Briſe (Engländer), Elbe (Rechtsnachfolger), 
Kuppe (Kopfbedeckung), Bad (Gebäude), Meile (Sinavogel), 
Porten, Schildwache), Rumpf (Moraſt), Mörder Maubwild), 
Kelte (Maurerwerkzeug), Made (Geſchmacksrichtung), Derd 
(Wäſcheſtück, Stirn (Himmelskörper). 

Aus jedem dieſer Wörter iſt durch Aenderung eines 
„Buchſtabens ein anderes Wort von der, in Klammern ſtehen⸗ 
den Bedeutung zu bilden. Die neugewäblten Buchſtaben, 
aneinandergereibt, nennen einen modernen Komponiſten und 
eine ſeiner Opern. 

Süll⸗Rätjel. 
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Die Vunkte ſind durch Buchſſtaben ſo su erſetzen, daß 
die wasrechten Reiben bezeichnen: ‚ 

1.p enal. Dichter, 2. weibl. Vorname, 8. GSingvogel, 4. 
Längenmaß, 5. Märchendichter, 6. bibl. Schiff, 7. Kurort in 
Sranfreich. öů 
‚ »Kichtig gelbſt, nennt die mittelſte ſenkrechte Reibe einen 
deutſchen Rekordflieger. 

Auflöſtingen 
der Aufhaben in Nr. 264 vom 9. November⸗ ů 

—3 Auflöſung zum Kreuzworträtſel. 
„ Senkrecht: 1,, Abt, 2. Nil, 3. Bbe, 4. Ulk, 5, Los, 6. Ode, 
Canme, ig. Sicil. 30 8 Fre, 55. Püen 2 ö eon, 

impe, 18. Stall, 20. Samen, 25.? „2, „ 
29 8 3⁵ Lei 34. Rum, 35. Emu, 36. Elk, 37. Ses, 

. tad, 39. Lel. 5 * * 
Wasrecht: 7. Beil, 9. Lel, 10. Gold, 11. Lale, 13. 
9. 60 . 28. M. 16. 24.U 17. 26. 5 1.279Kee, 28. Gite 

3 „Mai, 24. Arm, 26. Pol, 27. „ 28. p 
505 Lahn, 32. Ci, 35. Ar, 35. Ende, 57, Fbpt, 40. 
Ulme, 41. Lee. 42. Naſe. ů — „ 

elnflöfſuna zum Nöſſelſpruns. 
Tüdeſfkübt der Winter naht: 
Ws ilnd, Wälder, eure Wonnen? 
Flurch, eurer vollen Saat⸗ 

„Goldpe Wellen ſind verronnen! 
0 iſ worden kübl und ſpät, 

Nebel auf der Wieſe weidet, 
Durch die öden Haine webt 

Heimweb: — alles fliebt und ſcheidet. 
ů ů trüttel. (Lenau.) 

* Liüttöſuns zum Einſchalträtſel. 
Kunüppe —. Genüie— Gruß — Kellner — Abendbrot 

— Heinz — Pforte — Hagar. — Nürnbers. 

  

 



    

  

Merimuürpihir Spirtmns: Shnuhbel an der Wilna⸗Srenze. 
Polniſcher Grafals Steuerhinterzieher. 

ue abenteuerliche Schmuggel⸗ „und, Steuerhinter⸗ 

ziehuupgsaſſire die mütden anormalen Perbältniſſen an der 

litauiſch⸗polniſchen, Grenze Zulammen uſe fſindet gegen⸗ 

wärtig ihre Auſklärung vor einem vpolniſchen Gerſcht in 

Wilnn. Kuf der Anklagebank ſitzt neben einer Anzahl 

kleinerer Händler eln Angehörtger der angeſehenen vol⸗ 

iiſchen Gräfenfamilie Pröedziecekt, dem die Organi⸗ 

ſterung eines ebenſo umfangreichen wie originellen, Spiri⸗ 

tuaſchmuggels vordeworfen dwird. Er bewarb ſich bei den 

zuſtänblaen Barſchauer Bebörden un. die Ausfuhrerlaubultz 

ür Alkohol nach Litauen, indem er erklärte, daß er auf 

Grund beſonderer Beziehungen von litauiſcher Geite zur 

Einſührung zugelaſſen, ſel. Der Exportalkobol unterliegt 

nicht den hohen inländiſchen Steuern. Die Ausfuhrſendung 

des Grafen wurde dann aber regelmüßig noch auf volniſcher 

Seite von einem elgens dazu, beſtochenen Poltziſten beſchlag⸗ 

nahmt, der angab, daß ſie die Grenze bereſts überſchritten 

hätten, Dann wurde der ganze Vorrat ſchleunigſt wieder 

nach Polen zurſickgeſchofft und Pter, freihändig verkauft. Die 

Sache kam dadurch heraus, daß einer der Beſtochenen mit 

dem Grafen in Streit Peite Die polniſche Staats kaſſe 

dürſte um einen aroßen Betrag geſchädlat ſein. 

  

Großfeuer in Mewe. 

Das Geſchäftshaus des Epielwarenhändlers Venkalla 

abgebrannt. 

Geſtern gegen 5 Ußr früh brach im⸗ Geſchäftshauſe des 

Spielwarenbänblers Penkalla in Mewe Feuer aus. Als der 

Brand von einem vorübergehenden leiſchermeiſter bemerkt 

würde, ſtand das Geſchäftslokal, in dem ſich große Mengen 

Papier⸗, Zellulvid⸗und Gummiwaren beſanben, und die 

Wohnung in hellen Flammen. Da die Nͤurm dunch die übren 

Dienſt vollſtändig verſagte, mußte der Klarm durch die alten 

Supen erſolgen. Desbalb dauerte es eine geraume Zeit, bis 

die Feuerwehr am Platze war, Das Hanus iſt vollſtändig 

ansgebrannt, gerettet wuürde nicht3. Mit 

großer Mühbe gelang es, das Nachbargebände des Dr. Veh⸗ 

kendt, das auch ſchon Feuer gefangen hatte, zu, halten. Die 

Entſtehungsurſache iſt noch unbekaunt. Der Geſchäftsinhaber 

Penkalla befindet ſich mit ſeiner Familie ſeit ein'gen Tagen 

auf einer auswärtigen Hochzeit. 
  

Schüſſe auf ſpielende Kinder. 
Fünf verletzt. 

Auf einem Schulhof in Bismarckhütte gab ein Mann auf 

eine Gruppe ſpielender Kinder Schrotſchliſſe ab. Fünf Kinder 

würden dabei mehr oder weniger ſchwer verletzt. Daraufhin 

gerieten die Eltern der Kinder in ſo große Erregung, daß 

die Polizei den Täter vor der Lynchjuſtiz ſchützen mußte. 

  

Veutſch⸗polniſcher D-Zug war ſein Tutighbeitsfeld. 

Ein fallcher Kriminalbeamter. 

In der Nähe der deutſch⸗volniſchen Greuzſtation Stentzſch 

wurbte der ehemalige Leutnant und ſpätere Gutsinipektor 

Alfred Klemz verhaftet. Klemz hatte im D-Zug Beklin— 

Pofen—Thorn als angeblicher Kriminalbeamter verſchiede⸗ 

uen Fahrgäſten Päſſe und Brieftaſchen abgenommen. . Der 

Sug verläßt kurz vor 10 Uhr abends Berlin. In Frankfurt 

C. O. ſtieg Klemz ein und nahm in einem Ahbteil dritter 

Klafte Platz. Dicht vor der polniſchen Grenze⸗ begab er ſich 

in die Waggont zweiter Klaſſe. und näherte ſich den Jahr⸗ 

wäſten mit der Aufforderung, die Päſſe und Brieftaſchen vor⸗ 

Kuzeigen. Die Reiſenden händigten dem Betrüger anſtands⸗ 

os die verlaugten Sachen aus. Ein Zugſchaffner, der das 

Treiben des falſchen Kriminalbeamten bemerkt hatte, holte 

in der Siation Stentzich mehrere Grenzvplisiſten herbei, die 

den Betrüger in dem Augenblick erwiſchten, als er unter 

dem Schutze der Dunkelheit verichwinden wollte. 

Der Feſtgenommene gaß ſich anfangs als polniſcher 

Hauptmann von Dembnow aus, man ſtellte 1edoch bald 

ſeinen richtigen Namen feit. Klemz dürfte ſchon, wiederholt 

als ſalicher Kriminalbeamter und Grenzpoliziſt in durch⸗ 
gehenden Fernzügen erfolgreich gearbeitet haben. Er wird 

ſeit Monaten von der Landeskriminalvolißei Liegnitz und 

der Staatsanwaltſchaft Glatz geſucht. Der Betrüger ſteht 

autch im Verdacht, erbebliche Mengen von Falſchgeld ver⸗ 

trieben zu baben. 

Unter rutſchenden Erdmaſſen begraben. 
Ein Kind beim Spiel vom Tode ereilt. 

Der zehnjä ige Schüler Hans Nabberg vom Litauer 

Wall in Königsberg ſnielie mit anderen Kindern auf dem 

Wall am Sackheimer, Tor. Hier werden zur Zeit größere 

Erdarbeiten ausgeführt. Piötzlich tamen Erdmaſſen ins 

Rutſchen und begruben den Knaben unter ſich Die übrigen 
Kinder bemerkten das Unglück erſt einige Zeit ſpäter und 

benachrichtigten nun Erwachſene, die den verunglückten 

Knaben befreiten und ſofort die Samariter der Feuerwehr 

alarmierten. Wiederbelebungsverſuche, die eineinhalb 

Stunden angeſtellt wurden, blieben vhne Erfolg. ů 

Ein Oyſer ihrer eigenen Uunkſichtiakeit 
In der Nacht zum Sonntag ereianete ſich in Graudens 
eine Koblenoxvogasvergiftung, die ein Menſchenleben 

forberxte. Dork wohnt der Direktor der Keramiſchen, Werke. 
Handzelewicz. Sein Dienſtuädchen, die Wiährige Bronis⸗ 

latia Hröoſka, hatte gegen Mitternacht den eiſernen Ofen 
in ihrem Zimmer eingebeiat. Um das Feuer ſchnell zu ent⸗ 
jachen nahm ſie Glut aus dem Küchenofen und ſchüttete 

Narauf Kohlen. Dann begaß ſie ſich zur Ruhe Wohl infolge 
Schadhaftigkeit des Schornſteins vder des Oiens, zog der 
Rauch nicht durch den Schornſtein ab, ſondern ſtrömte ins 
Zimmer. Brzoſta, die ſofort eingeſchlafen war, merkte nichts 

Davon, und man fand ſie am Morgen um 6 Uhr nur noch 
als Leiche vor. Belebungsverſuche des Arztes mit dem 

Sauerſtoffapparat waren erfolglos. 

  

  

  

  
  

  

Ueper 4000 Lit unterſchlugen. 
In dieſen Tagen verſchwaus der Bäßnvörsteher F. ver 
Kleinbahnßtation Heydetrug. Seine Frau lepte in Dentſchlars 
unb. er lat in Heudekrug ſeinen Dienſt. In letzter Zeit ſing F. 

an, ſtart zu irinken. Da ſein Ghol nicht amsreichte, vergnift 
er ſich an der Stationskaſſe. Eine Reviſion ergab, daß in ⸗der 

Kaſle bereits 4000 Lit ſehlten Da S. wahrſcheinlich in 

Deutſchland befindet, wird es der leinbahn, deren Hauptfitz 
ſich Ledenfalls in Deutſchland befindet, gelingen. ihn verbaften 
Sn täffen. 

  

Eine Nähmaschine 
Ein Schrank-Grammophon 

Eine goldene Herrenuhr 

für 12 PEgrranes 

Eine Damasttischdecke 
mit Servietten 

Eine Chaiselonguedecke 

* — 

Kurz vor ber Hochzeit. 

Ein Liebesdrama. 

Am Montag ſpielte ſich in Lüben (Schleſien) ein furcht⸗ 

bareb Liebesdrama ab. Nach einer Geburtstagsſeier, die er 

zuſammen mit ſeiner Braut beſucht hatte, ſtürzte ſich der 

Malergehilſe Fiedler von einer Briccke hinad und wurde 

ſchwer verlett ins Krankenhaus gebracht. Seine Braut 

warf ſich darauf in der Nähe der Brücke vor einen Perjonen⸗ 

zug und wurde am Morgen völlig zerſtückelt auſgefunden. 

Der Grund des Doppelſelbſtmordes konnte noch nicht feſt⸗ 

geſtellt werden. Die Hochzeit der beiden Verlobten follte 

am nächſten Sonntag ſtattfinden. 

  

Die Pulsader durchſchnitten. 
Aus Furcht. vor Arbeitslofiakeit. 

Ein 19 Jahre alter, aus Kaukehmen gebürtiger Haud⸗ 

lungsgehilſe verſuchte, ſich in einem immer eines Tilſiter 

Hotels mit einem Raſiermeſſer die Pulsader des linken 

Armes zu durchſchneiden. Er wurde in das ſtädtiſche Kron⸗ 

kenhaus geſchafft. Der Beweggrund der Tat war bevor⸗ 

ſtehende Entlaſſung aus dem Dienſt. Alle Bemühungen, 

eine neue Stelle zu ſinden, waren vergeblich, ſo dat er be⸗ 

ſchlos, aus dem Leben zu ſcheiden. 

  

Proſeſhar Euiders Leptt-Erytrintrte unttrfal. 
Aus Rigeæ wird gemeldet: Profeſſor Snikers, der be⸗ 

kanntlich den Plan hat, am lebenden Obiekt zu beweiſen, daß 

die Lepra nicht übertragbar jei, hatte ſich an das Geſund⸗ 

beitsdepartement mit dem Erſuchen gewandt, ihm zu ge⸗ 

ſtatten, ſeine Experimente im ſtädtiſchen Leproſorium vorzu⸗ 

nehmen. Dieſe Zuftimmung verweigert worden mit der 

Begründung, daß im Valle de Mislingens das Experiment 

als ſchweres Verbrechen zu aualifiaieren ſei. 

Ethünnt. 
Frau und ſieben Linder hinterlaffen. 

Aus unbekannter Urſache hat ſich in der Nacht zum Sonn⸗ 

abend der Fleiſchergeſelle und Freiarbeiter Ernſt Neumann in 

Plibiſchten (Kreis Wehlau) erhangt. Er interläßt Frau und 

ſieben unverſorgte Kinder, von denen ſechs ſchulpflichtia und 

das jüngſte erit einige Wochen alt iſt. 

é Wildwejt in Otpolen. ů 
In der Nähe von Lucf hatien Banditen ein Dunamit⸗ 

attentat auf einen Eiſenbahnzug verſucht. Der Lokomvtiv⸗ 

führer bemerkte jedoch die Sprenglabung an den Schienen 

ü Unb brachte den Zug zum Stehen. Die Banditen ſtürmten 

  

    
dann zu Pferde die Eiſenahnſtation Sienkiewicze, wo ſie 
mehrere tauſend Zlotn ing zahlreiche Bertgegenſtände 

ranbien. Die ſofort von der Pyolizei auſgenommene Ver⸗ 
jolgung verlief ergebnisloss 

, 

Polen erhält 12 nene Eiſenbahnlinien. 
Wie verlantet, iſt in dem neuen Budgetiahr der Bau von 

zwölf neuen Etfenbahnlinien vorgeſehen, die die VPerbindung 

zwiſchen Kongreßpolen, Galizien und Kleinpolen herſtellen 

jollen. Die bierzu erforderlichen 150 Millionen Zlotn jollen 

ü ans Sän Reorganiſation der Eifenbahntariſe gewonnen 

werden. ů — 
  

ö‚ EDEEDD 

Ein Rosenthaler Kaffee-Service 

  

Welhnachtswünsche 1928! 
Iieeeeeieeeeie
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Unter dièser Bezeichnung veranstalten wir iür die Leser der Danxiger Vollksstimme, ein ęroßes 

Volhnachts-Dulsausschreiben 
Es beginnt am Sonnabend., dom 33. Derember, und hat als Gegenstlund die 

Weihnachisbellagen der Danziger Volksstimnie, die am 8., 15. u. 20. Dezember erscheiren 

Die näheren Einzelheiten der Preisauidabe werden demnächst belanntgegeben 

Die Grundidee wollen wir aber heute schon verraten. — In den Anzeigen dieser 3 Ausgaben liest 

jedesmal eine Fraxe versteckt, die aus doppelt gesetzten Buchstaben zusammengestellt werden mub. 

Diese Frage ist vom Leser nulzuschreiben und leich zu beantworten. Auf Grund der Antworten 

ö‚ erlolgt die Preisverteilun 

Foldende Hauptpreise gelangen zur Verteilung: 
EEeee 

Dtzd. silberne Teelöffel 

Ein Rauchservice 

Eine Schaukel für Kinder 

Ein Kinder- Dreirad ö 

Ein elektrisches Plätteisen 

Eine Damenhandtasche 
* 

Wir sind überzeugt, daß diese Preisauigabe größtes Interesse linden wird, und bitten, den gewohnten 

Eifer bis zur Bekanntgsbe unserer näheren Auslührungen zu zügeln 

Verlag der Danziger Volksstimme 

  

  

Programm aln Donnerstag. ů 

Iugfondſunde o1fWcPrß im Samland und Kaß 10. J. der 
Kufſſchen Rehrnug: Adol Birch⸗Hirſchfelbd. — feO—I8. mit⸗ 
Iberninſtkm lasmuſik Kapelle der Schubvoli K Von 95 Lelinne: 
Sbermüſitmeiſter E. Stieberlé. — 18.153 Vlæ Ausſtchune des 

Wechſels und ſeing, Verwendung: Di, Völkner, —, 18,45: Grie⸗ 
chiſche. Denkex. 3, Alato: Profeſſor Harder, —, 19.25. Gnaliſche Kon⸗ 
veriation: Sr. Wißmann. 20 Minterhaftungsmuſtk „der Funk⸗ 
gbelle, Leitnna; Kynzertmeiſteß Walter Keich. —2l: „Don eiulger 
lebe.) Schauſpiel in einem Akt vou 8iU Salien. Recie; Oiio 

, i E m ügel: Ro! äusler. n ſeßzend: jetter⸗ 

ericht. Tagesneitiakeiten. Sportfunk. 
Programm am Freitag. 

11.10: Laudwirtſchaftsfunk. Beurteilung des Zucht und Lei⸗ 

ſtungslterek: Dr. Schumann. — 15.0. Märghenhink., Elia Faber 

von Hockelmann. — 16: Hausſrauenftunde. Haustran und, Volks⸗ 

wirtſchaft. Alma, Richter. —16.30—1445 Nachmitfagskonzert Fer 

unkkavelle. Ker „ Konzertmeiſter Walter Kelch. — 17.45, Wer 

leben wir in der Ausilellnna der, Kunſtakademie aom, 18. bis 

20. November: Dr. Sixaube, —, 18.208 Landwirtſchaftsfunk, Vom 

Betriebstapital m der Vandwirtſchaft. Dr. Baxtſch. — 18.50: Chargk⸗ 

terköpſe aus der neuen deutſchen Srge rans0i 8. Ceorge? Ufle⸗ 

Palma: Willihald Smankomſkl. — 50.0.. örgnzöliſcher Sprachunter⸗ 

Licht für Anfängex: Studtenrat Konrad, Luegs. — 20.05: „Der 

Tempier und die Jüdin.“ Große romantiſche Over in dier Atten. 

Maßr vs Walier Scotts Roman Ivanhve“ von B. A, Woblprüet. 

uſir von Heinrich Marſchner, Hearbeitung bes — 10 und der 

Mufik von Sans Pfisner, Mufſitalilche, eiterveſe rich Seidler. 

Regle. Lurt Leſing. — Anichließend:, Weiterbecicht. Tacegznenigd 
keklen. Sportſunf. — 22,10: Tanzfunrftüßde.. Leſtnng: Gertrud 

Lemkc. Dans Joachim MRener. — 22.45—24: Tanzfunk. Danziger 

Funkkavelle. Leitung: Alois Salsberga⸗ 

—— —— 

eeberton. 

„Der Eiſenbahnſchaffner Lukat aus Marienburg wurde 

auf dem Bahnhof Miswalde von einem Güterzug über⸗ 

fahren und auf der Stelle getötet. Da Augenzeugen nicht 

vorhanden waren, kann man den Hergang des Unfſalls nur 

mutmaßen. Wahrſcheinlich. wird L. verſucht haben, einen 

Hemmſchuh aufzuheben, wobei er von den Rädern des an⸗ 

ſahrenden Zuges erfaßt und überſahren worden iſt. Der 

Verunglückte war verheiratet und Bater von vier Kinderu. 

  
—— 

An den Urrichtigen geraten. 

In einem Elbinger Gaſthaus trat ein Mann an einen 

Polldeibeamten, dprückte ihm einen Zettel in die Hand und bat 

um eine Schriſtprobe Er ſei Eraphologe und wolle dem Be⸗ 

amten die Zukunjt künden. Der Beamte war beſier als der 

Deuter der Zukunft in der echmnehliche beleſen und ſo hatte 

er es ſchnell heraus, daß der angebliche Graphologe ein Wie⸗ 

gandt aus Gelſentirchen iſt, den die Polizei in liebevoller Er⸗ 

innerung zu behalten berufen iſt. W. wurde dem Gerichts 

gejängnis zugeführt. 
„ 

Was ist Togalꝰ 
Togal⸗Tathletten find ein hervorragendes Mittel gegen 

Rheurma; Sicht, tischias. Grippe, Merven- 

untl Kopfachmerz, Erksitung
skrankheitenl 

Schädigen Sie ſich nicht durch menderwertige Mittel! 

Lri.u·icrieller Beſtätig. anerkennen über 5000 Aerzte, darun⸗ 

ter viele bedeutende Profeſſoren, die gute Wirkung d. Toga'. 

Fragen Sie Ihren Arzt. In allen Apothek. Preis Mä 1.40 

  

  

      
       
        

      
      0/6 Cpin. 126, Lib. 74,5 Acid. Seet 2al au: 100 Aayl. 

      



  

Mie Lohnbewegung in Ahehlaud-Weßjelen. 
Die Ausſperrung in der Rasmhnecnv Pisligchen Eiſeninbu⸗ 

aus. In Hagen ſind die Verhandlungen zwi 

ſtrie dehnt ſich auch auf die Kandgebiete des Onduſtrie 
Metallarbeitergewerkſchaften und dem märkiſchen Ar! verband als ergebnislos abg Eewerkſchaften hatten eine Lohnerhöhung vo 

ebröchen worden. 
ocharbelter geſordert, deren geßenwärtiger Stundenlo! ſennig beträgt. Die Arbeitgeber haben jed⸗ untragbar 0 auuder und da eine Einigung über die verlängerung auf der gegenwärtigen lam, beſchloffen, ſämtlichen iauts des 

bes Sezet nicht zuſtande 
des u Lö1 3. zum 30. No⸗ pember, dem Tage des niaun, des alten ariſvertrages kündigen. Von der Künd igung werden 40000 Arbeit troffen 

  

Ventſche Augeſtelte in Polen kullaſſen. 
Ein franzöſiſches Unternehmen in Kolmar früheren Provinz Poſen hat mehrerc deutſche Angeſtelll⸗ I und in dem m Kündigunasſchreiben wörtlich erklär die Entlaſſung erfolgen müſfe, weil gegenüber Verpflichtungen betreffend 

der polniſchen Regi 
Mitarbeiter des Wogearmeus übernommen worden Mehrere deutſche Abgeyrdnele des polniſchen Sejms Ein SA anter Vorlegung der Dotumente zum Gegen einer Anfrage an die Rehicrung gemacht, der ſie B⸗ gegen den Waiſchnidiceneuerraa vorwerfen. Sie ber⸗ langen, daß die'ſchuldigen Beamten 
zbaeu werden. 

Die Gefahr des Hofgüngerweſens. 
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tragen ſie dazu Hel da n in der. E weſt MMung diefer Leis Einrichtungen endlich ein Stllck weiter kommt. 10 niů * 2 Gnh t P. F7 künft Kuſche ſchen Miß e t bekqqun Hen. „Luß t E 
0U0 i Keripoileß ,(iene U O 
h0 K täsh Laueßt aiſve igeſ n den 

5 

ohn 8⁰ 

arif⸗ 

jes, zu 
er br. 

ierung 

ſeien. der 

erſtoß 

un ge⸗ 

wli Das Hoſgängerweſen wirb vom Profeſſor Aereboe in fülles ſeinem neuen Were t Mnntt, einer ſcharſen, 

   
   

    

   

   

ümtch pagn, 05 ſchreibt, man habe durch das Hofgän ermef en vermied 
es in der Landwir 
eu, der Bermehrung der Arbeitskräfle ent ie Gih mehr Arbeitsſtellen einzur und damit Süber die Se Cler zrter belderlei Geſchlech zwungen, ſas er E er iur Stadt abzuwander! 

   
   

    

   

   
    

  

   
          

  

   

heßran bort eine Arbeit, 
heliraten konnten. 

werker 
zerſetzen, je ſchwerer es fütr den 

allgemeinen P,algind 5 dieſelb im Jahre 1917, als ich für die Lippiſche ichen Weftgez welche 13 ufolge Hertahfe eines großen ungarlſft Mührbherer 3. in iM Peſtclige d vornehmen wollte, Landgüter 
zu taxicren hatte, Leute⸗ 

rößerer Z 155 b58 beſichtigen und 
un 9 it, denen in 

e zu ſuchen, auf der 

WüiüüD betunt Aereboe (vſtem ie ländlichen Alt üt henrri um ſo 
Wiltglagclöhner wurde, vienchnnakhr ambekommen und feſtzuhalten. Die HBuſa pferchung der Menſchen in den Gſelben Oi wirkte auch im 801 5 

ſie ſich ver⸗ 

„inußte das Schar⸗ 
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weiblichen Mitalieder im Jahre 1027 nur 27 Lebend⸗ ber Feit kamein, aber 36 Feölgeburten. Da ift die Zahl ü Ae, Mi Aſchntellid Fehlg haben nicht oüehotenen. Und, dabef wurden alle Fehlgeburten nſtand nicht einmal erfaßzt, da ſie nicht alle der Kaſſe b⸗ bekannt ge⸗ worben ſind. 

Sicherheit 

usführungen Proſeſfor Aereboes keinmen, elner Berurteilung des ** an iüaclg gleſch.: Hoſſent⸗ 

Pänd 

jeburten alſo bereits größer als die Zahl der 

argus fiür Beulſchlaud jährlich 48000“ Todes⸗ Wis 

erhinben Sle, a U oblolgge Aued, Aunzuegel Susgesficlte karhelfHers HU in roßer Nlarheit betteble ſte und emöſchlenäwertete Geſche. ld. Von N. . Hranecs, r. Weltreiſc ( Vieh 
Uurwa 

pon, Line 
ichen den,Kropenwald ſu 

kimmumßen Uber geſabrlich bet In f. hind wie, Fonden dieſer, Zahlen? Es ſteht beute mitSfatgporDpacgrhr ſeſt. daß mindeſtens 25 O00 Frauen in Deulſch⸗ Gelchlecht land ait den Folgen der Fibtretbnna zuarunde gehen. Ja, Kahi 0015 in 0 Fenn man die Zahl der Todesfälle Bach Abtretonng, die in el neu, N U Tos eNiäns⸗ Wülrb⸗ n Mab 8 neſtellt wurde, auf aeg u0 148096450 dann i der Ailh inlig bel Kiül ilch 
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Tötende Varographen. i Die Zahl der Rehlgeburten Dürg in Deutſchland zur Zeit P ESGe 

auf P30 0000 jährlich geſchätzt. Die Sabl der Lebendgeborenen Ail, wir wirten, Wüer mit E Verfe ei üß kleine, Urwafdre 16 Ju⸗ 

1 der iſt kanm die, Hälfte höher. Ja, in mauchen Bezirken ſind Vucheriß entlt 
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na00 Abtreibung ergeben. WS Per in Weis Kritik Dieſe Frauen ſterben, well die Paraaraphen einen nü gäſteſ, tſchaft gefunden Schutz der Frauen nicht erlauben. Uind weite üiu, 
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lichen erbenſh ſtemé, —— 
Dar e koinmmenden Leben „ 111 

mehr Beginn ver winterlichen Arbeilslofigleit. 4 0 Wn 85 Kudß, In der deuiſchen Statiſtit der unterſtützten Arbeitsloßen ] des U Mulbbtnacnben mimen⸗ tunſ 
en ein. Ich habe noch Zahl 

elner Stube und an zwölf Kövfe Quartier hatten.“ 

  

   

Amtl. Bekanntmachungen 

Auslegung bér Saimnanel 
Die Sünpebirenbr kür Hme 

eit von d Uür Dopnal r nach⸗ 0 und was 22 Mhees Vauſt t ai nelegl, 

1. 1 ig aclamte Inneuſtazt an hle Lepiet Eune Ke , Pywel jet, i Kiſfſſ Awelkan, Gigßze gü⸗ Salpaer Kor, &. Sch Hi 20%, Vicaſtuts. S. aßgiüſh, Kel⸗ ac, Stgatl, aiſieen heſe⸗ * * Kauen e 5052· u-Ku, WUi 1brnbe Cbobo⸗ wiee Wc , „üm 3 KEübem ů 0 aße. Sollgef amt, 
Lizet idtenſß, Lobändes Wa Dom, Vor . Graben neden dem Boliseiacfängnis; 

2. füx Lanofuhr autex den zu 1. aengunten Straße: im 3, Vol lhtwevter Schuvo⸗ kalerne, Hauptſtraße Jle: b 3. für Oliva und Glettkau; im liget⸗Re⸗ vier am Schlotzgarten 24, Ratb 0 audt W- 4. für Meufahrwafſer. Weichfe En, Lauental And, Safpe: Imh Lo Revier, Sfüberſinkraße?: ilt 5. für, Heubuße., kiäehetgh und Weſtl.-Net⸗ „im Pölize 

    

  

en Veſitzes große   he 
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Wiozen 

1497 der Beginn der winterlichen bls 31, Lißsi, bereits won Ain Der, Zeit vom 15, big 31. Otlober iſt dte 200 
von rund 598 600 auf 6 b00 geſtiegen, d. i. um ſür Prozent. Die Zunahme ſſt bei den männlichen Haupt⸗leſn, 

Versammlungsanzeiger 
eneny, 3, DautigeStaßt, 2 Aör: So billig obeinber, abends ſtanßes im Hartel⸗ 
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atraße 3: repier Heubu ube, Helö⸗ 
6. für St, Atbr, i K Ktbrechl 15 u der Meldeſtelle 
Wer die EE rtei für M hält, auh, Die 2 25 0 95 jan Wu 52— 62 men anweſen en mien U 01 Luneteher bein unter⸗ ten 2 iiuges en, 5 15 ich vorhringen oher eben 860 Haßs 0 es 6 ich 28 Rat⸗ 

Hebgſ Wwüngen at H ut dle Waen beiuuh⸗ ringen. Danzis, den 14, November 1928, Der Velivei⸗Vrünbent. 

Konkursverfahren. 
Das Kankgrsveriat ren, übe 3, I mögen des Eüi ſters ül Bart 2 ihr, Pröten, Nuguſtgſtratßze 6, wird na⸗ jolgter Abt Dulch aißteb ei —5 Sa 5 Danzia. den b. 

Das Amit⸗ 
11 N 10/27 4 — 
——ꝛ———.t.—— gwangsverſteigerung⸗ 

Zwecke d 0 5ig Ai 25 be 25 3 , an. über⸗ Pe. Weehen z, A5, U rt im von 

     

      

    

   
     

    

am J. 'es 1628, De: 1 Drtcs Ses ‚5 2 1 „, Heler bau⸗ Oe — Lů eVin Dansia. Bun ſecgaſe ansi0 -Fangfuhr, 25 
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SOρπ- HAARTANAE ve, DSfüuffe bar, firbend 
Walnulichalen -Extrat un Machdunbeln erggsuler Haare Waltt m E GUahuner“ 
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Zn der Kinderſtube. 
„Wie rlecht es nur bel guch!“ ruft ein Beſucher aus, noch 

ehe er ben Kopf recht zur Tfir herelngeſteckt hat, und, zleht 
dabel ſeine Naſe in vieie Falten, „Das läßt ſich nicht ändern, 
Wo, ein tleines Kind im Hauſe iſt, da riecht es eben nach 
Kinderſtube“, antwortete die beleidigte Mutter, peinlich bertihrt 

von der „liebloſen“ Bemerkung über ihr ſußes, leckeres Kinp, 
vas „rlechen“ ſoll, obwohl ſie es tagsüber ſo und ſo oſt in 

ſaubere, friſch duftende Winveltücher umpackt. Daß vas Kind 
„riecht“, iſt freilich auch ihr ſchon manchmal aufgefallen. Ganz 
beſonders der feine, funtelnagelnen glänzende, leberaus“ 
geſchlagene Kinderwagen will den ſpezlfiſchen Kinderſtuben⸗ 
beruch nicht los werden. 

Trotz mancher Fortſchritte ln der Kinderſtube hat eine ge⸗ 
ſundheilssemäße Beitung des kleinen Kindes bisher noch 

keine Löſung ſaliſchen Im Jahre 1912 zeigle man auf der 
Rheiniſch⸗Weſtſälſſchen Städtegusſtetlung in Düſſeldorf u. a, 

ein Torfmullbelichen für Säuglinge. Es ſah den Müttern aber 
wohl gar zu WGſieiietn aus und ſand jedenfalls 034 Be⸗ 

achiung. Aus Eitelteit und Gedantenloſigleit wird das lunge 
Kind nach wie vor in altgewohnter Weiſe Mnöete daunᷣeece 
eingepackt, die vem Körperchen ſo dicht wie möglich angelegt 

Jeder Haushalt verwendet 
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int zu haben: im Haupigeschäit, Langgarten 102-103, 
Tel. 21716, in den Zweidgeschäiten; L.Sestacde 67, Ein- 
1 Portechaisengasse, Heubude, Kl. Seebadatr. 3, und 
in den durch Aushang gekennzeichneten Genchäften 
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Woltgendiste Zuhlungserlelchterungen 

   

  

Serola 
Bonen-Leize atbbsbremaeht) 
xum Auſfrischen und zur Erhaltung 
von Tannenfubböden, Treppen usw. 
in sämtl. Farben überall erhälllich. 

Fabrikanten: 

Siegel & Co., . n. v. U., Hanzin 
Hersteller der bekannten Artikel 
Sidol, Lodix, Sigella u. . m. 
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Jür allgemeinperbindlich erklärt. 
., Der zwiſchen dem Provingialverband der Arbeitgeb 
für das Töpfergewe rpe und Ofenſctergewerbe 
Deutſchlauds c. V. für das Freiſtadtgebiet Danzia unz bem 
Deutſchen Baugewerksbund, Bezirksverband Danzig. Fach⸗ gruppe der Töpfer unter dem 5. Sktober 1928 Aorechlahen, 
Nachtrag zum Tarifvertrag für das Töpferacwerbe vor— 
11. Mai 1627 und 21. Oktober 1927 iſt ſür das Gebiet der 
Freien Stadt Danzia für ellgemeinverbinsgich erklärt⸗ 

Die Allgemeinverbindlichkeit tritt am 16. November 1025 
in Kraft. 

Eine neue Verkehrskarte der veräuderten Gebiete uon 
Weitpreußen und des Freiſtaates Dauzig hai der Eulitz⸗ 
Weriag, G. m. b. H., Stolp (Pomm.] im Maßſtub 1: 600 000 
herausgebracht. Der Verlag hat mit ſeinen Karten einige 
angenehme Aenderungen eingeführt, indem die Pläne in 

   
   
   
   

    

  

Hausirau'n 
Wenn ihr sparen wollt, 

  

Wälder, 

  

ſoren Sir auf Schallplatten 
mit diosson Schutrmarben 

Vorſuihrung bereiluulltgsot 

Uiähmmophoßhaus Wiy Trossort 
Kohlenmarht 18 

  

wird. In dleſer Brutſchranktemperatur entſtehen naturgemäß 
Zerſetzungsvorgänge mit übelriechenden Gaſen. Aetzende Stoffe 
beläſtigen die zarie Haut des Kindes und machen ſie über⸗ 
fape feimes und wund. Das Kind wird unruhig, ſchreit und 
fällt feiner Umgebung auf die Nerven durch ſein Gebrüll und 
ſeinen Dunſtkreis. 

Sie liegt lange zurück, die urzeitliche, hygieniſche Art der 
Vaamog iuh. Als Spinnen und Weben, alſo auch dic Win⸗ 
deli noch unbekannt waren, da lagen die Säuglinge behaglich 
auf Kindermoos, das nach ſeiner Beſchmutzung einfach aus⸗ 
gewechſelt wurde. Erſt mit ver Ziviliſation kam die Zeit der 
Leiden und Schmerzen für den kleinen, ſo unendlich geduldigen, 
hilflofen Säugling. Gutſttuierte Mütter betteten ihre Kleinſten 
auf Wäſche mit Spitzen und Bändern, und die Dlenerſchaſt 
minßte den Schmutz herauswaſchen. Bald leiſteten ſich auch die 
Minderbemittelten Wäſche für ihre Kinder, und unn war jede 
Vernunft und Rückkehr zur Natur dahin. Als vor Johren die 
moderne Säuglingspflege begann, offene Matraßen herzu⸗ 
ſtellen, die niit Holzwolle gefüllt werden mußten, die man 
reinigen oder fortwerfen kann, lehnten viele Mütter entrüſtet 
dieſ: Neuerung ab: „Auf Späne legt man wohl Leichen, aber 
nichi die Kinder.“ Erſt allmählich haben ſich einſichtsvolle 
Mütler mit ver Holzwolle⸗Matratzenfüllung befreundet und 
ſind nicht ſchlecht babei gefahren. 

Es gibt aber noch eine zweckmäßigere Bettung ſür das 
junge Kind, das die Schließmuskulatur ſeines Afters noch nicht 
in ſeiner Gewalt hat (aber trotz unterirdiſcher Unſauberkeilr 

  

  

— 

Duniangen die Mnombert den gutenn— 

peter 
von Danzig 

hergestellt 

aus reiner 

Vollmilch 

Wohl- 

schmeckend! 

Bekömmlichl 

Ueberall 

erhältiichl 

Mumnaüin1 UIEMAnDm G- Valtinat 
Linlt nlanr, Mt- ö8. il. Lił ¶2 .Als Ia. klialen in ier Moittelle 

  

  

mehreren Farben geöruckt ſind und in dieſer Farbenwirkung 
gewinnt die Karte natürlich gegenüber den früheren Anf⸗ 
lagen ganz gewaltig an Schönheit und Zweck 
welchem Zweck man ſich auch eine Karte anſchafft, die Eulitz⸗ 
karte wird jedem Auſpruch gerecht. Man findet auf ihr neben 

    

ſind, jede anderr wünſcheüsmerte Markierung, wie Berge, 

Võ Chaufteen, Lanpſtraßen, Städte, Marktflecke 
Dörfer (die letziten drei mit einer Erklärungstabelle der je⸗ 
mweiltigen Ortsgröße nach Einwöhnerzahl), Eiſenbahnen, au 
ſelche, die ſich noch im Ban befinden oder erſt projektiert 
ind, Kraftfahrlinien für Pexſonenverkehr uimw. Im Bürsr 
jowohl wie in der Händ des Privatmannes wird die Karte 

ſeſte Dienſte erweiſen! — 

Veuer chileniſcher Konſal. Herrn Josauin Fer⸗ 
nandez iit gemäß Artikel 4 des Bertrages von Paris vom 

9. November 1920 das Exequatur als Konjul der Republik     
keit. Zu 

en und Seen, die iutSerte Ealterrten Blau gehalten⸗ 
  

    

  

Dieſe köſtlichen Süßſpeiſen, 

    

von eltlen, Müttern in Spitzen und Batiſt gehüllt wird), und 
mau begreiſt bere nicht, weshalb Mütter nicht ſchon längit 
1 vem auf anderen Gebleien ganz unentbehrli Kei füsur. 

oostorfmull gegriſſen haben, wie er zum Beiſpiel für up⸗ 
ſaubere Bettlägerige in Heimen und Anſtalten ſchon lange in 
Gebrauch iſt. Forfmull iſt weich, warm, ſauber, leimfrel, binder 
Gafe, ſaugt übelricchende Stoffe auf und macht ſie geruchlos 
und iſt dabeti billig und ſparfam im Gebrauch,. 

Es iſt das Verdienſt einer Mutter, die das ewige Troclen⸗ 
legen, Windelwaſchen, Geſchrei und den Kinderſtubenduft 
gründlich ſatt hatte, durch Ueberlegen und Erproben ein 
Kinderbettchen, Leuerl n zu haben, das ſich bereits in weiten 
Kreiſen eingeb bri⸗ und der Erfinderin tauſende von an⸗ 
erkennenvden Danibrieſen zugetragen hat. Erſt durch die Kon⸗ 
ſtruktion des „Trockenbetichens“ von Frau Studienrat Anni 
Weber in Minden i. W. iſt der Moostorſmull für die moderne 
Kinderſtube praktiſch verwendbar geworden. Aber manchen 
Müttern wird Torſmull nicht „ſauber“ genug ſein, weil er ſeine 
ihm von der Natur gegebene braune Farbe behält. Auf jeben 
Fall iſt es dringend zu aünſcele, daß recht viele Frauen ſich 
Von veralteten Vorurieilen frei machen und aus praktiſchen 
Erwägungen zum Trockenbetichen greifen. ů 

Möbelstoffe 
in Gobelin, Plüsch, Rips, Tuch us w. 

Möbelleder 
Imprügniertes Autoleder, Kunstleder 

Polstermaterial aller Art öů 

MATRATZENDRELLE 
Eiserne Betigestelle, Spiralmatratzen 

Messingartikel ſür Innendekoration ö 

Lederwaren 
Reiseartlkel 

in gröhter Auswahl zu billigsten Preisen 
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Ein groner Fortschritt im Haushalt 
ist die Verwendung von Fabrik-Abzugen, wie: 

Lerete und i-Keie 

Kühnes felnstes Tafelö5l 
Kühnes prime Spelsest 

kuhne-Sent 
Kuühnes Essig-Konservoen 

Q2vꝓzu haben in allen ejnschlägigen Geschäften — 
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Chile für das Gebiet der 
worden. 

Freien Stadt. Danzig erteilt 

  

AIuss Aer Sesmhftselt. 

Von einem Oetker⸗Vudding darf man Kindern ruhig 
joniel geben, wie ſie haben möchten, denn Oetker Puddings 
nd ſehr leicht, verdaulich und bekommen ausgezeichnet. Ein 

wichtiger Vorkzil iſt es ferner, daß Dr. Oeikers Pudding⸗ 
Pulver die für den Körperaufbau und insbeſondere für die 
BIintbildung nokwendigen mineraliſchen-Salze nach den 
neueften wiſſenſchaftlichen Forſchungsergebnifſen enthalten. 

deren Anblick auch für Er⸗ 
wächſene außerorbenilich appetitanregend iſt, machen durch 
ihre wertvollen Zutaten wie Milch und Zucker die Kinder 
ſatt und kräftig. Wie bekannt, ſind Dr. Oetkers Pudding⸗ 
pulver infolge des großen Umſatzes ſtets friſch in allen ein⸗ 
jchlägigen Geſchäften zu baben. 

  

  

 



  

  

De noderne Arſorzeerrziehuns. 
Profeflor Dr. Henning ſyricht. 

Das Problem der modernen Fürſorgerrälebung ſteht, wie 
überhaupt die gangen Fragen der Pädagogik, augenblicklich 
im Brennpunkt des öffentlichen Inlereſſes. Es iſt deshalb 
zu begrüßen, daß bie „Arbetterwoblfahrt“ ſich dieſes aktuellen 
Themas annahm und den Hochſchulprofeſſor Dr. Henning 
geſtern abend in der Petriſchule zu einem Vortrag über die 
zmoderne Fürſorgeerziehung“ gewonnen hatte, Nicht das 
Reſerat als ſolches war das Entſcheibende des Abends, ſon⸗ 
dern das Nivean der Verſammlung, die ſich aus dem un⸗ 
mittelbaren Erleben der Mißſtände heutiger Fürſorge⸗ 
erziehung beraus mit dem kühlen, diſtanziert ſprechenden 
und nur auf die Pſychologie bedachten Fachmann ausein⸗ 
anderfjetzte. ů 

Dr. Henning, kührte aus, daß an dem Ultßraten der Kin⸗ 
der die Eltern lehr oft mehr Schuld haben, als die Kinder 
jelbit, daß nichts verwerflicher ſei, als mit der Fauſt auf 
den Tiſch zu ſchlagen oder etwa gar mit Prüigelſyſtemen 
anzufangen, daß der Herrenſtandpunkt der Erzteher den zu 
Erziehenden Kiennüßer aufgegeben werden muß, daß die 
Fürſorgeanſtalten in ihrer ganzen Utinen Struktur 
keineswegs genügen und daß mehr Pſy viohen in den An⸗ 
ſtalten ſich mit den Zöglingen beſchäftinen ſollen. 

Gewiß iſt auch dieſe Problemſtellung wichtin. Aber ſie 
bezieht ſich letzten Endes nur auf die in geſicherten wirtſchaft⸗ 
lichen Berhältuiſſen lebenden Eltern, die mit der Erziehung 
ihrer Kinder einſach nicht fertig werden und wo die Kinder 
aus, Oppoſition gegen die Geſellſchaftsorduung und ihre 
Auffaſſuugen verſtoßen. Sie iſt jedoch nicht ſo breunend 
wie die andern, das Mroletariat — das ſich heute durch den 

    

ümmer mehr ſortſchreitenden Kapitallsmus auf den geſamten 
früheren Mittelſtand erſtreckt — berührenden Sorgenu. Was 
geſchieht mit ben Kindern dieſer Klaſſe, deren Delikte und 
ſchwere Erzlebbarkeit aus der wirtſchaftlichen Not heraus 
erklärbar ſind? 

Auf dleſe Fragen wurden die Antworten aus der Ver⸗ 
ſommlung gegeben. Sie zeugten von, innerſter Erregung 
und engſter Schickfalsverbundenheit mit dieſen, Jugeudlichen. 
Hier wurde klar geſagt, daß das Probkem der Fürſorge⸗ 
erziehung nicht bel dem Kinde anfängt, foudern beil den 
ſozialen Vorhältniſſen, in denen es aufwächſt. Und hler 
wurde die Meinnung des alten ſozjalen⸗Pädagogen Meſtalozzl 
lebendige Wirklichkeit: Die erſte Erziehnug des Volkes 
muß in die Hände der Mutter geleat ſein. 

Aber welche Proletarierfrau kann das? Sie muß mit⸗ 
verdienen, ſie hat keine Zeit ſich um ihre Wirtſchaft und um 
ihre Kinder ſo U kümmern, wie es notwendia iſt. Da liegt 
das Grundübell Die Erziehung, und damit auch die Für⸗ 
ſor, bu enn wird erſt dann ibre ſinnvolle Erfüllung 
ſinden, wenn dir ſosztalen Verbältniſſe umgeſtaltet ind, wenn 
aus dem ausbeutenden Kapitalismus gemeinwirtſchaftlicher 
Sozialismus und aus der Klaſſengeſellſchaſt die ſolidariſche 
Gemeinſchaft geſchaffen worden iſt. 

Zuhlt es ihm heim! 
Wie deutſchnatignale Großgrunpbeſitzer die Arbeiter beſchimpſen. 

Ein intereſſanter Brief. 

Mit welchen Mitteln vic großen Grundbeſitzer in den länd⸗ 
lichen Gemeinden anläßlich der bevorſtehenden Gemeindewahlen 

  

lur die bürgerlichen Liſten agitieren, davvn gibt ein. Grief, den. 
'er unrühmlichſt bekannte Herr Doerkſen aus Woſſitz, ber 

Sohn des deutſchnatlonalen Abgeordneten und Landbund⸗ 
häuptlings, an einen Kaufmann des Dorfes gerichtet hat. Es 
iſt außerordentlich intereſſant, mit welchen Krgumenten die 
Herren ſeiner Art dabei arbeiten und welch ſchmutzige Be⸗ 
ſchimpfungen ſie verwenden, um die Arbeiter verhaßt zu machen. 
In dieſem Brieſe heißt es u. a.: 

Woſſitz, den 19. 10. 28. 
„Wie iſt Ihre Einſtellung zur Gemeindewahl dieſes Mal? 

Ich weiß noch ſehr genau, Ws beim letzten Mal zur Ge⸗ 
meindevertretung nicht gewählt haben. .. Sie ſagten mir 
damals, daß Sie von den Beſitzern nichts verdienen, Sie ver⸗ 
dienten nur von den Arbeitern, und deshalb dürften Sie nicht 
die deutſchnationalen Be⸗ ſitzer wählen. Nun, ich bezweifle ſehr 
ſtart, ob ein einziger Arbeiter Ihnen im Monat 28,40 Gulden 
jür Waren allein au Duch abtaufen wird, wie ich es vom 
3. 1. bis 3. 10. 28 getan habe. Dann rechnen Sie ſich bitte noch 
die Zigaretten unb die Schololade hinzu, die ich Ihnen täglich 
ablaufſe * 

Die Arbeiter, die Saiſonarbeiter, alle, vie von Honen laufen, 
erhalten doch überhaupt erſt das Gelp, das ſie wieber zu Ihnen 
hintragen, von den Bauern. .. Über wenn der Bauer kein 
bobe mehr hat, dann wird auch der Arbeiter lein Geld mehr 
aben. 

Und wenn der Arbeiter kein Geld mehr hat, dann kann er auch Ibnen, mein ſehr verebrter Herr. „ nichts mehr abkauſen. Dann kann er nur noch Zhren Laden einſchlagen 
und ſich das, was er haben will, nehmen. Es iſt für mich 
vollkommen klar: wenn's aus Piündern und große Hängen geht, bann werden auch Sie nicht verſchont bleiben. Sie 
bommen vermutlich als erſter au die Reihe, well es bei Ihnen Schnays gibt. Und die Sozialiſten brauchen Schnaps, 
weil der Schnaps ihnen erſt den nötigen Mut gibt. Ohne 
Schnaps ſind ſie beim großen Plündern und Aunfhängen alle 
zu feige. 

Hoffenttich ſehen Ste jetzt ein, daß auch Sie nichts von den Sozialiſten zu erwarken haben. Auch Ihr Heil liegt nur 
in einer bürgerlichen Regiemng, alſo auch nur in einer bürgerlichen Gemeindeverkreikingg... 

Hochachtungsi 

GErlün 

        

Doerkſen. 2 
uterungen. Die Ar⸗ 

    Es bebarf wohl koum'noch her 
beitek, die Herr Doerkfen wohl gut genug ſindet, um ſie zu beleidigen und auszunützen und die er dabei auch noch für 
die Deutſchnationglen einzufangen nicht unverſucht läßt, werden Der ihren Bers aus dieſem Brief allein machen. Sie 
werden dem Schreiber die richtige Antwort geben, indem ſie doſür ſorgen werden, daß ſeine bürgerliche Liſte keine Ar⸗ 
beiterſtimme orhält und nur ſozialdemokratſſch wählen! 

Schubert⸗Gedeukieier der Freien Süängervereinigung 
Langfucr. Die Freie Sängervereinigung Langfuhr veran⸗ 
itqttet am Mittwoch, dem 21. November, ( e abends EAhr, im großen Saale der Sporihalle, Große Mllee, eine 
Schubert⸗Gedenkfeier. Mitwirkende ſind Dr. Frotſcher, 
Privatdozent der Muſikwiſſenſchaften an der Techniſchen 
Höochſchule, der die Gedächtnisrede ſpricht, Frau S. Gat rra- 
de Brünn, Kit, Frau F. Marquardt,, Sopran, Herr 
C. Cöpke, Kapel der Frauen⸗ und Männerchdr des Ber⸗ 
eins und die Kapelle der Kileitavihez mit Obermuſikmeiſter 
Stieberitz. Die Geſamtleitung des Abends liegt in Hän⸗ 
den des Lehrers Wilhelm Breunert.   

Münner und Frauen des verktütigen Volkes 
Am 18. November ſinden in den Gemeinden 

Kampf geht um die Herrſchaſt in der Gemeindeverwal 
Iu Städten die Gemeindevertreterwahlen ſtatt. Der 
ung. 

Was fordert bie Sogialbemokłtatze 7/ 5 
Ausbau der Fürſorge für Witwen und Waiſen! 
Erhöhung der Unterſtützung für die Wohlfahrtsuuterſtützungsem änger! Pfleg. und Unterſtützunß für die Kranken. Eihnngsenbfüng Ausbau der Volksſchulen, Lernmittel 

noch Einheimiſche erwerbslos ſind. 

freiheit für alle Vedürftigen. 

Staffelung ber Grundſteuer nach der Grhße des Grunbbeſitzes. 
Bekämpfung der Wohnungsnot durch Bauen von Wohnungen. 

ü Arbeitsvermittlung. Verbot der Beſchüftigung von Ausländern, ſolange 

Enteignung von Grunbbefitz für den Wohunngsban. 
Wähler und Wühlerinnen! 
Am 18. November wird darüber entſchieden, ob dieſe berechtigten Forderungen zur Tat werben ſollen. 

Alle Stimmen gehören darum der Sozialdemohkratie! 

Wie ſchüitzi man ſich vor Erkältungen ? 
Die Leibeslibungen als Hahptbetandteil der Hugiene, 
Im Rnhmen der ſozlalhygieniſchen Vorträge ſprach geſtern 

Med.⸗Rat. Dr. Wagner ſiber „Die Hygiene des Alltags 
bei Spiel, Sport und Baden.“ Der Vortragende beſchäftigte 
ſich insbeſondere mit dem Wert des „Racktſein“, das bei der 
Austibung der Leibesübungen in weiteſtem Maße zu ſeinem 
Recht komme. Die Haut, als Wärmeregnlierunasapparat 
des Woilferun paſſe ſich bei öfterer Berührung mit der dielt 
den Witterungswechſeln beſſer an und bilde ſo einen wirt⸗ 
ſamen Schutz gegen Erkältungen. Je weniger die Haut der 
Litft ausgeſett wirh, ſe öfter künnen Störungen der Wärme⸗ 
cegulierung eintreten, die dann“ in den meiſten Fällen 
Kraukheiten im Geſolge haben. Schon das öſtere Nacktſein 

birgat Vorteile in ſich, man kann es mit einem „Tirnen der 
autgefäße“ vergleichen. Licht und Waſfer tun die gleichen 
lenſte. Insbeſondere wies der Redner auf die Heilwirkung 

der Sonne hin. Das dem menſchlichen Auge nicht ſichtbare 
Ultraviolett, das in den Sonnenſtrahlen in reichen Maße 
porhanden iſt, hat ſich beſonders bei der Heilung von Kinder⸗ 
kranthetten, z. B. Rachitis, als äußerſt ſegensreich erwieſen. 
Uebertreibnug ſchadet natürlich, wie überall, auch hier, 

Intereſſaut und für viele beruhlgend war aber die Jeſt⸗ 
ſtellung, daß man dem ſogenannten „Sportherzen“ 11, 
mehr die Bedeutung beimeſſe wie in früheren Zeiten. Dle 
neueſten Forſchungen haben ergeben, daß auch große An⸗ 
ſtrengungen teine Dauerſchädiagungen hinterlaffen. — UAm 
chluß des Vortrages erktlärte der Reöner, daß die Veibes⸗ 
UÜbungen als Hanptbeſtandtell der poſitlven Hygiene zu be⸗ 
zeichnen ſeien. 

Volksentſchein am 9. Dezember. 
Die Volksabſtimmung über das Volksbegehren „Volkswille“ 

ſoll nicht, wle bisher betannt war, am 16. Dezember, ſonvdern 
bereits am 9. Dezember ſtattfinden. Der Termin des 16. De⸗ 
zembers wird für das zweite Volksbegehren „Bürgerſchutz“ 
als Abſtimmungstag in Ausſicht genommen. 

Leichtfinnige Mievolvecſpielerei. 
Der Alkohol war wieder ſchulb. 

Ein Anſtreicher hatte in angetrunkenem Zuſtande vor 
einem vokal einen Deseit . Revolver in der Hand. Er 
legte in ſeiner Trunkenbeit auf einen Menſchen an uUnd hätte 
vielleicht auch losgedrückt. Dieſe Mrßcn bemerkte aber ein 
anderer, der den Betrunkenen ſcharf anrief, worauf dieſer 
den Lauf des Repolvers hochhielt und ihn enkladen wollte, 
wobei ihm zwei Schüſfe in die Lnft gingen. Dieſer unvor⸗ 
ſichtige Maun hatte ſich nun vor dem Einzelrichter zu ver⸗ 
anlworten. Er konnte zu ſeiner Entſchuldſaung nur ſeine 
Trunkenheit vorbringen. Ueber die Herkunft der Wafjfe 
waren ſeine Angaben unbeſtimmt. Dem Schupo gegenüber 
erklärte er, er habe bte Waffe einem andern fortgenommen. 
Der Richter vorurtellke den Angeklagten wegen unbefugten 
Waffenbeſitzes, Bedrohung mit einem Revolver und 
froſesens in der Nähe von Gebänden zu 50 Gulden Geld⸗ 

ſtrafe. 

Der Wolf im Schafspelz. 
Ein Vfarrer ogitlert für die Bürgerlichen. 

In Giſchkau iſt ein merkwürdiger Gottesſtreiter tätig, 
der eine nicht minder merkwürbige Auffaffung von den 
henbeit hat, die er in ſeinem Amt zu eraren hat. Es 
ändelt ſich um arMeift Pfarrer Otto. Der gute Mann 

ſorgt tu folgender Weiſe für das ſeeliſche Wohl ſeiner Ge⸗ 
meindekinder. Neulich, beim Volksbegehren „Bürgerſchutz“ 
— es iſt dabei ja ohnehin allerlei paſſtert —, ging er im 

  

Dorf von Haus zu Haus unbd agitierte unverhohlen für die gebl, Eintragungen. da die Gemeindewahlen vor ber XTür 
ſtehen, est er dieſe „bewährte“ Politik fort. Wer jetzt nicht 
bürgerlich wählt, dem kann das die Kiuhn übel vermerken, 
der Herr Pfarrer iſt ja auf der Hut. Man muß wirklich 
ſtaunen, mit welcher Unverfrorenheit u,bie 20. ihr Amt 
bazu ausnutzen, um politiſchen Einfluß auf die Wähler aus⸗ 
ürllbeu. Dabei tun ſie, immer ſehr erſtaunt, wenn die 
ürbeiterſchaft immer 1 90 Mißtrauen Aben die Kirche hegt 

und ihr ſchließlich den Rücken kehrt, Aber wenn auch der 
Wolf im W Herrh zumgeht, die Arbeiter werden wiſſen, 
wie ſie hen Herrn, Pfarrer einzuſchätzen haben, ſie werben 
lich hurch ihn nicht einſchüchtern laſſen, ſondern die Partei 
wählen, die allein ihre Intereſſen vertritt, nämlich die 
Sosialdemotratſſche Partei⸗ ů — 

Schubert⸗Wolf⸗Frier in der Techniſchen Hochſchule. Das 
collegium musicum an ber Techniſchen Hochſchulé veranſtaltet 
am. Sonnabend, dem 17. November, 20 Uhr, in der Hoch⸗ 
ſchulaula einen Abend mit Liedern von Schubert und Hugo. 
Wolf, zum Gedenken au den 100. bzw. 25. Todestaa beider 
Meiſter. Für den Abend haben ſich die Herren Dr. Paul 
Lorenzi vom Stadttheater aeltßt und Walter Hauft zur 
Verfügung neſtellt. Der Eintriß 0 frei. 

Oelfentliche Belobiaung. Die Fiſcher Hermann Ruſch 
aus Schiewenhorſt, Johann Wulf II aus Schnakenburg 
und Herbert Wulf aus Schiewenhorſt haben am 13. Apri! 
d. J.. bie Keer Karl Fentroß und Ernſt Fentroßz, aus 
Kickelswalbe vont Tode bes Ertrinkens in der Oſtſee in der 
Nähe der Weichſelmündung mil Mut und ſchneller Ent⸗ 
ſchloſſenheit zerettet. Der Senat ſpricht den Rettern auts 
Lébensgefahr in der letzten Ausgabe des „Stiaatsangeigers“ 
ſeine Anerkennung aus.   

Großkampf am Labesweg. 
Gummiknüppel, Steine und Flaſchen. 

Geſterm abend gegen 7 Uhr wurde das Ueberfallkommando 
von der Ebefrau G. nach ihrer Wohnuna Labebweg IDa 
gerufen, da ſie einen Ueberfall befürchtete. als das lieber⸗ fallfommandp eintraf, hatten ſich an der Ecke Neuſchottlaud⸗ 
Labesweg 50 Perſonen angeſammelt. Da die Angſt der 
Frau offenbar unbegrlindet war, es handelte ſich um eine 
hänsliche Auseinanderſetnng, wollte das Kommando wieder 
abrücken, 

Inzwiſchen war die Menſchenmenge auf etwa 150—20% 
erſonen augewachſen, die, al3s das Ueberfallkommando ab⸗ 
rlicken mollte, u lautes Schreien, Pfeiſen und Johleu aus⸗ brach., Die Schupobeamten verließen aber das Autko, um die 
Ruheſtörer feſtzuſtellen. Nun wurden die Beamten mit 
Steinen beworſen, die von dem Hof des Grundſtücks Labes⸗ weg 2 kamen. Dahei erhielt einWachtmelſfter elnen halben 
Ziegelſtein an den Kopf. Die Beamten drangen nun kn den 
Hof oin und ſtanden nun 20 bis 30 Perſonlen gegenüber, die 
der Mufforderung der Beamien, auseinanderzugehen, nicht 
nachtomman. Die Veamten ſchlugen nun mit Gummi⸗ 
kulippeln darauf los. während ſie weiter mit Sleinen und 
Flaſchen bombardſert wurden. In der Dunkelbeit konnten 
die Beamten die Täter nicht ſeſtſtellen. 

Kranbenkhaſſenwahl im Höhenkreiſe. 
BIII iſt die freinewerkſchaftliche Liſte. 

Am Sonntag, dem 25. Novembex, findek kin Kreiſe Dan⸗ 
iaer, Höhe die Neuwahl des Ausſchuſſes der Ullgemeinen 
rtskraukenkaſſe ſtatt. Wahllokale fiud in Ohra, Pranſt, 

Kahlonde, Hohenſtein und Brentan. Der Allaemeine Ge⸗ 
wertſchaftsbund der Freien Stadt SIlRN hat eine eigene 
Liſte aufgeſtellt, die die Bezeichuung BIll trägt. Spitzen⸗ 
kandidat iſt der Zimmerer Paul Bardiſchewſki, Pranſt. Alle, 
ſreien Gewerkſchaftler, und auch dieſenigen, die an einem 
Ltusban der Koſſe interefftert ſind, wählen die 

Liſte BIII. 
  

Das Arbeitsamt dorf nigt unsgeſchaltet werden. 
Ein Gaſtwirl in Danzin nahm ohne Vermittlung des Arbeits⸗ 

alites einen Kelluer in den Dienſt, ihn aber, nachtrüglich 
die Genehmigung des Arbeitsanttes einzuholen. Der Keliner tat 
dies jedoch nicht und arbeikete ohue Geuehmigung weiter. Als er 
am vierten Tage noch immer keine Genehmigung eingeholt hatte, 
wurde er ſofort friſtlos entlaſſen. Der Gaſtwirt halte ſich nun vor 
deut Einzelrichter zu verankworten. Er hatte einen Slraſbeſehl 
über 30 Gulden Geldſtraſe erhalten, weil er einen Kellner ohne Ver⸗ 
mitltung des Arbeitsamles eingeſteilt hat. Der Gaſtwirt erhob Ein⸗ 

ſpruch und meinte, daß die Schuld doch an dem Kellner liege, der 
die nachträgliche Genehmigung nicht einholte. Sein eihenet Ver⸗ 
ſchulden ſei jedenfalls nur gering. Der Richter gab dem Angeklagten 
rocht, doch ſtraflos könne er nicht bleiben. Der Gaſtwirt dürfte den 
Kellner, auch nicht einen Tag ohne Genehmigung des Arboitsamtes 
beſchäftigen. Das Verſchulden liegt ſomit bereits bei der Auuahme 
und dem Beginn der Aubeit. Die Genehmigaug iſt vor Veginn der 
Arbeit, einzuholen. Die Mitſchuld des Kelluers macht den Gaſtwirt 
nicht ſtraffrei. Die Straje wurde auf 10 Gilden herabgeſeßzt 

Konzerte im Ratskeller. Wie aus dem beutigen An⸗ 
zeigenteil erſichtlich, verauſtaltet der Ratsweiuleller ab 
Sonnabend, dem 17. November, abends 8 Uhr. wieder ſeine 
tradttionellen Konzerte. Sie werden bis auf weiteres 
regelmäßig am Mittwoch und Sbnunabend ſeder Woche ſtatt⸗ 
finden. Die Konzerte werden von der beliebten Kavelle 
der Danziger Schutzpolizci unter perſönlicher Leitung des 
Herrn Obermulikmeiſters Stieberitz ausgeführt. Die Preiſe 
kür. Speiſen und Getränke (kain, Weinzwang) ſind den 
Wünſchen des Publikums eutſprechend aeſtaltet. Eintritt 
wird nicht erhoben. Näheres Anzeige. 

Polizeibericht vom 15. November 1928. Feſtgenommen: 
22 Hersenen, Parunter 9 wegen Diebſtahls, 3 wegen Perſonen⸗ 
ſchmuggels, 2 wegen Körperberletzung, 1 wegen Paßvergehens, 
i wegen liebertretung, 1 wegen Obdachloſigkeit, 1 laut Haft⸗ 
befehls, 2 zur Feſtnahme aufgegeben, 2 in Polizeihaft. 

Danziter Staudesamt vom 14. November 1928. 

Todesfälle: Zimmermann, Paul Zabell, 77. J. 8 M. — 
Schüler Stephan v. Rybinſti, 9 J. 6 M. — Witwe Hedwig 

Qllandt geb. Bergemann, 69,⸗J. 2 M. — Ehefrau Martha 
Schmidt gbeb. Strauß, 39 J. 10 M. — Sohn des Vorarbeiters 
Willy Humbolbt, 2 F. 42 MK. 
——..——.—..x7.2mK7272f2———.——8 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vam 15. November 1928. 

  

  

   
ů geſtern heute Ween D 

Thorn 25 4•0,24 Dirſchau ..... O. 56 —0,56 
Fordon ů — 2020 ＋0,24 Eiulage ..... 4 2.10 2.15 
Culm . . .. 0.II 0,12 Schiewenhorſt. 3 2·2 40 

Frauden, 47⁰0.21 Schönan . K 
Wuricbrns ＋0.58 Gal jeuberg ..4.6,50 .6.40 
Montauer —0 2 Neuhorſterbuſch P4.60 4.60 
Pieckel VQ—0.30 Atwachs.. 42.00 2,00 

Krakau am 14. 11. —2, am 15. 11.—2.45 

  

awichoſt . am 14. 11. .0.95 aumm 15. 11. 4 1,11 
arſ⸗ uu .. am 14. 11. 0,84 am 156. 11. 0,91 

Ploek . gul 14. 11. 4 036, A. 15., 12. 4.0,3 

Lerantwortlich für, Volirtk: CEynſt Loops; für Danziae 
richten und den übrigen Teil: Fritz Weber für. Af 
A0 n. KFoptben;: Wami⸗ in Dansia. Druck, und 
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Danziger Stadttheater 
Generaliniendant Rudolf Schaver. 

Donuerslag. 18. Nov, abends 7½ Ubr: 

Dauerkarten Serie III. 
Preiſe B (Over). 

Der Orlotw 
iueg Ulen, von, Ernſt, Martſchka 

Sberetiſhid Bruüno Wrcnbſe 5 neb 
Muſtk, U Keun We ten, 

In Szene Lon Ad und 1110 es 
v'b bolf Wal 

Müſ. lche, Leitung, 6 Tovtb⸗ 
Infbektlon: Bötar Friedrich. 

E aegen t1 Ubr. 
Ov., abenbs, 

Danerkartén Serie 1V. Dhrehleii 3 
Dperſ. 

euds 7½ hr: 
Riſßſen⸗ 20 K‚11 i. 10 K 
61 
0 In⸗ Ai den ,WMhmeh. Voits. 
it 

RSSSE 

8,).L. 8. Brrirk (ᷣiederstau) 

D Sonnabend, 17. Noy, 1928, im Hotel 

Worddertor hnh. Schneiden Kneipab 26 
3 

Werbeabend —. 0 
* 

Fund Rerhstwerpnügen 
fů bestchend in 

  

, Konzert. Theater, Gesang. Tombola us. 

Mitwirxende S. A. J. Burgerwiesen 

2— 1402—— 0 

Anfang 7 Uhr Unkostendeckung 50 P &. 

Der Bezirkksvorstand 

DS-eeereerere- 

FoACrOSMaimnt 
Freitag, 16,. Nov., 5 Uhr abends, 

Friedr.-Wilhelm-Schützenhaus 

Posen: Danzig 
SV. C. UWarin S. V. Schutrpollirel 

Danꝛig 

8 Kämpfe o 

Elntrittsprolse: 

Vorverkaut: Sporthämser Rahe, Danvig 
uhũl Laniliähr: Stehplatz 1.— Culcd, Svuißinln 
und Bübne 2.— Gulden, Rinuplatz 2.50 Cuiden 
Abendkusger, Schüller. O.75, G, Slebplaz 
150 G. Saalplatz und Bahne 25% G., Rine- 
piatn 3.— G. 

8. L. Ochulipolfzei Banrip L.l. 

  

       

      

        

            

     

   

  

„ERHANIA“ 
—.——— 

Heute unwickerruſlich letztes Aullrelen 
des beliebten Komikers 

NurLA Scfrncfut 
und 

Jiutta irunse-Moci- 
der weibliche Coplerencier- 

Voranzeige: 

Morgeu: 

Debut des berühmten Filmkomikers 

PSpecſri 
genannt der deutsche Fatti, das Unikum 

7 330 Pfund schwer 7 

Ib 1ö. V. Mts. ermäkigte Preise:! 

  

        

  

vnren. Trauring-Vertrieb 
LEu! Fugenlose 
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Wo Kleiur u Mmöich 770 
vvt und bilitg bei becuemster 

Teilzahlung 
ſectie und nach Maß? 
Nein Freimuischlag 

— — 

Nur „„ Nur 
erstklaasigen 

Maß-Schneiderei 
tur elegunie 

kierren- und Damen- Kledung 
Konfoktionashans 

Ernst Röhl 
Breitgasse 128/2 

Frackx. Smokings, Gehrdöcke —————— 
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ſest te chne Seitat. Aagestellt KarAblung. —— 

Verilas Bengeelle, Lache, Sütle er- Polster- 
nödel eibener,, Atertigang: KIicberraümren, „ 

knufen Sie am besten bei 

Rudioff Werner Peame.07   

    

Datsueimueer 
Am Sonnabend, den 17. d. Mts, 
beginnen wiledetum die lrüher s0 peilebien, laduionelen 

KONZERTE. 
ausRelohrt von der Kspelle der Danziger Schutz- 

pollzel unter personitcher Lollung des Herrn Obermusik- 

melntets Stleberitz. Anfang 8 Unr. 

      
    

    
      

     
    

  

   
     
        

   

Es sind Keine Druckiehler 
EEtewcctrrcRtTCcttt 

diese enorm villgen Preise. Sie erklären 

sich dadurch, daß wir selbst Soltene Kaul- 
gelegenhelten ausgenutzt haben Wpelt Hber 3000 Stück 

Trikotagen und Strickwaren 
Freltag, dem 16. MNovember, zum 

   

  

    
    

    
    

bester Qualitäten kommen ab 

Extra-/ Verkaut 
Die Preise sind so gewaltig bilig, daß ganz Danzig davon sprechen wird! 

Elnige Belsplele: 
Kindor-Unterzüge Pelztrikot-Untertaillen 15 

leicht angestuubt, m. 
1.öb, 

Eleg. Pullover 75 
weil Pelatrikot, neue Dessins, 
mit Klappe, Gr. 1 19.50, 18.75, 15,50, u. ohne Arm 

  

   

  

Herren-Hose 95 jecle wt. Gr. 25 Pmehr Eleg. Damen- 30 

Lelztrikot, grau, Damen-Schlüpfor 95 Vuliover 
(röße 4 und 5. ů Pelztrikot, in vielen mit K.-Seide. 

Herren-Hose 95 Farben- 2.85, 2.45, 65⁵ 
Pelztrikot, veiß Kinder-Klub-dacken 
Genibe & und8 ———— 15⁵ Aut Krgen. 585, 

EreerabeweruM, G25 Poame,bghe, 445HentSre 95 
woib. ull. Gr. A u.5 Küreghg mAegSeide, u 6.0, 5.75, 

‚ (tröhe 4 und 
Herren-Hosen Knabon-Strick- Anzüge 

wallgemiischt, vuns 25 Mn- 6³² sehr Kutoe 909, 7.50, 6³⁰ 

Leerenälemde Pelz. 95ben kleg. Kinder- Punover 30 
ſrikot, weiß, uuchve 2 Sport-Aacke 7⁵⁰ an X.Setg O330.260 bU 

naubt. Jurchweh it Kragen m. K.-⸗Seide, B. 

Hlerren- Hemde v 95 hlerren.-Püliover 90 Eleg. Kinder- Kiub- ů 9⁰ 

Pelztrikot, weib, in schönen Uacke beste Qualit., 

ulle Urülen. Mustern .9.75, m. K.-S., 14.50, 12. 90, 
Damen-Pullover nodel.Garnituren 

reins Wolle. 
vierteilig 

moderne Muster, 
11*⁵ 10² 

mit K.-Seide . 

U Torule weihgschtspaseherungen 
vunatiggte Einknutstelesenhelt. 

Crai 
Volrtrikot 

Beslichtigen Sie unbedingt unsere 
Schaufensterauslatgen. 

A. Füüirſtenbperg ume. 

    Herren- U nerhd. 2³ 

4.05, 
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Fahrrädern Müähmaschinen U 
Eütmtütriuüttrürtttttrn Flügel 

Iu Selten Züneilgen Preises, zueh zegen Lellinlusg! ( 2 
Groles Lager an Eractx, und Zubehörtellen. — Pianinos 
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